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BerkagShauS : Lammstratze S—6 , Fernsprecher7927.
7928 , 7929 , r30 , 7931,8902unb 8908 . Postscheckkonto 2988 .
Karlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
und Städtisch« Sparkasse, Karlsruhe . Girokonto Nr , 796.
Schriftleitung : Anschrist und Fcrnsprechnummer»
wie Verlag (siehe oben ) , Schluftzeite» der Schristleitung

ßr die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag der Er-
«InenS. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner

Schristleitung : Hans Graf Reischach , Berlin SW , 68,
Eharlottenstrafte 82 Auswärtig « Geschäftsstellen, Zweig«
geschästSstellen und BczirkSschristlcttungcn in Bruchsal,
Hoheneggerplatz6/7 , Fernsprecher 2323 . In Rastatt : Bahn«
bofstratze 31 . Fernsprecher 2711/2715 . In Baden - Baden :
Ltchtentaler Strafte 2 , Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
Adolf-Hitler -Haus , Fernsprecher Nr , 2171 . „Der Führer "
erscheint wöchentlich 7mal als Morprnzeitung , Schalter¬
stunden der Hauptgeschiistsstellc. der Bezirks- und Zweig-
aeschäslsstcllcn: Werktäglich von 8—12.3« u . 11 —18 Uhr.
B e z u g s prc is : MonatlichRM . 2.06 einschlicftlich3 « Pfg .
Trägerlohn bei Träger,ustellung . — Bei Postzustellung
RM . 1 .7« zuzüglich12 Psg . Zustellgebühr . — Abbestellungen
müssen bis spätestens 2« . eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bet Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
katn Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück¬
erstattung des Bezugspreises . Feldpostlics, rungen anWehr -
machtsangebörige übernimmt ' der Verlag für monatlich
RM . 2 .06 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif -
dandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 2« Pfg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE —HM -

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Badens 15 RpL Karlsruhe , Freitag , den 19. April 1940

4U ^ Thü30Al (
Gauhauptstadt Karlsrnne
„ Dtr Führer " erscheint in 1 Ausgaben : „«Sauhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . „ Kraichgau und Bruh -
ratn " für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . , ,A»S der
Orteuan " für die Kreise Ossenbnrg, Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
2« . Februar 191«. Die lögespaltene Milltmeterzeile (Kletn-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe , ,Ga»ya» pIstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den BrzirkSauSgaben ..Kraichgau und
Brnhraiu " , „ Merkur- Rundschau" und „AuS derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzetgen gel¬
ten ermäftigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen tut
Teptteil : die ögespaltene. 7V Millimeter breite Zeile : SV
Psg . Mengenabschltiffe für die Gesamtausloge und Aus¬
gabe „Ganhanptstadt Karlsruhe " nach Siafsel 6 ; für die
übrigen BezirksauSgabcn nach Staffel A « »zeigenlchlub-
zelten : Um 12 Uhr am Vortag de« ErschetiienS . Für die
MontagauSgabe : DamstagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagshauS etngegangcn sein . Textteil und Stretsen -
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 2« Mil¬
limeter n»d »ui für die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . ErsllllungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Lranchilsch an Me Mer-Jngend
* Berlin , 18 . April . Anläßlich des letzten

Frrmtbesuches des Oberbefehlshabers des Hee¬
res , Generaloberst von Brauchitfch . brachte
der Andrer einer Einheit der HI . in einer
Ortschaft des Westens den Wunsch nach bal¬
digem soldatischen Einsatz seiner Kameraden
zum Ausdruck . Generaloberst von Branchitsch
sprach daranshin in einem Schreiben an den

(PK-Scherl -Bilderdienst - M .)

iGovirtSführer des Gebietes Düffeldorf seine
Anerkennung überdieHaltnng der
HI . anS .

,LSie der ReichSjngenöführer heute in den
Nethen der Infanterie steht" , so heißt eS in
dem Brief des Oberbefehlshabers deS Heeres,
^so muß es der Wunsch jedes Hitlerjungen
fein, an vorderster Stelle vor dem
Feind feine Pflicht zu erfüllen, ob dies nun
als Grenadier oder Kanonier , als Pionier
oder Panzerschütze oder in einer anderen Waf¬
fengattung geschehe . Entscheide,td für den Wert
- eS deutschen Mannes bleibt der Wille, mit
dem er sich in diesem Krieg für Führer , Bolk
und Vaterland einsetzt. Ich freue mich über
jeden Hitlerjungen , der den Weg in das deut¬
sche Heer findet."

, Wasserflugzeug
vernichtet britisches ll-Boot

* Berlin , 18. April . Im Laufe des 18. 4.
» nrde ein britisches U-Root vor der norwegi¬
schen Südweftküfte durch ein deutsches Waffer»
flngzeng unter Waffer fahrend gesichtet. Das
deutsche Flugzeug stieß ans wenige Meter über
der Wafferobersläche herab und warf seine
Bomben ans kurze Entsernnng
gegen das feindliche Boot . Zwei Me¬
ter hinter dem Periskop getrosfen kippte das
Boot nach hinten Über. Der Bug erschien
k»rze Zeit über dem Waffer und ging dann
über Heck ans den Meeresgrund . Wracktcile
bedeckten bie Stelle , an der bas Boot gesunken
war . Das deutsche Seeslnazeng wartete eine
Zeitlang vergeblich daraus, um anftanchcnde
feindliche Matrosen an Bord zu nehmen und
kehrt« dann in seinen Flughafen zurück.

Panikartige Flucht norwegischer (Soldaten
» Berlin , 18. April . 4000 Mann norwe¬

gischer Truppen haben, nach einer Meldung
non „Nva Dagligt Allehanda" die schwedisch-
norwegisch « Grenze in Bärmland überschritten
nnd sind ans schwedischem Gebiet in¬
terniert worden. Erneut wird in dieser
Meldung betont, daß die Flucht der norwe¬
gischen Soldaten in voller Panik ersolgte. An
einigen Stelle« brachten die norwegischen
Truppen nicht nur Gewehre und Munition ,
sondern auch Geschütze mit.

* Berlin , 18 . April . Ter gesamte Raum süd-
ostwärts Oslo bis zur schwedischen .Grenze ist
nunmehr von deutschen Truppen be¬
setzt . Bon den in diesem Gebiet kämpfenden
norwegischen Truppen wurden 50 Offiziere und
1000 Mann gefangengenommen.

Festungen Oscarsberg und Dröbag besetzt
• Berlin , 18 . April . Deutsch« Truppeu ha ,

den die Festuugeu Oscarsberg uud Drö -
bag im Oslofjord besetzt nnd die Berteid, -
gnngsanlaaen bedeutend ansgebant .

Am Donnerstag sind die Befestigungsarbei¬
ten in den erwähnten zwei Orten zu Ende ge¬
führt worden, und um 10 Uhr vormittags
folgte ein Uebungsschießen , von dem die Be
völkerung Oslos vorher unterrichtet worden
war .

Norwegischer Zliegerkonnnandeur
gefangen

• Berlin , 18. April . Eine Abteilung der tm
Raume von Narvik eingesetzten deutschen
Truppen , die — wie bereits gemeldet — durch
ein erfolgreiches Gefecht die Erzbahn nach
Schweden genommen hat und bis zur schwedi¬
schen Grenze vorgestoben ist , hat bei dieser
Gelegenheit bekanntlich eine Anzahl Gefangene
gemacht . Ein soeben eingetroffener Funkspruch
aus Narvik meldet , daß sich unter den Gefan¬
genen der Kommandeur der norwe¬
gischen Fliegerabteiluna aus Bar¬
on fotz befindet.

Bardufoß ist ein norwegischer Flugplatz
mordoftwärtS Narvik.

Ms rum letzten Schuß Mmpft
Der heldenmMge Ansatz der

' ~
Zerslörernerbandes not Uarntk

* Berlin , 18. April . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unter den Kampfhandlungen, die im Zusammenhang mit der Besetznng bzw . Erobe¬

rung der norwegischen Plätze nnd Stützpunkte stehen, nimmt für alle Zeiten einen beson¬
ders ehrenvollen Platz der Kamps des Zerstörerverbandes in Narvik ein.

Nachdem nunmehr der mündliche Bericht eines verwundeten Seeoffiziers ,
der an de« Kämpfe « vor Narvik teilgenommen hat, vorliegt , ist das Oberkommando der
Wehrmacht in der Lage , auch der deutsche« Oessentlichkeit von dem heldenmütigen Einsatz
dieses Teiles unserer leichten Deestreitkräste Kenntnis zn geben .
AIS bie Zerstörer unter Führung von Kapi¬

tän znr See nnd Kommodore B o n t e unter
schwersten Wetterbedingnngen den Eingang des
West-Fjordes erreicht hatten, liefen sie trotz
dichten Nebels und obwohl alle Feuer durch
Norwegen gelöscht waren, in den Fjord ein
nnd standen am 8. April genau zn der befoh¬
lenen Zeit vor Narvik. Im Hasen lagen zwei
norwegische Panzerschiffe . Sie befolgten di«
Aufforderung der dentschen Zerstörerslotte,
keinen Widerstand zn leiste«, nicht, sonderu
eröfsneten das Feuer ans di« dentschen Streit -
kräste. Sie wurden versenkt .

Anschlietzend fand unter dem Schutze der
Zerstörer die Landuug der Truppen
planmäßig statt.

Am frühen Morgen deS 10. April stießen
erstmalig englische Kreuzer und Zerstörer ge¬
gen Narvik vor. Nach einem erbitterten Ge¬
fecht gelang es. den englischen Angriff
abznschlagen . Drei englische Zerstörer
wurden vernichtet nnd einer schwer beschädigt.
Ans deutscher Seite wurden zwei Zerstörer so
schwer getrosfen , daß sie am nächsten Morgen
ansgegebe « werde « mußte« .

Auch die weiteren englischen Angriffe von
See her und znr Luft wieseu unsere Zer¬
störer» die ihreu Aufenthalt im Hasen znr
Uebernahme von Oel nnd znr Ansbeffernng
erlittener Schäden über die geplante Frist hin¬
aus ansdehnen mußten, ohne Schwierigkei¬
ten ab.

Am Damstag , den 18. April , setzten die Eng¬
länder . nachdem sie unterdes schwerste Berstär -
knngen herangezogen hatten . , n dem schon ge¬
meldete « Großangriff an . In heroischem
Einsatz nahmen unsere Zerstörer den »«glei¬
chen Kamps ans nnd verwehrte« de« britischen
Streitkräfte » das Eindringen in den Hasen .

Erst als die letzte Granate nnd der letzte
Torpedo verschoffen waren» zogen sie sich in
das Innere des Fjordes zurück in dem Äeftre-
ben , nunmehr möglichst viel Material zu ret-

Bö . Deu Haag, 19 . April . In London be¬
ginnt man offensichtlich nervös zu werden. Die
Geheimnistuerei der Regierung über die Ope¬
rationen der Flotte vor der norwegischen
Küste hat den Argwohn mancher Zeitungen
verstärkt, die von der laut angekündigten P o -
larexpedition der TommieS nicht
gerade sehr beeindruckt sind . Die Betrachtun¬
gen der Milttärsachverständigen der Blätter
konzentrieren sich jetzt immer mehr darauf , die
Oeffentlichkeit auf die schweren Aufgaben, die
den Landungstruppen bevorstehen ( ?) , vorzu¬
bereiten.

Bemerkenswert ist die Offenheit, mit der die
„Times " jetzt das heiße Eisen awsaßt, an dem
sich die englische Presse bekanntlich zur Scha¬
denfreude vieler neutraler Blätter die Finger
verbrannt hat. Offenbar bot das offiziöse
Blatt inzwischen gemerkt , daßt die Lan¬
dungsmanöverin st rategischerHin -

ten und Soldaten abzngeben für die weitere
Verteidigung Narviks . Um das Anlandbrin -
gen der Besatzungen dieser Schiff« zn decken,
legte sich einer der Zerstörer quer in
den engen Fjord und hielt nnter dem zn-
sammengesaßten Feuer einer ungeheuren Ue,
bermacht mit den letzten Reste« seiner Muni¬
tion die Engländer ab . Dadurch sind alle
deutschen Schiffe dem Angriff des
Feindes entzogen worden.

* Berlin , 18. April . DaS Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Im Raum von Narvik versuchten am 17.
April »um erstenmal schwache englische Kräfte
im Herjangssjord in der Gegend von Elve-
gardsmoen zu landen. Der Versuch wurde
durch die dort stehenden deutschen Truppen
ah g e w t e s e n . - ______

Ein im Lauf« deS 17. April angesetzter bri¬
tischer Luftangriff gegen Dront »
h e i m blieb infolge der rechtzeitig einfetzenden
deutschen Abwehr ohne jeden Erfolg.

Im Raume von Bergen verlief der Tag-
ruhig.

Stavanger wurde in den Morgenstun¬
den des 17 . April durch britische Kreuzer auS
weiter Entfernung beschaffen . Bier eigene
Flugzeuge wurden durch Splitterwirkung be¬
schädigt. Deutsche Kampfflugzeuge griffen dar¬
aus die beim Angriff beteiligten sowie weiter
nördlich stehende Schiffseinheiten an. Ein
Kreuzer erhielt, wie bereits bekanntgege¬
ben , einen Volltreffer schwersten Kalibers
und sank sofort . Ferner wurden insgesamt
vier Volltreffer schweren und

sicht recht zweifelhaften Wert haben.
Sein Milttärkorvespondent meint, wenn dt«
Berichte wahr seien , saß die deutschen Streit¬
kräfte in Norwegen und vor allem ln Dront -
heim Verstärkung erhalten haben , dann seien
sie in der Tat stark beunruhigend. (Wovon die
anderen Londoner Blätter stark überzeugt stnd
wie aus ihren Meldungen einwandfrei hervor»
geht .s

Bemerkenswert ist auch die Anstcht. daß die
norwegische Front nicht einen „Nebenschau,
platz" darstell « , sondern im Gegenteil eine
lebenswichtige F r o n t, an der der Krieg
zu einem großen Teil gewonnen oder verloren
werden könne. Auch wenn man es in London
noch nicht zu sagen wagt, sh schimmert doch
durch diesen Artikel der „TimeS" schon die bit-
tere Erkenntnis , daß England den Krieg auf
diese" „lebenswichtigen Front " schon am 9.
April , dem Tag der deutschen Landung in Nor-
wegen , verloren hat.

Es war daher der feiudlicheu Uebermacht
nicht gelungen» auch »nr ein deutsches Schiss
zu versenken , solange es noch über Munition
verfügte.

Di« Besatzungen , Offiziere und Männer , des
Zerstörerverbandcs von Narvik haben im An¬
griff nnd in der Verteidigung bisznm letz¬
ten Schuß gekämpft und dem Überlege -
nen Gegner schwerste Verluste beigebracht .

Sie haben als deutsche Soldaten die Ehre
der deutschen Kriegsmarine und die ruhmvolle
Uebcrlieferuug der Torpedowaffe in höchstem
Maße gewahrt.

Die deutsche Wehrmacht klickt mit Befrie¬
digung aus sie, das deutsche Bolk aber kann
stolz auf diese seine Söhne sein.

Narvik und seine Umgebung sind
in deutscher Hand .

schwersten Kalibers auf leichte und
schwele Kreuzer erzielt, auch ein Zerstörer er¬
hielt einen Volltreffer schweren Kalibers . Bei
den Kreuzern handelt es sich u . a . um Schiffe
der Suffolk- und London -Klaffe. Stoppen eines
Schiffes , Schlagseite bet einem anderen , Zer¬
störungen an Bord unb Oelflecke im Wasser
wurden beobachtet. Zwei britische Flugzeuge
wurden über Stavanger abgeschossen .

Im Raume von Oslo machten die deutschen
Truppen an allen Stellen erhebliche Fort¬
schritte und erreichten überall ihre Tagesziele.
Der Vormarsch der Kampftruppe bet KongS -
vinger in nördlicher Richtung hält an.

Deutsche Flugzeuge griffen zwei norwegische
Torpedoboote in der Gegend nordostwärts
Arendal an. Eines derselben wurde schwer ge¬
troffen, auf Strand gesetzt und von der Besat¬
zung fluchtartig verlassen , die Verfolgung des
zweiten wurde ausgenommen.

Auf der gesamten mittleren und nördlichen
Nordsee brachte die fortgesetzte Erkundung
durch die deutsche Luftwaffe neue wichtige
Aufklärungsergebnisse über Stand
und Bewegungen feindlicher Seestreitkräfte.
Die U -Bootsjagd im Skagerrak und Kattegat
wurde weiter durchgeführt. Die planmäßige
Versorgung der norwegischen Häfen wurde
trotz schwierigster Wetterlage in verstärktem
Matze fortgesetzt .

Im W e st e n wiesen unsere Gefechtsvorpo¬
sten südwestlich Saarbrücken einen in Stärke
einer Kompanie angesetzten feindlichen Vorstoß
unter Verlusten für den Gegner ab.

Drei Bntenbomber
bei Stavanger abgeschofsen

* B e r l 1 n . 18. April . Wie Nachträglich fest-
gestellt worden ist, sind am 17 . April 1940 nicht
zwei, sondern drei britische Flugzeuge bei
einem erfolglosen britischen Lustaugriss ans
Stavanger abgeschoflen worden.

Bon den über der Nordsee eingesetzten dent-
schen Fernanfklärnngsslugzengen vom Muster
v 18 ist eines bisher nicht zurückgekehrt .

London gibt Abschüsse zu
* B « r l t n. 19. April . Der Londoner Nach¬

richtendienst muß jetzt z«geben, daß drei bri¬
tische Bomber von ihrem am Mittwoch un¬
ternommenen Flug nach Stavnger nicht
zurückgekehrt find.

Das Heldenlied von Narvik
H. O. Die grand fleet hat ihren „Sieg" , einen

Sieg , so rühmlos , wie selten ein Sieg gewesen
ist in der Geschichte der Seefahrernationen aller
Zeiten . Die größten Schiffe der großen Flotte
haben vor Narvik einen kleinen deutschen Zer -
störerverband überwunden . Doch rühmlos wie
der Sieg bei den Falklandsinseln und rühmlos
wie der „Sieg " über die „Emden" , so rühmlos
ist auch der Sieg über die deutschen Zerstörer
vor Narvik. Wahrlich , die grand fleet bedeckte
sich nicht mit Ehre , aber umso Heller und grö¬
ßer strahlt die Ehre der deutschen Tor¬
pedoboote , die fern der Heimat, nachdem
sie norwegische Panzer niedergekämpst, die
Landung deutscher Landungskorps gesichert
hatten, nun Tag um Tag dem Ansturm der
britischen Schlachtschiffe, Kreuzer, Flugzeugträ¬
ger und Zerstörer standhalten mutzten und
stanbhielten.

Zuerst dem der gleichwertige » britischen Waf¬
fen der britischen Zerstörer , Schiff gegen
Schiff , Zerstörer gegen Zerstörer . DaS ist der
Kampf , wie ihn der Seemann liebt, daS ist ein
Gefecht unter gleichen Voraussetzungen, mit
den gleichen Waffen. Die deutschen Zerstörer
haben den ersten Kampf angenommen und zu
Ende geführt, biS zum bitteren Ende der bri¬
tischen Zerstörer . Der schneidig geführte Angriff
der Briten blieb vor Narvik liegen, und bri¬
tische Schiffe liegen vor Narvik auf Grund.

Wieder und wieder bat der Engländer Nar¬
vik berannt , mit schweren Schiffen , mit Flug¬
zeugen . Dann hat er sein : größten Schiffe
eingesetzt: Schlachtschiffe, die Ungetüm« der
Meere, die schwersten Kampfeinheiten, die über¬
haupt die Welt kennt , die gepanzerten schwim¬
menden Festungen gegen eine Handvoll deut¬
scher Zerstörer . Fast eine Woche haben die
deutschen Zerstörer gekämpft , Tag um Taa und
Nacht um Nacht : fast « ine Woche lang stnd sie
Angriff aus Angriff gefahren. Dann erst, da
Kommandant, Offiziere und Matrosen müde
sein mutzten vom Kampf , da in den MunitionS -
beständen schwere Lücken gewesen sein mußten,
da erst wagte die xrand lieet ihren Groß¬
angriff .

Zwei ' Schlachtschiffe allein, Flugzeugträger .
Kreuzer und Zerstörer hat England gegen
einige deutsche Zerstörer eingesetzt. Rühmlos

Flaggen heraus !
zum Geburtstag des Führer »

* Berlin , 18. April . Der Reichsminister
für Bolksansklärnng nnd Propaganda fordert
die Bevölkerung auf, aus Anlaß des Geburts¬
tages des Führers und Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht am 20. April ihre Häuser uud
Wohnungen zu beflagge».

*
Zum Geburtstag des Führers spricht Reichs »

minister Dr . Goebbels am Freitag , dem
19 . April , von 19.00—19.80 Uhr, über alle
deutsche » Sender .

für bie grand fleet ist dieser Befehl der briti¬
schen Admiralität , rühmlos der Triumph , den
sie nach Hause bringt . Aber ruhmvoll wie ihre
Flagge ist nun der Name der deutschen Zer¬
störerwaffe. Tag um Tag sind bie deutschen
Zerstörer im Kampf gewesen , und jetzt, da sich
mit brüllenden Feuerschlünben die Riesenlei¬
ber der britischen Schlachtschiffe in die Fjord «
zwängen, gepanzert bis über die Brücke , be¬
waffnet wie große Festungen, auch jetzt sind die
paar deutschen Boote noch ihren Angriff gefah¬
ren mit übermüdeter Besatzung und mit dem
letzten Schuß im Rohr .

Der Kommodore , seine Offiziere und seine
Mannschaften haben gewußt, wie dieser Kampf
ausgehen mutzte. Sie haben gewußt, daß Zer¬
störer, die im Rohr den letzten Torpedo und
die letzte Granate haben , nicht über Schlacht-
schiffe siegen können . Aber sie stnd dennoch
angetreten zum Angriff , um ihrer
Flaggenehre willen. Sie nahmen den unglei¬
chen Kampf aus und haben ihn zu Ende ge-

„Lebenswichtige Front- für
~

Was soll das Landungskorps? — Schlechte Nachrichten für London

ZahlreicheVolltrefferaus britische Kriegsschiffe
Angriffe gegen Drontheim und Stavanger gescheitert

*** ' '

4 «tf -,

1**■. »4**

Deutsche Radsaqrbatautoue in Oslo
Angebörige der Radtabrschwadrone letzen sich hier tm Hafen von Mio nach ihrer Ausschiffung tn
LnftragSrichüm , tn Bewegung . (PL -Ruge -Prelie -Hossmaunl

Mit unserer Kriegsmarine in Norwegen
Zu nur kurzer Zeit Raft haben bter einige deutsche Borpostenboote tn einem norwegischen Hasen fest -
gemacht . Bach werden ihnen wetrere Aufgaben zligcwicsen werden. (PÄ -Ruge-Lcherl- M.)



leite 2 DecMrec frrHfcg , 19. « prkl 1940

/

führt . ®rft als Me Munition oerschossen war .
sind sie zurückgegangen auf Narvik und habenin diesem Schlutzkapitel noch ein Helden¬lied von Kameradentreue geschrieben,das immer leuchtend strahlen wird, leuchtendwie ihre Flagge und ihre Namen strahlen. ImTodeskampf schon , wars sich der eine der Zer¬störer dem Feuersturm der Briten entgegen ,deckte die anderen Boote und rettete , selbst
sterbend , - aS Leben von Hunderten von Kame¬raden.

Der Kampf der Zerstörer vor Narvik istaus . Ihr Kommodore ist tot. Die Boote zer¬
schossen und zerfetzt im Brüllen der Feuer¬
salven der größten Schiffe der Welt. Aber siehaben auf Grund mit hinuntergenommen , was
ihnen vor die Rohre kam. Sie haben vom
Feind in den Tod geschickt, was sich aufSchuß »
scite näherte , und sie haben getreu dem Schwur,den sie Adolf Hitler schwuren , die Ehre ihrer
Schiffe gerettet und um die Flagge mit dem
Hakenkreuz einen strahlenden Kranz gewun¬
den , der niemals verblassen wird , solange
deutsche Seeleute auf deutschen Schiffen fahren
werden. Das Heldenlied von Narvik ist aus¬
gesungen, aber es ist ein Heldenlied von herr¬
licher Größe, leuchtend für alle Zeiten , stark
wie ein Wikingerlied aus alten Tagen , das
Lied vom Heldenkampf der deutschen Zerstörer .

Brandbomben auf Mscherhäuser
* Kopeuhage », 18. April . Der englische

Rundfunksender Daventry gab am 16. 4 . u. a.
bekannt , daß der in deutschen Händen befind¬
liche Flugplatz von Stavanger sechsmal
von britischen Luststreitkräften
angegriffen und mit Bomben belegt wor¬
den sei. Hierzu berichtet ein litauischer Reeder,
der sich zur Zeit der Angriffe in Stavanger
befand , daß die Engländer mit einigen Bom¬
ben das Rollfeld des Flughafens getroisen
hätten, in einem Falle auch eine Benzintonne .,die explodiert sei . Flugzeuge seien dagegen
nicht beschädigt worden. T^ S wäre den Eng¬
ländern auch schwerlich gelungen, da die Deut¬
schen frühzeitig durch ihre Vorpostenboote alar -
miert . ausgeftiearn und dem Feind entgegen¬
geflogen seien . Der grhßte Teil der Bomben
fei in den Ort gefallen und besonders die
Brandbomben hätten Feuersbrün sie in
den Wohnungen der Fischer ange¬
richtet .

llnerhörte Lüge
eines schwedischen Senders

* Oslo , 18. April . Das norwegische Tele¬
grammbüro wendet sich gegen eine unerhörte
Lügenmelbung des schwedischen Senders Mo-
tala , der offensichtlich versucht , das norwegische
Volk aufzuputschen . Dieser Sender behauptet,das Städtchen E i d s v o l l, 66 Kilometer nord¬
östlich von Oslo , sei von deutschen Fliegern
bombardiert worden, und nur ein Kranken¬
haus und eine Kirche seien übrig geblieben.

Diese Verleumdung ist um so verwerflicher,als sie nach dem Rezept der berüchtigten
Falschmeldungen über die Schwarze Madonna
in Polen darauf angelegt ist, das Nationalge¬
fühl der Norweger zu kränken . In Eidsvoll
befindet sich nämlich eine nationale Wei¬
he st 8 t t e , die allen Norwegern heilig ist . In
dem historischen Gebäude wurde 1814 die nor¬
wegische Berfassung fcstgelegt .

Das norwegische Telegrammbüro schreibt
hierzu , es habe soeben einen Reisenden ge¬
fragt , der von Eidsvoll nach Oslo kam . Nach
dessen Aussagen sei an den Gerüchten von
einer Bombardierung EidsvollS kein wah¬
res Wort . Außerdem habe der Gemeinde¬
vorsteher dieses Städtchens telephonisch aus¬
drücklich bestätigt , daß Eidsvoll bisher kei¬
nen Bombenangriffen ausgesetzt
gewesen sei.

Das leibhaftige Dementi
* Oslo , 18 . Avril . „Tidens Tegn" beschäf¬

tigt sich mit der besonders durch den ausländi¬
schen Nachrichtendienst genährten Gerüchte¬
macherei . Das Blatt schreibt ironisch , viele Rei¬
sende, die auS dem Innern des Landes nach
OSlo kämen , seien nicht wenig erstaunt , die
norwegische Hauptstadt völlig unversehrt zu
finden. Wenn diese Leute in ihre Heimatorte
zurückkehrten , seien sie das leibhaftige Dementi
gegen die Gerüchte und Lügenmeldungen. Sie
könnten auch bezeugen , daß das Leben in Oslo
ruhig und normal seinen Gang nehme .

AuS dem nunmehr von deutschen Truppen
besetzten Gebiet in Südnorwegen wirb als aus¬
fallende Tatsache gemeldet , daß das Zivilleben
in diesem Raum unmittelbar nach Abschluß der
Kampfhandlungen seinen ruhigen Gang geht.
Die Umstellung geschieht so schnell , daß daraus
klar ersichtlich ist , wie wenig die große
Masse des norwegischen Volkes
an den Kämpfen teilnimmt und wie
sehr sie sich nach einer Herstellung ruhiger Zu¬
stände sehnt.

Abgeschofsene britische Versuchsballons
Klare Antworten des „Giornale d 'Italia^ auf britische Spekulationen — „Roms Standpunkt bekannt

O Rom, 19. April . .Italien kann sich nächste
Woche im Krieg mit England befinden " — die¬ser Schreckensrus des Londoner ..Dailv Herald"
verrät die ganze Nervosität der Wcstmächteüber die Haltung der italienischen Presse unddie militärischen Maßnahmen Roms . Eine an¬dere englische Zeitung , der „Evcning Stan¬dard" glaubt , daß die italienische Regierungeinen formalen diplomatischenSchritt in London z-u machen beabsichtige,um gegen die Ausdehnung der Blockade imOstmittelmeer und die Tätigkeit der neuenenglischen Handelsgesellschaft auf dem Balkanzu protestieren.

Unschwer sind solche Meldungen als Ver¬suchsballons zu erkennen, die dem inLondon wie in Paris verspürten Wunsch ent¬sprechen. in letzter Minute mit Italien inS

Gespräch zu kommen . Das „Giornale d 'Ita -
lia" verabreicht solchen Hoffnungen ein? kalte
Dusche, indem es schreibt : „Italien bereitet kei¬
nen wie immer gearteten diplomatischen Schritt
bei der englischen Regierung vor und hat es
übrigens gar nicht nötig, seine seit langem be¬
kannten und allgemein anerkannten Meinun¬
gen und Ansprüche bezüglich des Mittelmeeres
und des Balkans zu erläutern ."

Sehr aufschlußreich ist cs, daß die demokra¬
tischen Zeitungen heute behaupten, Italien sei
jetzt kriegslüstern , weil es die Sieg es au s -
sichten Deutschlands für die besse¬re n halte. Dieser Vorwurf enthält jedenfallsdas Geständnis, daß man in London und Paris
von den eigenen Siegesaussichten nicht mehrviel hält . Selbstverständlich, so schreibt der
„ Corriere dclla Serra "

, läßt sich Rom in seinon

plumpe Drohungen gegen Wien
Lügen gegen den Adria-Frieden — Zensur als deutlicher Stimmungsmesser

Bö . Den Haag , IS. April . Ei» besonderes
Kennzeichen für de » Krad der Pariser Stim¬
mung ist seit Kriegsausbruch die Zensor ge¬worden. Den Verheerungen nach zu vrteile «,die sie gegenwärtig in de » Spalten det Zei¬tungen «»richtet , muß die Stimmung wie¬der einmal sehr nervös sein. Es gibtkaum ei» Blatt » das nicht am Donnerstag aufallen Seite « mit großen weiße « Lücken erschien.Die Ursachen dieser Nervosität sind verschie¬dener Art . Einmal beunruhigt das Schweigender amtlichen Stellen über die Vorgänge inSkandinavien die Oeffentlichkeit und gibt zuwirren Gerüchten Anlaß . Das plötzliche V e r-
st u m m e n der Siegesmeldungen ist
nicht dazu angetan , diesen Gerüchten Einhalt
zu gebieten, obwohl man sich bemüht, die Oef¬
fentlichkeit diskret auf die „großen Schwierig¬keiten " vorzubereitcn, die einer Operation der
Westmächte in den norwegischen Gebieten ent¬
gegenstehen . In dieser Linie liegt z . B . die
Bemerkung des Generals Duval , daß die Ent .
fernung Narvik—Drontheim schon in der Luft¬linie 600 Kilometer ausmache und daß beiNarvik ausgeschiffte britische Truppen also
vollkommen in der Luft hingen.

Weit mehr beunruhigt zeigt man sich über
die Vorgänge in Süd - und Südost¬
europa , denn diese Gebiete liegen Frankreich
wesentlich näher als Norwegen. Der „Ionr "
erörtert unter der bemerkenswerten Ucber -
schrtst „Wolken über dem Mittelmeer " daher
die bange Frage , welche Möglichkeiten ' den
Wcstmächten zur Verfügung stünden , um den
Südosten in ihrem Sinne zu beeinflussen . Im¬
mer wieder stößt die französische Presse bei die¬
sen Ueberlegungen jedoch auf Italien , was die
Zensur wiederum veranlaßt , mit kräftigen
Streichungen einzugreifen. Gerade deshalb
kommt den vorliegenden Pressestimmen um so
symptomatischere Bedeutung zu. So versteift
sich z. B . „Oeuvre" zur plumpen Drohung :
„Italien hat alles zu verlieren "

, und der
„Jour " orakelt ebenso dummdreist: „Die Zu¬
kunft des faschistischen Italien steht aus dem
Spiel ."

Es gibt für diese Auswüchse nur eine Erklä¬
rung : Die Angst . Ihr entspringen auch die
Versuche , Jugoslawien gegen Italien aufzu-
hctzen, indem systematisch die blödsinnigsten
Meldungen über angebliche italienische Pläne
in der Adria ausgestreut werden. Vor allem
zeichnen sich dabei die in Zürich sitzenden Be¬
richterstatter der französischen Presse aus , die
es sogar fertig gebracht haben , da ? Gerücht
über eine Besetzung Korfus durch die Italie¬
ner zu lancieren . Der Zweck dieser Campagne
ist durchaus klar : Man möchte Jugoslawien
ebenso als Schlachtopfer verwenden wie vor
sieben Monaten Polen . Unerklärlich ist nur ,
wie man in Paris ernsthaft daran denken
kann, daß ein solcher Versuch gelingen könnte

Auch London droht
H .W . Kopenhagen , 19. April . Die englischen

Besorgnisse angesichts der Haltung Italiens
nehmen täglich dringenderen Charmkter an. Sie
knüpfen sich an die von Tag zu Tag ernster
klingenden Nachrichten über italienische Einbe¬
rufungen und andere Vorbereitungen . Zum
erstenmal hat sich jetzt ein englisches KabinettS-
mttglied zu dieser beunruhigenden Entwicklung
im Mittelmeer geäußert. Ter Blockademini¬

ster Croß beschäftigte sich in einer Rede mit
diesem Thema und ließ es dabei nicht an v er¬
steckten Drohungen gegen Italien
fehlen . England habe bisher keinen Grund zuder Annahme gehabt , daß Italien anders be¬
handelt werden wolle als ein neutrales Land .England habe mit Italien keinen Streit . Es
wolle im Gegenteil mit Italien ein freund¬
schaftliches Verhältnis unterhalten . Aber Eng¬land wolle jetzt wissen, wie es mit Italien stehe .Weitere Londoner Auslassungen suchen der
englischen Oeffentlichkeit die italienischen For¬
derungen und Vorbereitungen als relativ
harmlos , sogar als „Bluff " hinzustcllen. Man
nimmt seine Zuflucht zur Ironie und meint,es werde wohl noch viel Wasser den Tiber hin-
aufflteßen, bis gewisse italienische Ankündigun¬
gen Wirklichkeit werden. Widerspruchsvoll ge¬
nug drücken die Engländer gleichzeitig starke
Besorgnisse um die Seeverbindungen im Mit -
telmeer aus , versuchen aber andererseits sich
selbst Mut durch die Ankündigung zu machen,
daß England bereit sei , jeder Eventualität auch
im Mittelmeer gegenüberzutreten.

Entscheidungen von keinen anderen Erwägun¬
gen beeinflussen als von der Rücksichtnahme
auf seine eigenen Interessen .

„Lavoro Fascista" kennzeichnet die Stim¬
mung mit folgenden Sätzen: .Welchen Wegwerden wir beschreiten ? Den, der von Musso¬
lini eingeschlagen wird ! Mit wem werden wir
uns auf diesem Wege auseinanderzusetzen ha¬
ben ? Mit jenen, die sich uns entgegenstellen !
Namen und nähere Merkmale anzuführen , ist
ganz überflüssig."

Farinacci antwortet in seinem Blatt weiter
aus einen offenen Brief , der in diesen Tagen
von einem französischen Kammerabgeordneten
an ihn gerichtet worden war , folgendermaßen:

Heute sei nicht mehr zu erwarte «, daß der
Abgrund der Interesse«, Gefühle und Ideender zwischen Italien und Frankreich besteht,
durch naive oder raffinierte Erklärungen , die
ohne Echo bleibe» , oder mit Abtretung eine»
Laudstreifens in der Sahara aus der Welt ge¬
schasst werde.

Wirischastsverhandlungen
Belgrad — Moskau

Hö. Belgrad , 19. Avril . Mit den bevorstehen¬den jugoslawisch - russischen Wirtschaftsverhand-
lungen in Moskau wird die erste offi¬
zielle Fühlungnahme zwischen Bel¬
grad und Moskau eingeleitet. Politische Kreise
glauben, daß neben den Wirtschaftsverhand¬
lungen auch die Möglichkeit der Herstellung
von diplomatischen Beziehungen zwischen den
beiden Ländern erörtert werden könnte .

Die Notwendigkeit einer Revision der bis¬
herigen Stellung Jugoslawiens gegenüber der
Sowjetunion , die bisher diplomatisch von Bel-
grab noch nicht anerkannt wurde, ist schon seit
einiger Zeit von den maßgebenden Stellen an-
gesichts der politischen Entwicklung seit KriegS -
beginn erkannt worden. Bereit - vor einiger
Zeit haben Sondierungen einer führenden ju¬
goslawischen Persönlichkeit in Moskau statt -
gesunden , die dem Bernehmen nach nur die
Anbahnung des jugoslawisch - russischenHandels¬
verkehrs zum Ziel hatte.

Das Geburkslagsgefchenk der Zehnjährigen
Aufruf Lauterbachers zur HJ .-Aufnahme im Krieg

* Berlin , 18. April . Der bevollmächtigte Ver¬
treter beS Reichsjugendführers, ' Gtabsführertartmann Lauterbacher, erläßt an die

ehnjährigen, die am Vorabend des Führer -
geburtstagcs in die HI . ausgenommen wer¬
den , folgenden Aufruf , der überall dort , wo
eine Rundfunkübertragung der Aufnahmefsicrmit der Rede des Stabsführers in der Ma¬
rienburg nicht möglich ist , im Rahmen von
Ttandortappellen der HI . verlesen wird :

Jungen und Mädel ! Im Namen des Neichs -
jugendführcrS, der als Gefreiter der großenArmee des neuen Deutschlands angehört , heiße
ich euch in der „Jugend des Führers " willkom¬
men . Eure Aufnahme in unserer stolzen Ge¬
meinschaft , wird in einer für alle Deutschen be¬
deutenden und unsere Zukunft entscheidendsten .
Zeit vollzogen .

Das Werk Adolf Hitlers erlebt jetzt die große
Bewährungsprobe . Eure Väter und Brüder
sind weniger einem Befehl als ihrer starken
nationalsozialistischenGesinnung gehorchend zu
den Fahnen geeilt, um unser Reich und die er¬
rungene Einheit und Freiheit unseres Volkes
zu verteidigen. Eure Mütter und Schwestern
sind vielfach an die Arbeitsplätze der Männer
getreten und werken und schaffen in der inne¬
ren Front der Heimat.

Die Jugend , der dieser heldenhafte Einsatz
gilt und für die der Sieg erfochten werden
wird , hat sich dieser Vorbilder würdig zu er¬
weisen.

8i4 Millionen Jungen und Mädel der HI .,
die euch heute in ihren Reihen begrüßen und
schon eine erste Leistungsprobe abgelegt haben,
erwarten von euch , daß ihr in Kameradschaft
und Pflichterfüllung das Recht erwerbt , nun¬
mehr den Nomen unseres Führers zu tragen.

Legt euer Dasein heute in seine Hände.
Ihr bringt ihm damit sein schönstes Ge¬

burtstagsgeschenk.
Eemeinfchaftsempfangder Ivjährigen

* Berlin . 18. April . DaS ReichserziehungS-
ministerium gibt bekannt, daß anläßlich der

HJ .-Kundgebung auf der Marienbuvg zur Ein¬
reihung der Zehnjährigen in die Reihen der
Hitlerjugend am Freitag , von 17.00—17 .30 Uhr,
diejenigen Zehnjährigen , die zu der Zeit Schul¬
unterricht haben, zur Teilnahme am HI .»
Gemcinschaftsempfang der Kundgebung vom
Unterricht befreit werden sollen.

Rudolf Heß spricht zur Jugend
Betriebsappelle und Schnlmorgenfeier«

* Berlin . 18. April . Die Nationalsoziali¬
stische Parteikorrespondenz meldet : Am kom¬
menden SamStag spricht der Stellver¬
treter des Führers auS Anlaß des Geburtsta¬
ges Adolf Hitlers um 8 Uhr zur deutschen Ju¬
gend . Die Rede wird von einer Feierstunde in
einem Berliner Großbetrieb im Rahmen der
Aktion für die geistige Betreuung der Hitler¬
jugend von sämtlichen Reichssendern übertra¬
gen . Zur gleichen Zeit finden für die Werk¬
tätigen Betriebsappelle und für die Schulen
Morgenfeiern statt .

Im Anschluß an die ReichSsendung wird ,
wie daS ReichSmtnisterium für Erziehung,
Wissenschaft und Volksbildung mitteilt , in die¬
sem Jahre in allen Schulen regulärer Unter¬
richt abgehalten.

Der Reichsjugendfüher übermittelt
die Glückwünsche der Jugend

* Berlin , 18. April . Der Iugendführer des
Deutschen Reiches , Baldur von Schirach , wird
auch in diesem Jahr am Vorabend des Ge¬
burtstages des Führers die Glückwünsche der
deutschen Jugend dem Führer übermitteln .
Reichsleitcr von Schirach wird dabei von der
W e st f r o n t sprechen, wo er als Gefreiter in
einem Infanterie -Regiment steht.

Die Ansprache wird im Rahmen einer
Reichssendung am 19 . April von 21 .45 bis
22.00 Uhr übertragen .

Schmerzhafte Propaganda . In be¬
zahlten Diensten der plntokratischcn Propa¬
ganda versuchte« in . den letzte» Tagen dunkle
Elemente in italienische » GroßkinoS bei Wo-
chenschauanfuahme » über Vorgänge in Parisund London „Sympathiekundgebungen" durch
Geschrei und Klatschen z« veranstalte». Die
Sache ging schief aus . Bei Beginn des Haupt¬
filmes saßen die beifallsfreudigen Provoka¬
teure jeweils schon an der frischen Lust nud
riebe» die Beule« , die ihnen ihre Verkennungder Stimmung des italienischen Volkes eiu-
gebracht hatte. — Sie sollten von ihre» Auf¬
traggeber» entsprechende Schmerzensgelder ver¬
lange«.

Geldsack - Hyäne « . Nach einer Mittei¬
lung des Londoner „Daily Herald" betreibe«
die großen Kapitalgesellschaften Englands die
Steuerhinterziehnng im großen. Um die Divi¬
dende» ihrer Aktionäre eiukommeu - und kriegs¬
steuerfrei zu mache», werde» sie als „Bonus ,
Scheine " verausgabt , d . h . als zusätzliche Ka¬
pitalanteile , bie rechtlich nicht als Einkommen
gelten. Biele Millionen Pfund Steueraufkom¬
men wnrdeu bisher anf diese Weise dem briti¬
sche» Schatzamt vorenthalte« . Daß auch die
Großaktionäre Ehamberlain , Churchill und Ge,
nosse « diesen jüdikche» Schiedcrdreh mitmach¬ten. versteht sich von selbst. Wenn mau de«
Fall genauer untersuche « würde, fände ma«
wahrscheinlich in ihre« Reihen auch den „Tüch¬
tigen", der die „freie Bahn " für diese Schie¬
bung gesunde « hat.

Der Vorteil . Die soeben erfolgte Ver¬
öffentlichung des dänische» Militäreiats wird
von der Kopenhagener Presse dahin kommen¬
tiert , daß wesentliche Teile der ursprünglich
vorgesehene « Ausgaben aus Grund der jüng¬
sten Entwicklung jetzt eingespart werden kön¬
nen. Es handelt sich dabei um Beträge von
über hundert Millionen Krone», also um
Lummen , die bei der kleinen Einwohnerzahl
Dänemarks nicht »««»esentlich ins Gewicht
salle».

Erste Spende für das Kriegshilfstverk
Bo« zwei Soldaten überreicht

* Berlin , 18 . April . ReichsministerDr . Goeb¬
bels empfing am Donnerstag zwei Soldaten ,die ihm als e r st e Spende für daS K r i e g 8«
hilfSwerk für das Deutsche Rote
Kreuz den Betrag von 70 Mark überreichten.Tie beiden hatten von ihrem Truppenteil den
Auftrag , in Berlin ein Bild des Führers zu
kaufen . Am Mittwochabend hatten sie im Sport¬
palast die Eröffnung des Kriegshilsswcrkes fürdas Deutsche Rote Kreuz m

'itcrlcbt , und unter
dem Eindruck der Kundgebung beschlossen sie,
den für den Ankauf des Bildes bestimmten
Betrag für bas Deutsche Rote Kreuz zur Ver¬
fügung zu stellen. Reichsminister Tr . Goeb¬
bels nahm die Spende entgegen und übermit¬
telte den beiden Soldaten ein Führerbild als
sein Geschenk für ihren Truppenteil .

Hilgenfeldt mit der Durchführung
des Kriegshilfswerks betraut

* Berlin , 18. April . Mit der Durchführungdes »Lriegshilfswerkes für das Deutsche RoteKreuz" wurde der Reichsbeauftragte für dasWinterhilfswerk des deutschen Volkes, Haupt-amtsleiter Hilgenfeldt , betraut . Spen¬den sind daher nur an die Stellen des Winter¬
hilfswerkes bei den Ortsgruppen , Kreisen und
Gauen sowie an den Reichsbcauftragten zu
richten .

Postscheckkonto des Reichsbeauftragten : Ber¬
lin 77 100 : Bank der Deutschen Arbeit : Konto-
Nummer 6700,- Reichsbank : Girokonto.

An Sonntag Reichssendung der SA .
* Berlin , 18. Avril - Die DA . wirbt auS An¬

laß des Geburtstages des Führers durch einen
Gesamteinsatz für die vormilitärische
Wehrerziehung und damit für die Wehr-
hastmachung des Reiches am 21 . April 1940
An diesem Tage werden die gesamten nicht an
der Front befindlichen Einheiten der SA . und
die Wehrmannschastcn in den einzelnen Stand¬
orten ausmarschieren . Um 12 Uhr spricht der
Stabschef von einer Kundgebung im Lust¬
garten in einer Reichssendunq zu den angetre-
tenen Einheiten im ganzen Reich. In einem
Gemeinschaftsempfang werden SA . und Wehr-
mannschaften die Worte des Stabschefs hören.
Verlag : „güttirer- verl - a « mb» . . KarlSrude . « er-
lagjidireklor : Crrntl Münz , aaitmfaittftlciter : ve Karl
WeuftfKlcr . Rotationsdruck : Siitmieftbeutfdie Druck - und
BerlassaefeNIchati mbH., garlSrube . s . tzr. tft Preis -

litte Nr . 12 gültig .

Der Vorstoß auf Narvik
Schnelle und reibungslose Besetzung des Narvikfjordes

* Narvik. 14 . April . (PK .) Eines TageS
sind wir schon mit nördlichem KurS auf See.
Kraftvoll stößt unser Boot in einem gro¬
ßen Verband deutscher Zerstörer
vorwärts . Schwere Einheiten der Flotte sichern
ihn gegen stärkere Feindkräfte.

An Bord der Zerstörer
kennt man sich nicht mehr aus . In den Decks,
den Kammern der Offiziere und Oberfeld¬
webel . in den Gängen und am Oberdeck stehen
und lehnen Gebirgsjäger einer in den deut¬
schen Bergen beheimateten Division. Am
Oberdeck sind Motorräder , Feldhaubitzen, Ge¬
schütze und Kisten mit Munition , Gerät und
Proviant seefest gezurrt , Marineartilleristen
sind ebenfalls eiugcschifft.

Im Augenblick der Bekanntgabe der engli¬
schen Minensperren an der norwegischen Küste
wurden die Vorbereitungen zum Gegrnschlag
getroffen. Dem unerhörten englischen Neu¬
tralitätsbruch konnte nur der Entschluß ent¬
gegengesetzt werden, der Besetzung Norwegens
durch englische Truppen zuvor zu kommen ,
lieber diese Situation werden die eingeschifften
Truppen und die Besatzung durch den Bord¬
rundfunk unterrichtet. ES gilt in einem schnei -
len und schneidigen Vorstoß durch deutsche Zer¬
störer Besitz vom Naroikfjord zu nehmen . Un¬
ser Zerstörer hat die Sonderausgabe , ein
norwegisches Fort zur Uebergabe auszufordern
und bei Widerstand nieder,ukämpfen-

Die Stimmung an Bord ist hervor¬
ragend . Als an der Pier eines großen deut¬
schen Nordseehasens bis Verladung der Trup¬
pen mit ihrem Gerät begann, ahnten die Män¬
ner die Art der Unternehmung . Daß sie aber

den nördlich st en Vorstoß
fahre« , über 1200 Seemeilen von der Heimat
entfernt , macht sie stolz. Sie glauben fest oa-
xaa. tak ifiactt tet fhitma aettaot

Auf ihrem Marsch fliegen starke englische
Luftstrcitkräfte einen Bombenangriff , der aber
durch das konzentrierte Abwehrfeuer sofort ab-

cschlagcn wird . In dem Hagel der Geschosse
rehen die sehr hoch fliegenden Maschinen ab ,

Ihre Bomben haben alle ihre Ziele verfehlt.
Ter Verband ist aber erkannt , es besteht die
Gefahr einer Begegnung mit den englischen
Seestreltkräften. Das Wetter ist günstig. Es
sind die Tage des Neumonds mit geringer
Sicht . In der Nacht gelingt der Durchbruch
zwischen der engsten Stelle , den Shetlands
und Norwegen. Die See ist sehr unruhig . Ein
starker Sturm von achtern treibt die Dünung
fast in Marschgeschwindigkeit der Boote.
Schwere Brecher zischen jiber Oberdeck, das bei
Wachablösung nur mit größter Vorsicht betre¬
ten werden kann . Die Gebirgsjäger spüxcn die
Härte des Dienstes der Männer , die auf der
Brücke , an der Maschine und an den Waffen
in der schweren See ihre Kriegsmachen gehen

In den Morgenstunden flaut der Sturm in
dem geschützten W e st f j o r d ab . Der Wache
auf der Brücke bietet sich ein wundervolles
Bild . Tie Sonne steht hinter den Bergen und
hüllt alles in ein leuchtendes Rot . Scharf
heben sich die Silhouetten der hohen Gipfel ab.
Dauernd wechselt das landschaftlich wunder¬
volle Bild . Gletscher dringen von hohen Berg¬
rücken bis zum tiefblauen Wasser des Fjords
hinab, über den sich eine unendliche Stille aus¬
breitet.

Unser Zerstörer liegt auf Position vor dem
Fort . Noch haben sich die Schleier der Däm¬
merung nicht gelöst, da taucht ein norwegisches
Küstenwachsahrzeug auf. DaS Geschütz auf sei¬
ner Back richtet sich aus unser Boot . Der Nor¬
weger kommt näher . Er ruft in deutscher
Sprache herüber: v

„M a s wollen Die hier ?"
Der deutsche Kommandant antwortet , daß ein
Boot mit Offizieren längsseits kommen würde.
Das Boot wird klargemacht , zwei Offiziere be¬
geben sich an Bord der „Senja " und unterrich¬
ten den norwegischen Kommandanten, daß das
Deutsche Reich zur Sicherung Norwegens ge¬
gen englische Uebergriffe Truppen landen wird. .Ein in norwegischer Sprache geschriebener Text
unterrichtet ihn davon, daß die deutschen Trup¬
pen nicht als Feinde der Norweger kommen ,
sondern in England den gemeinsamen Feind
haben , der wiederholt Norwegens Neutralität
brach. Der Kommandant der „Senja " wird
aufgefordert, keinen Widerstand zu leisten , die
Geschützbedienung zurückzuziehen , den Ver¬
schluß des Geschützes und die Sende - und Emp¬
fangsröhren seiner Funkanlage an die Offi¬
ziere auszuhänbigen . Er steht nicht nur die
Sinnlosigkeit eines Widerstandes ein , er scheint
auchde n deutschen Entschluß zu verstehen . Sein
Fahrzeug erhält Kursanweisung nach Narvik.

In dieser Zeit sind schon die ersten Einheiten
der Gebirgsjäger an Land gesetzt . Ein Späh¬
trupp geht vor . Von drei Seiten wird das
Fort unter Ausnützung aller Deckung ange¬
gangen. Nach einer Stunde steht fest , daß hier
keine Batterie mehr steht. Nur einige Block¬
häuser ragen aus dem hohen Schnee heraus .
Mit dem Berkehrsboot fährt ein Kommando in
einen Nebenarm des Fjords zu einem Ort
und hebt einen unbewaffneten Landstützpunkt
der norwegischen Marine aus .

Die an Land gesetzten Gebirgsjäger werden
wieder an Bord genommen .
Der Zerstörer steuert Narvik an ,

in dem andere Zerstörer bereits in den frü¬
hen Morgenstunden Truppen gelandet haben.
Die Stadt ist vollständig in deutschem Besitz .
Von einer Kaserne weht die Kriegsflagge des
Deutschen Reiches . Division, Stab und Hafen¬
kommandant haben ihre Unterkünfte bezo¬
gen . Kampflos konnten die Truppen entwaff-
«ei werden . DaS Boot legt an der Pier a«

und lädt dir Truppen mit ihren Geräten aus ,
die zum Teil gleich in den Bergen Stellun¬
gen beziehen .

Als in den frühen Morgenstunden die an¬
deren Zerstörer in den Hafen einliefen,wurde ihnen von zwei norwegischen Küsten¬
panzern Widerstand entgegengesetzt . Eines
der beiden 1897 erbauten , über 8000 Tonnen
großen und mit schwerer Artillerie bestückten
Fahrzeuge schoß sofort aus kurzer Entfer¬
nung aus einen der Zerstörer . Die Schüsse
gingen fehl . Sekunden später ging der Nor¬
weger durch einen Torpedoschutz aus Tiefe.Der andere Panzer wurde von einem zwei¬ten Zerstörer aufgefordert, keinen Widerstand
zu leisten . Als der norwegische Kommandant
das ablehnte. wurde das Fahrzeug ebenfalls
vernichtet .

Reibungslos vollzieht sich die Besetzung der
Hafenstadt . Rings auif den Bergen haben die
Jäger schon Stellungen bezogen , um den
Fjord nach allen Seiten zu sichern. Marine -
artillertstcn bringen Geschütze , Flugabwehr
und Maschinengewehre in Stellung . Narvik istbereit, feindliche See - und Luftstreitkräfte zu
empfangen und abzuwehren. Kurt P a r b e l.

Deutsche Wachablösung in <dslo
* . . .. 18. April . fPK. j Es gibt in Norwe¬

gens Hauptstadt Oslo zur Zeit zwei Katego¬
rien von Menschen , die sich mächtig über ein¬
ander wundern . Wenn sie sich auf der Straße
begegnen , fliegen staunende Blicke hin und
her. Diese beiden Kategorien sind einmal die
— Frauen werden gewöhnlich zuerst genannt
— Norwegerinnen und zum anderen die deut¬
schen Soldaten . Die Norwegerinnen und mit
ihnen auch die Norweger staunen über die
grobe Zahl der deutschen Soldaten , und die
Soldaten wundern sich über die Mädchen und
Frauen , die hier trotz lachenden Sonnenscheins
und wahrhaft sommerlich warmer Witterung
noch immer i « richtige « „Hose »" — lan¬

gen Männer - und Skibosen — herumlause»
und dabei dicke wollene Strümpfe tragen,

Ueberall steht man diese „büxen " -bewchrten
Frauen und Mädchen . Sei es in der Stadt ,
wenn die deutschen Soldaten singend vorbei¬
ziehen , oder am Hasen , wo Tag und Nacht
die deutschen Transporter neue Truppen ,
Kisten . Waffen, Geschütze , Panzerroagen und
sonstiges Kriegsgerät ausspeien. Niemals
herrscht Ruhe hier. Genau so gern lustwandeln
die kleinen Osloerinnen nach den Klängen der
flotten Militärkapellen , die fast jeden Mittag
vor dem Stortinghaus , dem Parlament , ein
Platzkonzert veranstalten , wobei das England¬
lied niemals vergessen wird. Ein ganz beson¬
ders eindrucksvolles Bild von dem zackigen
deutschen Soldatentum aber erhalten die Os -
loer täglich vor den Toren eines Hotels, wo
sich das Tivisionsstabsguartier be¬
findet . Fast zu keiner Stunde am Tage ist die
gegenüberliegende Straßenseite des Hotels un¬
besetzt . Immer wieder staue« sich die Menschen¬
massen, die den Betrieb . miterleben wollen.

Tie Wachablösung erregt jeden Tag
wieder die besondere Bewunderung der Be¬
völkerung. Autos und Straßenbahnen werden
für kürze Minuten gestoppt , und gespannt
starrt alles den mit langsamem Schritt heran-
kommcndcn Soldaten entgegen. Im Exerzier¬
schritt kommen sie an , kurze hallende Kom¬
mandos ertönen . Wie am Bindfaden gezogen
schnelle« die Gestalten bei den Wendungen aufden Absätzen herum. Die alten Posten rücken
ab , die neuen übernehmen die Wache , noch ein¬
mal klingt daS Echo des Paradeschritts auf
dem Pflaster , und Sekunden später rollen wie «
die Autos , klingeln die Straßenbahnen , fluten
die Menschen hinweg, um neuen Zuschauer -
maflen Platz zu machen. Marschierende Kom¬
panien , rollende Kolonnen, Parademarsch bei
der Wachablösung , klingendes Spiel vor dem
Parlament . Posten in Stahlhelmen , aus den
Straßen und hoch über uns auf den Dächern,
überall deutsche .Soldaten . HanS G i efe .
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JC&itte J£üika\ £ü}C&anf Die Heimat reicht der Front die Hand
Die Liebesgabensammlung für unsere Soldaten war ein schöner Erfolg„Ausgeschlossen !" rief Frau Mogel fast ent - -

rüstet ins Telephon , „heute müßt ihr mich -
schon beim Strickabend entschuldigen . Ich habe § Ein Gruß der Heimat an die Kameraden im

fünf Pfennig Zeit . - grauen Rock sollen all die vielen Päckchen sein,
„Was hast üu denn nur so Wichtiges vor ? - die gegenwärtig in den Ortsgruppen der Par -

fragte die Freundin zurück. = tei in Stadt und Land gerichtet werden . Sie
„Ten Kohlenantrag muß ich ausfülle ». Das - sollen unseren Feldarauen zum 1 . Mai . dem

l '* ri 8 8ert o?i - . - nationalen Feiertag des deutschen Volkes , eine
fdjott. äper dazu den . sanken - besondere Freude bereiten . Sie sollen unseren

Abend ? Das erledigt man doch in fünf Mmu - - Soldaten vor . allen Dingen aber auch zeigen ,
t ™ . , „ _ , . _ , . - wie sehr sich die Heimat mit ihnen Tag für

. „Fünf Minuten ? Haha ! Da leg man noch - Tag und Stunde für Stunde verbunden fühlt .
n paar zu . Bei uns liegt nämlich die Sache - _
ganz verzwickt. Da ist zum Beispiel die -
Diele . . ." -

„Die rechnet doch nicht als heizbares Zim - I
mer !" -

„Aber ich bitte dich ! Wir haben doch einen -
eisernen Ofen auf der Diele ausgestellt , weil -
es durch die Türritze wie Hechtsuppe zieht . -
Eine Eisdiele ist gar nichts dagegen ! Und -
dann bringt doch mein Mann abends einen -
Stapel Kontobücher mit . Bis Mitternacht -
hockt er hinter den Wälzern . Niemand darf -
ihn stören . Braucht nur einer zu nießen , dann -
fällt er aus der Jacke . Also mutz er sein Zim - -
mer für sich haben . Und Erika ? Soll sie mit -
klammen Fingern Klavier üben ? Und denk -
dir an , das teure Instrument ! Das muß tem - -
periert sein , sonst platzen die Saiten ! Und -
eigentlich ist ja Erika Untermieterin bei uns ! -
Berheiratet ? Nein , noch nicht ! Aber bis zum -
nächsten Winter kann noch allerhand paffieren . -
Und bann . . ." -

„Moment mul ! Ich muß erst mal Luft ho - V
len ! Ta ist cs doch am besten, wenn du gleich -
einen ganzen Kohlenzug beantragst !" -

„Das ist ja Unsinn . Aber was der Mensch -
braucht , muß er haben !" -

.^Irrtum , mein liebes Kind ! Jeder soll das¬
erhalten , was ihm im Äiahmen der Gesamt - - ^ t ^
Verteilung zukommt ! Nur keine Kinkerlitzchen . - Die Hetmat dankt der Front für ihren Ein -
keine Nasenlänge voraus ! Das Antragsfor - S satz. der es den Männern und Frauen daheim
mular ist so klar und eindeutig , daß es Zwei - I ermöglicht , in Ruhe ihrer täglichen Arbeit
fel kaum gibt . Dein lieber Mann darf beim I nachzugehen .
Niesen im Zimmer nicht gleich vom Stengel - Als auf eine Anregung des Stellvertreters
fallen , deine Erika übt ja nur ein Stündchen , - des Führers der Ruf der NSB . an Volksge -
und die Ritzen in der Korridortür stopft man - noffen und Volksgenossinncn erging , unseren
zu ! Wenn du mogelst , kann es leicht vorkom - - Soldaten einmal über die Ortsgruppen der
men , daß dir tüchtig — eingeheizt wird !" - Partei ein Päckchen zu schicken, da fand dieser
!n>ii „» >Kiim!ii„ im„„„„ i„ i„„ i>„„ ,„ i„,m,i»» i„„>,»!«miMnmmtt«„ Aufruf so-sort einen freudigen Widerhall . Und

ff *» *« « :;**« .. ,. als dann die Männer der NSB . in den Haus -
Festliche Erstausführung des Filmes Haltungen vorsprachen, da wollte niemand zu-

„Feuertaufe " rückstehen . In reichem Maße wurden Sach?
tratet Mitwirkung des NS .-FliegerkvrpS

Gruppe IS (Südwest )
Am heutige« Freitag . 20.30 Uhr. findet im

„Capitol " die festliche Erstaufführung deS Fil¬
mes „Feuertaufe " statt. Wohl kaum vor¬
her hat jemals ei« Filmwerk i» gleichem
Maße Geschichte festgehalte«. Zum erste « Male
ist unsere junge , neue Luftwaffe zum erufthas«
te» Einsatz gekommen. Nicht uur eine „Feuer¬
taufe" war es für sitz, souderu der schlagkräf¬
tige Beweis uuserer «eue« , erstarkten Waffe
überhaupt , wie es das Großdeutsche Reich ver¬
steht , seine» Feiudeu gegeuüberzutrete «, weuu
es einmal gilt , für Deutschlauds Recht und
Ehre einzustehe».

In Anbetracht der Wichtigkeit dieses bisher
ei«maligeu geschichtlichen Dokumentes des er¬
sten Einsatzes »nserer Luftwaffe, der zu so stol¬
zem Siege führte, ist es nicht mehr als recht
«ud billig , wen» die Erstaufführung dieses
Werkes zu einer großen erhebenden Feier -
stuude gestaltet wird . Das RS .-Fliegerkorps
hat es daher übernommen , der Festaufführung
de» äußere« feierliche» Rahme« zu gebe«. Der

Metalle spenden ! Sie werden Granaten !
So schmieden wir Waffen für unsre

Soldaten .

nun in Kürze hinausgehen sollen und unseren
Soldaten eine Freude machen werden . Alles ,
was der Soldat gebrauchen kann , war da zu¬
sammengekommen . Wir wollen nur ein paar
Gegenstände nennen : Briefpapier und Blei¬
stifte, Zigaretten und Tabak nebst den dazu ge¬
hörigen Tabakpfeifen , unzählige Fläschchen
Schnaps und Likör , daneben auch Wein und
sogar Sekt , Keks und Gebäck , Rasierklingen
und Zahnpasta . Kämme , Spiegel und Zahn¬

Stabsmnfikzug der NSFK .-Gruppe IS sSüd -
westj wird aus der Bühne des „Capitol " de«
Film einleiten und die Männer des NSFK .
werden au den Eingänge « des Theaters für
ihre Kameraden der Luftwaffe Wache bezie¬
he» . Wir alle aber wollen »ns Hermann Gö»
ring voller Vertrauen anschließeu, der das
große Filmwerk mit den Worte » auskliuge »
ließ :

,^8as unsere stolze Luftwaffe i» Pole « ver¬
sprochen hat, wird sie in England und Frank¬
reich halten !"

Kofiinxyor
Druckknopf

beliebt und begehrt

Frauen der NS .-Frauenlchast richten mit liebevoller Hand dt« Fcldpostpäckchcn siir die Doidate » .

bürsten , Taschenmesser und Taschentücher ,
Schokolade und Drops , Mundharmonikas und
kleine Spiele . Wenn man vor einem dieser
Gabentische steht, dann erkennt man immer
wieder , wie groß die Opserbereitschaft aller
Volksgenossen ist . Die NSV . als die Trägerin
dieser Sammlung und die Ortsgruppen und
nicht zuletzt unsere Soldaten , die diese Päck¬
chen mit Freude entgegennehmen werden , wis¬
sen den Spendern herzlichen Dank dafür .

Jede Ortsgruppe schickt Päckchen an die aus
ihrem OrtSgruppenberetch zur Wehrmacht ein -
gezogenen Volksgenossen . Schon liegen , liebe¬
voll verpackt, die ersten Päckchen versandfertig
da. Und damit die Soldaten neben diesen Lie¬
besgaben auch ein paar Zeilen aus der Hei¬
mat erfahren , wird jedem Päckchen auch ein

Welch eine Freude : die ersten Päckchen sind versandisertia .
Ausnahmen : ..Fiihrer ' - Geschwiudner .

Brief beigelegt , der ihnen die Grüße der Hei¬
mat übermittelt und ihnen auch etivas aus der
Heimatstadt und dem Ortsgruppenbereich er¬
zählt . Da lesen sie beispielsweise von den un¬
zähligen Spenden zur Mctallsammlung , mit
denen die Heimat dem Führer ihr Geburts¬
tagsgeschenk darbringt , lesen von der Opfcr -
bereitschaft der Karlsruher bei den letzten
Sammlungen des Kriegswinterhilfswerkes ,
von den spontanen Spenden , die beim Ober¬
bürgermeister für einen neuen Kreuzer „Karls¬
ruhe " eingehen , und manchem anderen mehr .
Der Ortsgruppcnleiter gibt mit seiner Unter¬
schrift die Grüße und Wünsche aller Volksge¬
nossen, die sich mit einer Spende an dieser
Sammlung beteiligt haben , weiter an die Sol¬
daten . Und die Soldaten werden gewiß auch
wieder einmal einen Gruß an die Ortsgruppe
schicken und ihr Mitteilen , wa8 sie der Heimat
zu sagen haben . Daß sie alle die kleinen Päck¬
chen mit derselben Liebe aufnehmen , mit der
die Gaben von den Volksgenossen gespendet
wurden , ist unser Wunsch, wenn in diesen Ta¬
gen die zahlreichen Päckchen zur Post gehen.

ml .

Htf über die Harbk

Auch «in Brief kommt in hie Päckchen .

werte und Geldspenden für diese Päckchen ge¬
spendet . auch ganze Pakete waren gerichtet
worden , und es war erstaunlich zu sehen, wie
jeder seinem Dank auf diese Weise einen sicht¬
baren Ausdruck geben wollte .

Die Politischen Leiter hatten in ihren Orts¬
gruppenbereichen die Namen aller bet der
Wehrmacht befindlichen Volksgenossen festge¬
stellt, die NSB . hatte die Spenden gesammelt
und in den Ortsgruppen der NSV . halfen die
Frauen der NS .-Frauenschaft den Männern
der Partei bei der liebevollen Verpackung all
der vielen Spenden und für die Geldspenden
eingekauiften Sachen .

Auf langen Tischen lagen in diesen Tagen in
den Ortsgruppen all die schönen Dnge , die

, . Neureut . (Besuch einer KdF .-Kün st-
l e rt . ru p p e .) Nach einem strammen Eröff¬
nungsmarsch und einer Begrüßungsansprache
herrschte sehr rasch eine angeregte und frohe
Stimmung . Eine Künstlergruppe von KdF .
bestritt den ersten Teil deS Abend . Unter der
Ansage deS StaatsschanspielerS Mathias roll¬
ten in buntem Wechsel Tänze und Reigen der
Tanzgruppe Schwamverger , Akkordionvorträge
(Herr Dizuleit ) , Lieder zur Laute (Gefchw.
Egler ) und deklamatorische Vorträge (Staats -
schauspieler Mathias ) an Auge und Ohr vor¬
über . Der stürmisch einsetzende Beifall zollte
den Künstlern den gebührende » Dank . Wahre
Lachstürme erntete der Ansager mit seinen Kurz¬
geschichten aus dem bayrischen Wald . Der Dank
an die Künstlerschar und ein Sieg Heil auf
den obersten Führer der Wehrmacht beschlossen
den ersten Teil . In der Folge boten dann ver¬
schiedene heimliche Talente ihr Bestes und ern¬
teten ebenfalls reichen Beifall . Die unermüd¬
liche Hauskapelle trug ihrerseits durch ihre
Darbietungen zur Hebung der Sttmmung
bei. Ein flottes Tänzchen beschloß den in allen
Teilen gelungenen Abend .

sFilmvoranzeige . ) „Spiegel des Le¬
bens " heißt der Film , den uns die Gaufilm¬
stelle am nächsten Dienstag , 28. April , abends
8.30 Uhr , in der Turnhalle hier zeigt. Karten
im Vorverkauf sind an den üblichen Verkaufs¬
stellen zu haben .

st. Eggeusteiu . (Abschlußübung deS
Schulsanitätsdtenstes . ) An der theore¬
tischen und praktischen Ausbildung des Schul¬
sanitätsdienstes nahmen durchschnittlich 10
Schülerinnen der Schulen Neureut , Eggen¬
stein , Leopolöshafen , Linkenheim und Hochstet¬
ten teil . Der Ausbildungskurs fand an drei
verschiedenen Tagen durch den DRK .-Haupt -
führer Pg . Dr . M r o c z i k, Eggcnstein , statt .
Jetzt fand die Abschlußübung statt , bei der der
Beweis erbracht wurde , daß die Teilnehmerin¬
nen vollauf den an sie gestellten Anforderun¬

gen genügte ». Bei der anschließenden Kritik
sprach der Leiter deS Kurses seine Freud « dar¬
über auS , daß alle mit Lust und Liebe bei
der Sache waren und bat , auch später das jetzt
Gelernte beim DR .K . zu erweitern und an¬
zuwenden . Pg . Dr . Mroczik darf auf dieses
schöne Ergebnis stolz sein , hat er doch die Ge¬
wißheit , daß im Ernstfälle gutausgebildctc
Kräfte zur Verfügung stehen.

(Von der Ortsgruppe . ) Die durch die
NSV . durchgeführte Liebesgaben f am m -
l u n g hat ein sehr schönes Ergebnis gebracht .
Nicht nur Waren , sondern auch bares Geld
wurde in reichem Maße gespendet . Unsere Sol -
baten , die draußen die Heimat schützen , werden
sich sehr über diesen Gruß der Heimat freuen .
Die Päckchen werden dieser Tage zum Ver¬
sand gebracht . — Die Metallspende als
Geburtstagsgabe des deutschen Volkes für den
Führer hat hier ein erfreuliches Ergebnis .
Beim Betrachten der Spenden sieht man , daß
die Spender den Sinn dieses Geschenkes er¬
faßt haben , daß die Gabe für viele ein Opfer
bedeutet . Diejenigen , die sich noch nicht in die
Reihe der GeburtStagsgratulanten eingereiht
haben , haben noch bis Samstagvormittag Ge¬
legenheit zur Abgabe ihrer Metallspende .

n . Grabe « . (Gastspiel .) Die Badische
Bühne brachte am Dienstag in Graben das
humorvolle Lustspiel „Trockcnkursus " . Der
Saal wats bis auf den letzten Platz besetzt und
unsere Soldaten und die Bevölkerung dursten
wieder einmal einen gut gelungenen , stim-
munqsreichen Abend mit unserer Badischen
Bühne erleben .

(Vom Film .) Unser Kino bringt diese
Woche den Zarah -Leander - Film „Das Lied der
Wüste" . Er zeigt uns das Schicksal einer Sän¬
gerin . die auf dramatische Weise in den Kampf
zwischen unbeugsamem Idealismus und erbar¬
mungsloser Geschäftemacherei entscheidend ein -
qreift .

Aus dem Alötal
m. Ettlingen . (N S „ - Frauenschaft —

Deutsches Frauen werk . Ettlingen -
O ftö Heute Freitag abend findet um 8 .80 Uhr
im Zeichensaal der Thibautschule eine Feier an .
läßlich des Geburtstages unseres Führers statt .
Es wird vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
erwartet .

(8 8 Jahre alt .) Frau Ida A l t e n b a ch .
Witwe , gcb . Gimbler , Ettlingen , 4, ' sorzheimer
Straße , konnte ihren 88. Geburtstag begehen.
Alles Gute für die Zukunft !

( Spinnerei und Weberei Ettlin -
g c n . ) Die Gesellschaft sür Spinnerei und We¬
berei Ettlingen gab den Geicbästebericht 1938
bciannt . Aus dem Bericht ist zu entnehmen ,
daß der Reingewinn 108 217 RM . beträgt . Es
ist eine Verteilung von 8 Prozent Dividende
vorgesehen .

(Korvettenkapitän Schwarz spricht .)
Von der Marinckameradschast Ettlingen vürd
uns mitgcteilt : Am Sonntag , dem 21. 4 ., vor¬
mittags 9 Uhr , wird auch bc > un .' ■" i , . »
int Uli -Lichtspielhaus Korvettenkapitän Schwarz ,
ein erfolgreicher U - Bootskommandant , über un -
fere Kriegsmarine,U -Boote usw . sprechen. Kor -
-vettcnkapitän Schwarz hat sich nach vielen Ent¬
behrungen , Strapazen usw . während des Krie¬
ges als Heizer auf einem neutralen Dampfer
nach Deutschland durchgeschlagen. Sicher dürste
der hochaktuelle Vortrag , unterstützt durch
Film - und Lichtbilder , das größte Interesse der
Ettlinger Bevölkerung finden .

<K a n i n ch e n z u ch t . ) Hier wurde eine Kreis¬
fachgruppe für die Kaninchenzucht gegründet
mit Zuchtfrennb Viktor Gladitsch -Spessart als
KreiSfachgruppenleitcr . Es sind insgesamt 13
Orte angcschlossen. Das Bestreben der Kreis -
fachgrnppcnlettung wird es sein , in den noch
fehlenden Gemeinden Vereine zu bilden . Bei
der Gründungsversammlung , die letzten Sonn¬
tag im „Darmstädtcr Hof" hier stattfand , wur¬
den lehrreiche Vorträge gehalten , so von Zucht-
freund Kreisleiter Hermann Rink , Zuchtfreund
Hölzer , ferner von dem technischen Berater der
Landcsfachgruppe Baden , Hans Korb , und von
den Zuchtfrcunden Gladitsch und Rohrer . Tie
Volksgenossen werden aufgefordcrt , keine Felle
wegzuiverfen , sondern sie in die Vereins -
sammelstclle zu bringen, ' sie sind wertvolles
Rohmaterial .

( ,„Z ä h n e i n N o t" .) Am Sonntag , 24 . April ,
vormittags 11 Uhr findet in den Uli -Licht -
fpielen ein Bortrag des Zahnarztes Dr . Car -
nier -Ettlingen über Zahnbehandlung und
Zahnschäden statt . Anschließend wird der Film
, ^Zähne in Not "

, ein Kulturfilm und die Wo¬
chenschau gezeigt .

A . Völkersbach. (Todesfall .) Dienstag ,
nachmittag verschied uyerwartet Lasch der Land -
und Gastwirt Valentin Obert , Besitzer des
Gasthauses zmn Lamm , im Alter von 04 Jah¬
ren . Der Verstorbene war eine weit über die
Grenzen der Gemeinde bekannte und allseits
geachtete Persönlichkeit .

Blick vom Turmberg
h . Grötzingen . (Feierstunde der NS . -

Frauenschaft .) Zu einer wohl gelunge¬
nen , eindrucksvollen Feierstunde gestaltete Frau
Fr . Vogel de» letzten Heimabend der NS .-
Frauenschaft aus . Die weiß gedeckten Tische
des Saales waren mit Grün und Frühlings¬
blumen - geschmückt , besondere Zierde zeigte das
Bild des Führers , sollte doch die Feierstunde
die Feier des Geburtstages des Führers sein.
Als Gäste waren die Mitglieder der Jugend -
gruppe und des Deutschen Roten Kreuzes er¬
schienen. Das sorgfältig zusammengestellte
Programm wurde mit der Egmontouvertüre
eingeleitet . Es kamen Gedichte zum Bortrag
und wurden die alten Kampflieder gesungen .
Im Mittelpunkt des Abends stand die An¬
sprache von Frau Vogel , die in eindringlichen

Unerreicht
an Aromafülle *)

atikah 5„

* ) i'
Nahezu 100 der kostbarsten Tabak -Provenienzen

und -Klassen verleihen der A t i k a h eine einzig -
attige Aromasülle , der man mit jedem Zug neue
Feinheiten abgewinnen kann .

Werfet lullten 2
^rwu4iaJtrintuui . vini ,

23. Fortsetzung

Totschlag . . „ grübelt Wiggen unzufrieden .
Er betrachtet das ausdrucksvolle Gesicht Georg
Wendloffs .

Eins beschäftigt Wiggen noch : Geselius
konnte auf keinen Fall mit Bestimmtheit auf
Wendloffs Erscheinen rechnen . Trotzdem hatte
er vom Nachtportier verlangt , daß die Haus¬
tür unverschlossen bleiben sollte .

Wies dieser Umstand nicht darauf hin , daß
Geselius mit einem anderen Besucher gerechnet
hatte ? Und war dieser andere Besucher ge¬
kommen oder nicht?

„Sie erwähnten bei unserer Unterhaltung
noch , daß Ihnen die Stimme des Anrufenden
fremd gewesen war ?" wendet sich Wiggen er¬
neut an Georg .

„Ich habe nur einmal in meinem Leben mit
Direktor Geselius gesprochen. Ich hatte seine
Stimme wohl noch in der Erinnerung , aber
zuerst . . . ich weiß nicht, diese Stimme klang
unruhig und fremd . . ."

„Nun , man täuscht sich oft ." Wiggen geht
über diesen Punkt weg. „Sagen Sie noch , Ge¬
selius vertröstete Sie . als Sie den Grund
Ihres Besuches erfahren wollten ?"

„Ich würde hier alles erfahren , gab er mir
zur Antwort . Ich war natürlich etwas komisch
berührt , denn schließlich hatte ich keine Ver¬
pflichtung , einer derartigen Einladung zu fol¬
gen . . .

"
„Und weshalb waren Sie vor vier Tagen

bei ihm ?"
„Ich möchte darüber nicht sprechen. Es han¬

delt sich nicht um meine Person . . ."
„Aber um Fräulein Wörner !"
Georgs Miene verrät Wiggen genug . Vor¬

läufig scheint ihm die Sache nicht erheblich.
Tersteegen hatte ja dieses Fräulein Wörner

Urdeberrecdl bet : Sukwärts -vertaq . Berti « .

freundlich begrüßt . Wie Wiggen in Erfahrung
gebracht hatte , war Fräulein Wörner bei Ter¬
steegen angestellt , so gar in Lessen Vorzimmer
beschäftigt — oder sollte Geselius . . .

„Es wäre doch wichtig, Herr Wendloff , wenn
Sie mir über die Unterhaltung mit Direktor
Geselius mehr verraten würden . Ich kann na¬
türlich auch Fräulein Wörner befragen , aber
ich meine , Sie haben doch auch den Wunsch,
baldmöglichst entlassen zu werden ?"

„Ich versichere Ihnen , daß es eine absolut
private Sache war "

, gibt Georg zurückhaltend
zur Antwort .

Wiggen zuckt mit den Schultern und meint :
„Ich werde mit Fräulein Wörner sprechen.

Kommen wir auf die andere Sache , Herr
Wendloff . Sie gingen mit Fräulein Wörner
hierher , trennten sich vor der Haustür und ver¬
sprachen. sie in kurzer Zeit wieder zu treffen ,
so war es wohl ?"

Georg nickt zustimmend .
„Es war . wie Sie sagten , einige Minuten

nach neun Uhr , als Sie die Treppe herauf¬
kamen . Sie begegneten niemanden , hörten auch
kein Geräusch , das auf die Anwesenheit eines
anderen Menschen schließen ließ ?"

„Nein ! Es war alles still. Ich ging sofort
durchs Vorzimmer , den Weg kannte ich ja von
meinem ersten Besuch her, , auf Direktor Ge -
seliuS ' Zimmertür zu • . ."

Wiggen hört aufmerksam GeoraS Bericht mit
an . Seine Erzählung deckt sich genau mit der
zuerst abgeqebenen Schilderung . Wendloff
wirkt jetzt um vieles ruhiger als vorher . Seine
Sätze sind kurz und sachlich.

„Einige Minuten nach *neun kamen Sie in
den zweiten Stock, Herr Wendloff be¬
ginnt Wiggen nochmals . „Wie kommt eS. daß

erst um vier Minuten nach halb zehn das Re¬
vier verständigt wurde ?"

.„Ich habe zuerst im Vorzimmer gewartet . . ."
„Wie lange ?"
„DaS weiß ich nicht . . ."
..Ungefähr !" , will Wiggen wissen,
„Fünf Minuten sicher . Dann klopfte ich noch¬

mals . bekam keine Antwort , und alS ich inS
Zimmer schaute , lief ich ja auch nicht sofort auf
Geselius zu "

_ _
„Hören Sie . Wendloff ! So kommen wir nicht

weiter . Ich will von Ihnen die Wahrheit wis¬
sen . Warum haben Sie nicht sofort jemanden
im Hause verständigt . . Sie waren doch einige
Minuten mit Geselius allein . . ."

„Er war bereits tot . . ."
„Warum riefen Sie nicht an ?"
„Weil . , . Herrgott , Herr Kriminalrat . . .

ich dachte zuerst , daß man mir eine Falle stel¬
len wollte . . . daß man mich hierher gelockt
hätte um mich unschädlich zu machen. Es war
doch « in Mord . . . ich war allein . . . wenn
mich jemand bei dem Toten antraf , dann mußte
man doch glauben , ich hätte ihn getötet . . . !
Außerdem siel Fräulein Wörner in Ohnmacht ,
als sie inS Zimmer kam und den Toten iah
Da mußte ich mich doch auch erst um sie küm¬
mern . . .

"
„Und war sollte Ihnen eine Falle stellen ?"
Georg zuckt bei dicker schnell hervoraestoße -

nen Frage erschreckt zusammen . Sein Gesicht
wird bleich . Er schüttelt abwehrend den Kopf ,
doch Wiggen gibt jetzt nicht mehr nach Plötz¬
lich gewinnt der Fall ein anderes Bild . Tot -
kchlaa im Asiekt dachte er zuerst Es kann doch
ein Mord sein , gebt es ihm schnell durch den
Kops . Er bedrängt Georg mit scharfen, drohen¬
den Fragen , -

Dann fällt ein Name :
Luaallen , , . !"

Der Name tagt Wiggen nichts . Er hört ihn
tunt ersten Male Aber das bedeutet nichts ,

„Sprechen Sie doch , Mann . . ." , fordert
Wiggen Georg unqeduldig auf . Und als dieser
noch immer schweigt, springt Wiggen von sei¬

nem Stuhl auf . Seine Stimme klingt jetzt
scharf und mitleidlos . „Sie scheinen Ihre
eigene Lage nicht zu erkennen , mein Lieber . . .
Sie vergessen , daß Sie über die Minuten , di«
Sie allein mit Geselius waren , keine einwand¬
freie Erklärung geben können . Fräulein Wör¬
ner benachrichtigte das Revier . . . warum nicht
Sie ? Ueberleqen Sie ! Sie schweigen, über die
Unterhaltung mit Geselius geben Sie keine
Auskunft , über Luaallen schweigen Sie sich
auS . . . warum ? Was haben Sie zu befürch¬
ten ? Wenn Sie sich weigern , dann . . . tja . . .
dann bleiben Sie so lange in Poltzeihaft . bis
Sie freiwillig die Wahrheit saaen . Der Ver¬
dacht . . . ist immerhin schwer genug , um die¬
sen Schritt zu rechtfertigen !"

Zuerst versucht Georg , den Kriminalrat zu
unterbrechen . Doch dieser läßt ihm keine Zeit
dazu . Er ist über Georgs Verhalten verärgert .

Als die Drohung von der Verhaftung fällt ,
hebt Georg den Kopf , sieht Wiggen fassungslos
an . Seine Hand , mit der er über die Stirn
streicht, fällt plötzlich herab .

Verhaftung ? Die Vorstellung allein schon
ist für ihn entsetzlich. Er toll gestehen . . .

„Ich habe Geselius nicht getötet . . preßt
er tonlos hervor .

„Und wer ist Lugallen ?"
„Lugallen . . , ?" Das Sprechen fällt Georg

schwer . Diese Vernehmung ist eine unerträg¬
liche Folter .

„Wer ist Lugallen ?" klingt fordernd die
Stimme des KriminalratS neben ihm.

„Kann ich ein Glas Wasser bekommen ?" bit¬
tet Georg erschöpft.

„Gern !" Wiggen selbst gießt ihm ein Glas
auS der auf dem Tisch stehenden Karaffe ein ,
sieht schweigend zu , wie Georg eS in einem
Zuge leert , nickt auch , alS dieser seine Ziaaret -
tenschachtel zum Vorschein bringt und um die
Erlaubnis bittet , rauchen , zu dürfen .

„Lugallen . . ." , sagt Georg nachdenklich. Er
hat die Schwäche überwunden . Er sieht ein ,
daß er mit seinem Schweigen , seinem Verber¬
genwollen nicht üurchkommt . „Ich habe nach

dem Tode meines Vaters das Studium aufge¬
ben müssen. Ich wollte weg , fuhr nach Rotter¬
dam und von dort aus nach den Vereinigten
Staaten . . ." Seine Stimme verrät Bitter¬
keit, als er hinzufügt : „Es ging mir drüben
nicht gut . Für einen Menschen , der nur sein
Studium hinter sich hat , ist drüben kein Feld .
Ich habe alles versucht , alles . . ., einmal war
ich als Saisonarbeiter auf einer Farm in
Maryland . Wir waren ein halbes Hundert
Männer , die zur Erntezeit eingestellt worden
waren . Man fragte nicht, wer man ist , woher
man kommt , man nahm jeden . Tort lernte ich
auch Alexander Lugallen kennen . Wir arbei¬
teten zusammen , in einem Trupp , in mörde¬
rischer Sonnenglut . . . Oft ttberkommt einen
das Heimweh , dann verrät man dem anderen
mehr , als man will . So erzählte auch Lugal¬
len von seiner Heimat . Er stammt aus dem
Osten , ist Balte , wie er damals sagte . Wir
waren Kameraden . Er war doch ein Lands¬
mann , wir schloffen uns einander an , machten
gemeinsame Pläne , wollten zusammen nach
der Heimat . Ich hatte Amerika satt , ich wollte
heim !"

Georg machte eine Pause . Er nimmt ein
paar Züge aus seiner Zigarette , und siebt
Wiggen mit abwesenden Blicken an . Die Er¬
innerung an jene Tage ist schmerzlich. Er
spricht nicht gern davon . Aber heute muß er
reden , . .

„Ich stand mit dem Farmer gut . Ich war die
zweite Saison bei ihm . So bekam ich den Auf¬
trag , von der nahen Stadt das Geld für die
Auszahlung der Löhnung zu holen , Lugallen
sollte mich begleiten . Wir holten das Geld , un¬
terwegs — der Staub , die höllische Hitze ließen
die Kehlen trocken werden - machten wir kur ,
zen Halt , nahmen auch einen Schluck aus den
in der Stadt gekauften Flaschen . Ich weiß
nicht mehr viel , was weiter geschehen war , mir
wurde plötzlich jämmerlich übel , und dann
mußte ich wohl ohnmächtig geworden sein,
denn als ich wieder die Augen aufschlug , war
eS Nacht. (Fortsetzung folgt .)
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Worten den Kampf des Führers für fein Volk
aufzeigte und ihre Ncde ausklingen ließ in
öer Mahnung , daß alle grauen auch im schwe¬ren AUrag der heutigen Zeit Mitkämpfer und
Mitstreiter des Führers sein mögen . Tic Lie¬
der der Nation beschlossen den ?lbend .

( Sehr guter Erfolg d- e r Metall »
spcnde . j In einem Rundschreiben bezeich¬net die Ortsgruppcnleitung das Ergebnis der
Metallsammlung als ein sehr gutes und sprichtder Einwohnerschaft den Tank der Partei und
der Gemeindeverwaltung aus . Trtsgruppen -
propagandalcitcr Pg . Höhn hat die abgelie¬
ferten Gegenstände zu einer sehenswerten
Schau zusammengeftcllt , die bis zum 20. April
zu den üblichen Ablieferungszeiten besichtigtwerden kann .

<W ehrpolitische Schriftenreihe .)Die He ' tchen der wehrpolitischcn Schriften¬
reihe. die durch die Politschen Leiter vertriebenwerden , wurden bisher gerne gekauft und mit
Interesse gelesen . Es ist zu wünschen, daß die¬
ses Interesse auch den folgenden Heften erhal¬ten bleibt.

75 Zähre Baö. Staatliches Sammlungsgebäude
Drei wichtige kulturelleEines der schönsten Bauwerke der Gauhauptstadt

Einrichtungen des Landes
Zu den eindrucksvollsten Bauwerken der

Gauhauptstadt zählt daS an der Südseite des
Friedrichsplatzes gelegene Staatliche Samm-
lungögebäude, das im Jahre 1865 errichtet
wurde, also auf ein 75jährig« s Bestehen zurück-
blickcn kann . Es wurde nach den Plänen und
unter der Leitung von Oberöaurat Tr . Verck-
müller, einem der bekanntesten badischen Bau¬
meister des vorigen Jahrhunderts , gebaut .
Heute sind in den Hunderten von Räumen
drei der wichtigsten badischen kulturellen Ein¬
richtungen, die Landessammlungen für Natur¬
kunde , die Staatliche Landesnaturschutzstelle
und dis Lanbesbibliothek uniergebracht.Tie Landessammlungen für Na¬
turkunde umfassen eine zoologisch- botanischeund eine mineralogisch - - c>eologische Abteilung.
Ihre Schausammlungen, die sich in die beiden

pforzhelmer Allerlei
Tie Geburtstagsgaben für den

Führer häufen sich in den Sammelstellen
der Stadt . Mau mutz dort jetzt sogqr teilweise
Schlange stehen, so stark ist der Zulauf gewor¬den nach dem Werbeumzug der Turner und
Sportler , den Aufrufen des Krcisleitcrs und
der Stadt und nach der E.rüffnung der Schau¬
fenster - Ausstellungen. Zu der ,^iu » slschau "
der Buchhandlung Riccker und des Vcrkchrs-
vereins kam noch eine sehr geräumige in dein
grotzcn Fenster des Autogeschäfts GefZl in der
Bleichstraße . Eifrig unterhalten sich vor diesen
Gegenständen die Beschauer . Hermann Göring
habe wahr gemacht, als er auf die Gelegenheit
hinwies , allen Schund und Kitsch loszuwerden,meinte ein Kunstbeflissener zu seinem Kame¬
raden , vermutlich ein Fachmann jüngeren
Jahrgangs aus der benachbarten Gold -
fchmicdeschule vor den kvloffalen Plastiken,
monumentalen „Scrviertcllern " und fast
tonucngroßcn Trinkwanncn , wie man diese
Bowlen richtig deutsch bezeichnen kann . Ihre
seitherigen Besitzer haben damit auch ein wirk¬
liches Opfer gebracht , denn ist der Kunstivert
auch unter Null, so ergäbe das Mctallgewicht
doch einen ganz achtbaren Wert, den man nun
gerne schenkt . Nicht wenige Spender sind schon
zwei - und dreimal mit einem Arm voll Sachen
erschienen , nachdem sie in den erwähnten
Schaufenstern sahen , was alles gebraucht wird
für .die Rüstung Deutschlands. Irgendein
Gegenstand ist in jeder Stube , mindestens in
jedem , auch dem kleinsten Haus , bas kann man
feststcllen als „vorläufiges Ergebnis " bei einer
Sichtung der Metallstapel' in den Sammcl -
stellen . Auch die Goldschmiede- und die ehe¬
malige Kunstgewerbeschnle haben rauhe Men¬
gen alter Messing , Muster und Mctallabfälle
aus den Werkstätten locker gemacht für den
Schmelztiegel der Nation und andere Stellen
haben ganz große Brocken scharf aufs Korn
genommen, die schon beim Weltkrieg füllig ge¬
wesen wären und nun bald den letzten Gang
antreten werden, nachdem Hermann Göring zu
diesem entschlossenen Schritt in seiner neuesten
Unterredung über die „Gcneralreinigung " die
letzten Bedenken weggeraumt hat . Tann kann
sich Pforzheim, die Kunst - und Goldstadt, rüh¬
men, seine Seele gründlich befreit zu haben . . .

Der Polizeidircktor meist Wege
f ü r d c n E r n st f a l l . Er empfiehlt öffentlich
die Aufklärungsschrift „Was tue ich im Ernst¬
fall ?" als einen unentbehrlichen Helfer und

Al,S KÖSTLICHE ERFRISCHUNG
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Ratgeber für jeden . Tie bebilderte Schrift der
Reichsführung der if gibt Fingerzeige für alle
in heutiger Zeit möglichen Notfälle und wird
so manches Menschenleben retten helfen . Tie
Luftschutzwarte verteilen die Aufklärungsschrift
an jede Haushaltung zum Preis von 26 Pfen¬
nig.

Mädel singen vor den Kranken .
Mädel der Arbeitsgemeinschaft „Spiel und ge¬
sellige Kultur " des Werkes „Glaube und
Schönheit " im Bund Deutscher Mädel gaben
im Städt . Krankenhaus ein Frühljnssingen mit
Violinen , Gitarre und Flöten und bereiteten
damit viel Freude in allen Abteilungen des
Krankenhauses. Man nahm dankbar für die
Darbietung den Mädeln das Versprechen ab,
bald wieder eine frohe Stunde zu spenden .

Ein großer Erfolg des Wunsch¬
konzertes läßt sich jetzt schon , vor dem mit
Spannung erwarteten Abend im Theater an
Führers Geburtstag , prophezeien. Bereits sind
über 4666 Mark an Gaben eingegangcn und
noch mehr Beträge folgen , die alle für den Bau
eines Panzerkreuzers verwendet werden. Tie
Namen und Beträge der Spender werden am
Konzertabend bekanntgcgeben . Das Konzert
ist jetzt schon fast ansverkauft .

Der Rechtswahrerbund , Kreisgruppe
Pforzheim, hielt im Saal deS „MünchnerKindl" eine gut besuchte Versammlung ab , in
der Rechtsanwalt Dr . Furier über „Das
Rasscrecht in den Vereinigten Staaten " sprach.Dem Redner wurde großer Beifall zuteil von
den Zuhörern , unter denen a uch zahlreiche
Mitglieder der Aerzteschaft waren.

Hauptlehrer Clausing wurde 85
Jahre alt und feierte seinen Geburtstag in
guter Gesundheit. 42 Jahre lang war er —
der älteste Volksschullchrcr der Stadt — als
Erzieher der Jugend in Pforzheim tätig , wo
er feit 26 Jahren im Ruhestand lebt .

Goldene Hochzeit feiern das Ehepaar
Johann Kox und Frau geborene Niesten , die
das goldene Mutter -Ehrenkrcuz trägt .

Abteilungen für allgemeine und heimische Na¬
turkunde gliedern und im Jahre 1685 nach völ¬
liger Neuaufteilung wieder eröffnet wurden,
sind für das Publikum täglich kostenlos ge¬
öffnet und erfreuen sich eines regen Besuches
aus allen Kreisen der badischen Bevölkerung.

Tie Landesnaturschutz st eile steht
jederzeit für Puskünfte un?> Beratungen auf
allen Gebieten' der heimischen Naturschutzpflege
zur Verfügung . Sie tritt auch für Aufklärung
und Werbung des Naturschutzgedankens durch
Vorträge , Lehrausflüge usw . ein . Ein reich¬
haltiges Bildarchiv mit z . Zt . über 766 Licht¬
bildern aus den Gebieten der Tier - und Pflan¬
zenkunde , der heimischen Landschaft und ins¬
besondere auch unseren Naturschutzgebieten , so¬
wie von Beispielen der Verunstaltung der
Landschaft durch Werbeplakate steht Vortra¬
genden stets kostenlos zur Verfügung.

Tie Landesbibliothek schließlich um¬
faßt heute einen Bestand von über 326 666
Werken aller Wissensgebiete , hauptsächlich aber
des heimischen Schrifttums vom Oberrhein ,
und zählt zu den bedeutendsten Büchereien
Deutschlands. Tie Werke des badischen Ver¬
lags und Druckbuchs — auch alle badischen
Zeitungen — finden neuerdings nach gesetz¬
licher Ablieferungspflicht bei ihr Aufnahme.
Sic ist Landesbibliothck auch in diesem Sinne ,
daß sie das geistige Rüstzeug vergangener
Jahrhunderte bei sich gesammelt hat . Damit
ist kurz der Airfgabenkreis umschrieben , der
dieser bedeutendsten badischen Bücherei zugc - .
wachsen ist , seitdem sie nach einer vorausge¬
gangenen sangen , durch Grenzlandnot oft ge¬
störten Entwicklung aus der in die Zeit des
deutschen Humanismus hinauf reichenden
fürstlichen Hausbibliothek eine große und ko¬
stenlos zugängliche Staatsbibliothek geworben
ist.

wie das Mer. so die Lutter !
Wir brauchen eiweihreiches Futter für unsere Milchkühe

Das deutsche Landvolk ist im Kampf gegendie Fettblockabe zur Milcherzeugunqsschlachi
aufgerufen. Tie Voraussetzungen für eine er¬
folgreiche Steigerung unserer Milcherzeugung
ist eine Mehrerzeugung von Futter und zwar
von nährstoffreichem Futter , von Eiweißfutter .Die Milchleistung steht und fällt mit der Gitts
und Menge des Futters . Wir müssen immer
genügend Grundsulter und Kraftfutter zur
Verfügung haben , damit die Milchleistungen
niemals sinken.

Das wertvollste Kraftfutter stellt die . Lu -
zerne dar , ohne-Zweifel die Königin aller Fut¬
terpflanzen . Luzcrneheu enthält bis zu 18.5
Doppelzentner je Hektar an verdaulichem Ei¬
weiß , Rotkleeheu z. B . 8 . 16 Doppelzentner ,
Wiesenheu 4.75 Doppelzentner oder Hafer
3 .25 Doppelzentner . Ein Hektar Luzerne liefert
also bei richtiger Anbauweise soviel verdau¬
liches Eiweiß wie 2 Hektar Rotklee ober 5
Hektar Wiese oder Hafer. Luzerne und Lu¬
zerneheu eignen sich am besten für die Aufzucht
der Jungtiere, ' damit sparen wir eine Menge
Vollmilch ein , welche zusätzlich an die Molkerei
abgeliefert werden kann . Luzerne bringt uns
Höchstleistungen im Milchviehstall , sie erhöht
den Fettgehalt und die Güte der Milch und er¬
hält die Tiere bei gutem Gewicht . Tie An¬
sprüche, welche der Luzernebau an Klima und
Boden stellt , sind nicht so hoch, wie man oft an¬
nimmt. Im Frankenland , im Bauland , in der
Rheineb'ene , auf der Baar , im Hegau, am Bo-
denscc, am Oberrhein , im Kraichgau und selbst
in Gehieten des Ldenwaldes kann und soll der
Luzcrnebau getrieben werden. Ausgenommen
sind nur die kalkarmen und meistens sauren
Verwitterungsböden des Schwarzwaldes und
des Odenwaldes.

Ter sehr kalte Winter 1939 46 hat uns ge¬
zeigt , daß Luzerne widerstandsfähig ist . denn
sie hat diesen Winter gut überstanden. Wo der
Boden aber nicht geeignet ist für Luzernebau
kann er jedoch luzernefühig gemacht , werden,
wie z . B . aus den leichten Sandböden der
Rheinebene. Es muß nur für eine genügende
Kalkzufuhr gesorgt werden. Gerade in der
Rheinebene kann Luzerne auch noch nach Win¬
tergerste, Winterraps und Frühkartoffeln mit
bestem Erfolg gesät werden. Das Trocknen der
Luzerne auf dem Boden muß aber aufhören!
Dabei bleiben große Mengen an Eiweiß unge-
nittzt auf dem Boden liegen. Die Heuwerbunq
soll nur auf Kleeböcken geschehen. Stoppelkal¬
kung ist besonders zu empfehlen , dazu geben
wir noch eine Kali - Phosphatdüngung und etwa
zwei Doppelzentner Kalksalpeter auf den
Hektar.

Für die Gebiete im Odenwald und Schwarz-
wald kommen vor allem die Kleegrasgemische
in Frage , welche heute wichtiger sind denn je.
Rotklee und Luzernegrasmischung sichern uns
eine breite Futtergrundlage mit hohen Lei - -
stungen von den Flächen . Rotklee im Gemisch
mit Welschem Weidelgras oder Glatthafer ,

etwas Knaulgras oder Lieschgras und wehr¬
loser Trespe angebaut, liefern uns das richtige
und wertvolle Nährstoffverhältnis im Kraft¬
futter . Ucberall, wo der Rotklee versagt, sollte
man mit den wertvollen Gemischen mit Schwe¬
denklee , Lieschgras , Wtesenschwtngel usw . ein -
setzen .

Beim Feldfutterbau bevorzugen wir also die
„Königin Luzerne" oder die wertvollen Klee¬
grasgemische . Der Erfolg der Milcherzeu¬
gungsschlacht hängt entscheidend von der Höheund Güte der Futterernten ab.

Kurze Nachrichten aus Baden
Osterburken. (Durchgehende P f e-rd e .)

Die scheuenden Pferde eines Gespanns gingen
durch und der herabstürzende Landwirt Heckerlitt erhebliche Quetschungen.

Heidelberg. lGleich und gleich gesellt
sich gern . ) Verwandte Seelen finden sich zu
Wasser und zu Lande . Der heute 37jährige, aus
Eppelheim gebürtige Maurer Bartholomäus
Treiber und die gleichaltrige Therese Betz
wieser aus Neckarhausen tauschten vor dem
Altar die Ringe , setzten bann aber das offen¬
bar sehr süffige Hochzeitsfcst in ihrem weiteren
Leben fort . In seinem jetzigen Wohnort Heidel¬
berg wurde das Ehepaar durch das Amtsgericht
wegen Trunksucht entmündigt. Man soll gegen
den Durst trinken , nicht über den Durst.

Heidelberg. lM a r k t s ch m a r o tz e r . ) Die
39jährige Elise F . von hier , eine Epilcptikerin,
machte sich auf dem Mannheimer Wochenmarkt
umhertreibcnderweise verdächtig . Man stellte
ihr eine Falle , indem eine Frau ihren Geld¬
beutel sichtbar aus die Waren in der Einkaufs-

.tasche legte . Mit griffsicherer Sand hatte Else
F .

' rhn bald an sich aenommen. Tie rückfällige
Diebin erhielt vom Mannheimer Einzelrichter
fünf Monate Gefänqms zudi 'ktiert.

Pforzheim . (Im Tode vereint . ) Am 17.
April , vormittags , starb Prof . a . D . Rudolf
Kowarzik , der von 1966 bis 1988 an bti hie¬
sigen ehemaligen Knnstgewerbeschule als Leh¬
rer tätig war , an den Folgen eines Schlag-
anfalls . Zwei Stunden später erlag seine Gat¬
tin Stefanie Kowarzik,, geb. v . LeyS-Paschboch
einer Herzlähmung . Prof . Kowarzik, der am
1 . August 1988 in den Ruhestand trat und sei¬
nen Lebensabend in Pforzheim verbrachte, litt
seit einiger Zeit an Neigung zu Schlag-
ankäll '-n .

Eichstetteu/Bd . iErdrutsch gefährdet
Anwesen . ) Am Ortsausgang nach Bahlin -
gen zu erfolgte am sogenannten Wannenbcrg
ein größerer Erdrutsch , der die Anwcien der
Landwirte Wilhelm Meter und Friedrich Gei¬
ger in große Einsturzgefahr brachte . Besonders
das Wirtschaftsgebäude Meiers erlitt durch
Mauerrisse und brüche großen Schaden . Wahr¬
scheinlich wird man die gefährdeten Gebäude
wegen der drohenden Einsturzgefahr räumen
müssen.

Pforzhrimer Theater - und Musilbrief
Tie NS . -Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " unter der zielbeivußten und fach¬
männischen Leitung von Kreiswart Pg . K l,e i n
tritt mit ihren kiinstlerisch bedeutsamen Ver¬
anstaltungen , die ein stetig sich steigerndesInter¬
esse in allen Bevölkerungskrctsen finden , im¬
mer mehr in den Mittelpunkt des kulturellen
Lebens der Goldstadt . To bildete auch iviedcr
das Gastspiel des „Romantischen Balletts
Peters - Pawlinin "

, das sich zur Aufgabe ge¬
stellt hat, den Menschen Schönheit und Freude
zu bereiten und dieses Versprechen auch voll
und ganz erfüllt , eine besondere Freude für
alle Freunde einer aus dein Geist der Musik -
und Poesie gcbvrciien Tanzkunst als Kult am
Schöiieu im Spiegel der Zeit . Wenn sich diese
Kunst verbindet mit den Namen eines Bach,
Beethoven, Mozart und Brahms sö zwingt sie
sich damit selbst zur Hüchstleistnna und schreibt
sich ihre innere Einstellung vor. Ihr muß auch
die dem Auge sichtbare äußere Ausmachnnq
entsprechen , wenn die Vollkommenheit erreicht
werden soll . Peters - Pawlinin ist dem Ziele
nahe und di « Menschen srencn sich und sind
beglückt über diese Kunst . Marie von Stubcn -
rauch als musikalische Leiterin .reiht sich würdig
ein .

Einen erlesenen Genuß vermittelte ein ita¬
lienisches Gastkonzert: „Singendes Italien " .
Drei begnadete Stimmen — der lyrisch- weiche ,
jeder Schärfe entbehrende Koloratursopran
von Maria S i g r i , der strahlend-helle , sieg¬
hafte Tenor von Michael T o m a k o und der
heldisch-kraftvolle, wuchtig ausladende Bariton

von Tomenico Marabottini — mit selbst¬
verständlicher technischer Sicherheit und Ueber -
lcgcnheit geführt und in den Dienst eines tem¬
peramentvollen und crlcbnisstarken Vortrags
gestellt, klangen in Svlis , Duetten und Ter¬
zetten der berühmten italienischen Meister
Verdi , Puccini , Tonizetti , Bellini u . a . so mit¬
reißend auf , daß die große Zuhörerschaft in
einen wahren Taumel der Begeisterung geri- t
und sich mehrere Dreingaben erzwang. Tic
künstlerische Leitung und Begleitung am Flli -
gcl lag bei Professor Enrico Boni . Zum
Schlüsse waren die Gäste aus dem befreundeten
Italien Gegenstand herzlicher Ovationen .

Das Stadtthcater Pforzheim gab
zeitgemäßen politischen Ausklärnngs - und An¬
schauungsunterricht mit der interessanten Ko¬
mödie : „B e n g a l i s ch c Z u k u n f t" , nach ei¬
ner Idee Laubes von Michael Gefell und
Ernst Dt a r t i n bearbeitet. Das aus dem Geist
der Zeit heraus von Willy G r ü b sehr diffe¬
renziert inszenierte Werk enthüllt mit erschrck-
kcnder Deutlichkeit die schamlose politische Gc -
schäftemacherei mit dem Ziel dor persönlichen
Bereicherung der englischen Plutokraticn . Ten
Hintergrund bilden die bekannten, anonymen
„Juniusbriefe "

, die ausgangs deS 18 . Jahr¬
hunderts wegen der Machenschaften um dir
Besetzung des Statthalterpostens in Indien
geschrieben wurden . Die Parallele zu den Ge¬
schehnissen unserer Tage ist greifbar . Damals
haben Recht und Wahrheit gesiegt, sie werden
auch heute siegen.

Eine Reihe vollwertiger schauspielerischer
Leistungen gab der Aufführung das besondere

Gepräge und sicherte ihr auch einen starken
Publikumserfolg . Alarich Licht weih (Lord
Pilt ) und Käthe Sanders (Herzoginwitwe)
personifizierten die Schlauheit der Alten , die
sich gegenseitig zu gut kennen , recht eindring¬
lich . Else S a n d e n - R o st o ck (Lady Diana )
überzeugte mit dem Liebesbedürsnis ihres Le -
bcnshcrbstes nicht minder, wie durch ihr Rän -
kespicl, das selbst die eigene Tochter Junta , die
von Rosmarie v . Bomhard schlicht und ein¬
fach dargestcllt wurdc, zum Opfer bringen
wollte . Hans Rcwendt (Lord Augustus)
war das Abbild des unfähigen und haltlose»
Politikers , der in der Dummheit nur noch von
Lord John in der Darstellung von Eurt M ü l-
lcr übcrtroffcn wurde. Hans Röhr ( Sir Ri¬
chard ) stellte einen weiteren Gecken der (tzejcll -
schaft sehr ulkig auf die Szene . Bernd Schor¬
le m c r (der opiumkranke Lord Robert ) und
Hans Mcierhölfcr (der ftnanzgewaltige
Sir Eduard ) waren zwei krasse äußere und in¬
nere Gegensätze . Aufrechte , gerade , kämpferische
Naturen verkörperten Viktor Tacik (Sir
Philipp , alias Junius ) , Ilse Jahn '

(Ge¬
sellschafterin Ellen) und Harry Oemig ( Se-
kretär Summer ) mit vollem Einsatz ihrer schö¬
nen Mittel . Blieben noch Georg S eitel
(Agent Swinney ) und Franz Huck (Lord
Henry) lobend zu erwähnen.

' Alex Vogel
stellte zwei prächtige Bühnenbilder und Karl
Hufnagel zeichnete für die. tadellose tech¬
nische Einrichtung. Die Intendanz des Stadt -
theatcrs hat sich mit der Aufnahme dieser Ko¬
mödie in den Spielplan unbestreitbar ein be¬
sonderes Verdienst erworben.

ftust

Italien hat vorgesorgt
Ausreichende Starke der Italienischen Schiffahrt — Schiffsbau für fremde Rechnung

Tie neuen Hebelgriffe Englands gegen Italiens
Schiss «- und Postverkehr werden in der engltlchen
Presse begleitet von Trohungen und den aussällig häu-
sigen Hinweisen aus die wirtschastliche Ohnmacht Ita¬
liens . Im Wunschbild der englischen Politik erscheint
Italien arm an allen wesentlichen Rohstoffen für die
Versorgung der heimischen . Industrie und abhängig von
den seewärtigen Zufuhren . Tic Seewege von und nach
den überseeischen Häsen unterständen der Kontrolle der
britischen Marine . Ucber das Kontrollrecht und die Ein-
slnßmöglicbkciten einer englischen KriegSslotte gegenüber
den italienischen Lebensrechten im Mittelmeer hat Mus¬
solini bereits beim Ävcssinicnkonsliki das Notwendige
gesagt und veranlagt . Ter Ersolg ist bekannt und sicher
auch bet den Befehlshabern englischer Secstreitkräste im
Mittelmeer noch in bester Erinnerung . Auch aus daS
ltalieuischc Volk werden die neuen englischen Trohun -
gcn schwerlich eine andere Wirkung haben als in der
Zeit des AbesslnicnseidzugcS. Davon sind im Grunde
sicher auch die Engländer selbst überzeugt . Aber er er¬
bosten von ihrer Propaganda eine Blufswtrkung
aus die Neutralen

Ebenso groß wie der militärische und der politische
Irrtum in der Beurteilung der italienischen Position ist
die Vorstellung von der Abhängigkeit Italiens im See¬
verkehr und seewärtigen Warcnhandel . Ter FischiSmuS
hat srüyzeitig die entscheidende Ausgabe erkannt , die der
Handelsflotte im Kampf um die Unabhängigkeit
vom Ausland zufällt Tie rechtzeitige Bereitstellung um¬
fangreicher ünd hochwertiger Transportmittel war bei
Ausbruch deS Avessinienseldzuge« noch nid« abgefchlof -
sen . Seit Errichtung deS italienischen Imperiums hat die
italienische Lchisfbauinduflric im wesentlichen erreicht ,
waS die Staalssührung von ihr verlangte : die Ent¬
wicklung einer Fracht- und Fahraastslottc für die Kolo -
nialfahrt , den Üverseeischen Welwerkehr und eine füh¬
rende Position in allen Zweigen der
M i t t c l m e e r f a b r t . Ter europäische Krieg bat
Italien als der maßgeblichen nichtkriegsührenden euro¬
päischen Grostmachi auch Sonderausgaben in der Han-
dclsschissahrt und im HandelSschissbou zugewicscn, die
eine weitere Krastentfaltung der italienischen Ucbcrsee -
wirtscbasi ermöglichte. Tie Flolte konnte in größerem
Umsange als Frachtträgcr für fremde Nationen und die
italienische Werftindustitc alS bevorzugter S ch > 11 ■
bauet s ü r fremde Rechnung lohnende Auf¬
träge auf Jahre hinaus hcreinnebmen . Zum Teil mag

di« Einschaltung in da« Auslandsgeschäft zu Lasten deS
eigenen SchtffbauprogrammS und der Entwicklung des
nationalen Handels gegangen fein. WaS hier an Ver¬
zögerungen in Kauf genommen wurde , ist zugunsten der
ZahlungS . und Devifenbilan , mehr als ausgeglichen
worden . TaS war um so eher möglich . alS die italie¬
nische Handelsflotte bereits vor AuSbruch de « euroM -
fchen Krieges erreicht hatte , waS sie alS maßgeblicher

.Träger der italienischen Aularkiebestrebung-n erreichen
sollte

Hierüber hat kürzlich der Präsident des Verbander
der italienischen Reeder , En . Eao Ti Dan Marco , be-
richtet . Bereits im Sommer 1939 gewährleistete die Be-
sibästigung und der Ausbau der italienischen Handels¬
flotte nahezu ein Höchstmaß der Unabhängigkeit
Italiens vom Ausland . Nach Abschluß der
ersten 7 Monate 1939 betrug in der Ankunft und in der
Absatzrt der GesamtschissSverkehr tn den ilaltentschen
Häsen 26» 126 Schisse <260 122 in der PergleichSzcit be*
Bor >ahreS) . Gelöscht und geladen wurden mit dielen
Schissen 27 .711 <21,696 ) Millionen Tonnen Waren . Auf
die italienische Flagge entfielen von der Gesamtzifser
von 265 126 abgefertigten Schissen 256 906 Ebenso
wurden von dem gesamten seewärtigen Warenum¬
schlag in Höhe von 27,717 Millionen Tonnen Waren
von italienischen Schissen transportiert . Noch besser ist
der Anteil der italienischen Flagge an den über italicni -
schcn Häsen ein- und auSreiscnden Fahrgästen . Don
5 007 056 Passagieren benutzten in den ersten 7 Mona¬
ten deS vergangenen JahrcS 1 861 »52 Personen die
italienischen Schisse .

Der Wille, auch im Schiffbau oder in der Bewirt -
sevastun , der Seeslotte frei vom Ausland , u sein , hat
dle Werften dazu bestimmt, einhelmlschen Baustossen
den Vorzug *u geben . Gleichzeitig wurde im Interesse
der beschleunigten FlottenauSbauS und der Verbilli¬
gung und Vereinfachung der Floitrnvergrößerung der
Serienbau ausgenommen . So haben die beiden füh¬
renden Gesellschaften Jtalia und Lloyd Trlcstino 11 Etn -
heilSschifse von je 9000 Tonnen Tragfähigkeit bestellt .
Ten ' Serienbau von 11 Frachtschiffen zu je 1200 Ton¬
nen Tragfähigkeit habe die Reedereien Tirrenia und
AdrtaSica in Auftrag gegeben . Bemerkenswert ist , daß
diese tn der Serienfabrikation durchgesübiten Neubau¬
ten LchissSmotoren erhalten , die im Entwurs und in
der Ausführung rein italienisch stnd und mit einem
tn Italien erzeugten Brennstofs betrieben werden , wp.

Rationalisierung lm Wohnungsbau
Vor der amiltchen Einführung von RcichSbausormcn

Anfang 1939 gab der Generalbevollmächtigte für die
Regelung der Bauwtrtschast , Dr . Todt , an Baura «
Schulte - FrohtiNde den Ausirag , unter Be¬
nutzung aller schon früher versuchten PlanungSarbei -
lcn ein endgültiger und für die amtliche Durchführung
brauchbarer Ergebnis für ' die Rationalisierung int
Wohnungsbau mit den für diese Arbeiten zur Ver¬
fügung stehenden Fachkrättcn zu erarbeiten . Schulte-
Froblindc , der Letter bes ArbeitSkreiieS „Baugestal¬
tung - tn der Fachgruppe Bauwesen des NS .-BundeS
Teutscher Technik und gleichzeitig Letter der Architek -
turbüroS der Deutschen Arbeitsfront ist . legt jetzt nach
rund Wi Jahren daS erste Ergebnis seiner Be¬
mühungen vor . .

Ziel der Arbeit war : Handwerk und Llefcriirdustrie
möalichsl weit auf eine beschränkte Zabl von AuSstlh-
runaen sestzulegcn , um durch Vereinfachung der Bau¬
formen in der Bauwirlschast Kräfte zur Mehrproduk¬
tion in Industrie und Handwerk freizustellen. DaS
wichtigste Obiett , um schnelle Srgebniste zu erzielen,
war in der sünastest BerAangenhelt und ist auch in der
nächsten Zukunft der Arbetter -Wobnhausbau , da stw
einmal die Förderung im wesentlichen aus diesen Bau -
ihp konzentriert und zum anderen das aestcigerte
Tempo des JnduftricauSbaucS die größtmöglichste Zabi
von neuen Arbciterwohnstätien erfordert . Andererseits
ist aber auch nicht zu verkennen, daß die Rattonali -
sterungShestrebungen gerade bei diesem Bauthp die
lorglamste Behandlung verlangen , wenn man nicht zu
einem öden Schematismus und einer öden Gleich¬
macherei kommen will , die zu einer schlimmen Ver-
ichandclung der deutschen Landschaft führen müßte .

Baurat SckNrlte-Frobllnbe gibt nun der deutschen
Oessentlichkeit einen Einblick in dar Ergebnis seiner
bisherigen Arbeit , das er als Sonderheft (Beilage zu
Seit 1 ) der Zeitschrift der Fachgruppe Bauwesen „Ter
Deutsche Baumeister - vorlegt . lAprilheft 1916.) Ta
Dr . Todt im Vorwort der Hefte « daraus hinweist, baß
die amtliche Einführung der vorgeleg¬
ten Bautypen beabsichtigt ist , so ha« die
deutsche Bauwtrtschast alle Veranlastung , sich mit den
RationalisterunaSvorschlägen zu beschäftigen . Dar Heft
ist reich auSgestattet mit Grundrissen und Berech¬
nungen , so daß der Fachmann nicht nur auf Schilde-
rungen anqewicscn ist. dle übrigens verhälinismäßig
knapp gcbalten stnd . sondern sich selbst ein Bild von
der Sache machen kann . In einem einleitenden Aus¬
satz schildert Schulie-Frohlindc selbst, in welcher Weise
er bei seiner Arbeit vorgtng . Wettere Einzelheiten
rönnen hier aus Raumgründen nicht mttgeteilt werden .
Die Fachleute werden auf das Studium des Hefte «
verwiesen.

Stenerberafung
Welcher Ueberstundrnlohn ist steuerlich begünstigt?
Der Mehrarbeittlöhn (Ueberstundenlobn) ist

bekanntlich in folgender Weise steuerlich begünstigt :
« ) Er unterliegt nicht dem KricgSzuichlag zur Lohn¬

steuer. Er ist also bei der Frage , ob die KrtegSzu-
schiagSsret -Grenze ( tat 54.— wöchentlich , m 9 .— täg¬
lich) überschritten ist . nicht mitzurechnen.

d) Er kann nach den Steuersätzen für „sonstige Be¬
züge - versteuert werden , wenn die « für da » Gesolg-
schastSmitglied günstiger ist .

Nun wird sich selbstverständlich die oft falsch beant -
wortete Frage aufwersen , w a S überhaupt unter
MehrarbettSlohn zu verstehen ist. Regelmäßig ist be-

reii« die 9. Arbeitsstunde als Ueberfiunde anzusehen.
Infolgedessen unterliegt also der Grundtohn «nh der
Ueberstundcirzusittag der 9 . und jeder weiteren Ar¬
beitsstunde der obigen Begünstigung . Jedoch gilt hier
eine Einschränkung , denn der Erlaß deS
RcichSministerS der Finanzen vom 18. 12. 1939 be¬
stimmt : „ MebrarbeitSlohn im Sinn dieser Anordnung
ist die Arbeit , für die auf Grund gesetzlicher oder
tariflicher Bestimmung ein MehrarbeitSMschlag (eine
Mebraibeiiz -Pauschvergütung ) vorgeseben ist. Sonn¬
tags - , FcteriagS . und Nachtarbeit im Sinn dieser An¬
ordnung ist die Arbeit , für die aus Grund gesetzlicher
oder tariflicher Bestimmung ein Sonntags - , Feiertags¬
oder NachiardettSzuicbiaq vorgeseben ist . " In einer
Reibe von Fällen beträgt nun die normale Arbeit «-
zeit mehr ätS 8 Stunden . Für die 9 und 16 . Snrnde
ist in diesen Fällen ein MehrarbeitSzuschlag tariflich
oder gesetzlich nicht vorgesehen. Die» führt dahin , daß
dann auch keine Mehrarbeit vorliegt , die die obige Be¬
günstigung genießt . Dergleichen gibt eS Fälle , in denen
für die Sonntag »- , Feiertags - und Nachtarbeit ein
MehrarbeitSzuschlag «aiiflich oder aesetzltch nicht vorge-
sehen ist . Auch hier kann dann oben die steuerlich «
Begünstigung nicht Platz gretsen.

Wir sehen also, daß e« durchaus Fälle gibt , tn
denen der Arbeitslohn für die 9 . und 16. Stunde
steuerlich nick« begünstigt ist. Aus jeden Fall ist aber
der Arbeitslohn für die 11 . und jede weitere Arbeits¬
stunde steuerlich begünstigt , da für diese aesetzltch ein
Zuschlag tn Höbe von 25 '/. vorgeschrteden ist. De«
weiteren sei daraus htngewiesen, daß et für die Fraa « ,
oh die steuerliche Begünstiaung Platz zu greisen hat ,
lediglich darauf ankommi, ob der MehrarbeitSzuschlag
tariflich ober gesetzlich vorgesehen ist. Ob er auch tat¬
sächlich auSgezabi, wird oder nicht , spielt keine Rolle.
Diese Bestimmung ist sehr wichtig, denn für di« 9 . und
16. Arbeitsstunde bestebr ja ein AuSzahlungSverbot .
Trotz dieser AuSzahlungSverbotS ist also der Mcbr -
arbeliSlohn der 9 . und 16 . Arbeitsstunde steuerlich be-
aünsttgt .

Bei dieser Gelegenheit sei gleichzettig auf folgendes
btnaewieien : Der MehrarbeitSzuschlag darf für die
9 . und 16 . Arbeitsstunde nicht auSaezablt werden . Er
ist an dar Finanzamt abzufübren . Nun gibt er Fälle ,
wo für die 9 . und 16. Arbeitsstunde vor KriegSbeginn
ein MehrarbeitSzuschlag nicht bezahlt wurde . In die¬
sen Fällen ist heut« der MehrarbeitSzuschlaa auch nicht
an daS FiMnzomr abzuflihren . weil ja nur die er¬
sparten Lobntetle abgesübrr werden müffen. B . C.

Reichsbankausweis vom 13. April
* Berlin , 18 . April . Nach dem Ausweis der Deut¬

schen ReichSbank vom 15. Aprtl 1916 hat sich die An¬
lage der Bank tn Wechseln und Scheck« . Lombard « und
Wertpapieren aus 12 561 Millionen ftA vermindert . Im
einzelnen betragen die Bestände an Wechseln und
Scheck« sowie an ReichSschatzwechseln 11 916 Millionen
M , an Lombardsordernngen 21 Millionen XU , an
deckungSsäbigen Wertpapieren 153 Millionen Jtn und
an . sonstigen Wertpapieren 381 Millionen XU , Der
TeckungSbestanÄ an Gold und Devisen beträgt 77 Mil¬
lionen RM . Die Bestände der ReichSbank an Rentcn-
bankschetnen Nellen sich auf 219 Millionen XU , diejeni¬
gen an Scheidemünzen aut 519 Millionen XU. Die son¬
stigen Aktiva stnd aul 1570 Millionen Xit zurückge-
gangen.

Der Umlauf an Reichsbanknoien bat sich auf 11 737
Millionen XA ermäßigt . Die fremden Gelder werden
knit 1653 Millionen Xtl auSgewtcsen.

Stärkerer Zichorien -Anbau in Raden
Durch den Krieg ist die Versorgung mit Bohnen¬

kaffee wesentlich cingeschränkl : auch stehen Kakao und
ausländischer Tee nur in sehr beschränktem Umfange
zur Verfügung . Deshalb komm » den Kafseemitteln
ganz besondere Bedculung zu . Hierbei bildet die
Zichorie einem der wichtigsten Rohstoffe, sei «z zur
Erzeugung von Kasseezusätzcn oder zur Herstellung von
Kassec -Ersätzmischunaen. Durch ihren hohen Gehatt
an Inuitn , dar sich beim Rösten in Fruchtzucker , Kara¬
mel und Aromastofle verwandelt , har sich die Zichoriein besonderem Matze als Geschmacks - und Aromarräger
erwiesen und wird zur Herstellung guter Kafseemittel
sehr geschätzt. Um die Einiuhr von Zichorienwurzetn
io gering wie mö,glich zu ballen , ist er notwendig , die
Jnlandscrzeugung von Zichorie nachKräften zu erhöben . Gerade in den alten An-
banaebieten am mittleren Neckar und im Kraichgau
stnd hierzu die besten Vorbedingungen gegeben , um somehr, alS stch vier die Kultur der Zichorie seit Gene¬
rationen vom Vater aus den Sobn vererbt hat .Um dem Anbauer für seine gewiß nicht kleine Müheeinc.angcmcssenc Entschädigung zuieil werden zu lassen ,ist der Preis für den Anbau 1916 erhöhtworden , wie dies den Zichorleniachschaiten bereits mit¬
geteilt wurde (1 .16 XA Ic 100 Kg .) . An die Pflanzerergebt daher die dringende Aufsorderung , sich in diesemIadr in verstärktem Maß für den Anbau von Zichorie
einzusetzen . ,

Wer will Seidenbaner werden ?
Ucberall im Reich sind seiten « der Gemeinden Maul -

beerpflanzungen angelegt worden . Schon viele Tau¬
sende von Teidenbauern stnd säbrlich am Werk um
den für dar Reich so wichtigen Robstofs Seide '

zu er¬
zeugen. Tie von den Gemeinden beschafften Maulbeer -
kulturen ermöglichen cs jedoch >zahlreichen Volksgenos¬
sen , stch gleichfalls an dieser inieressanlen Arbeit zu be¬
teiligen , die in verhältnismäßig leichter Tätigkeit In
den Monaten Juni , Juli und August einen angc-
mestenen Nebenverdieiüst ermöglicht. Für die Unter¬
richtung von Interessenten hat die Reich «-
sachgruppe Seidcnbauer e . V . . Berlin W . 56 Neue
AnSbacherstr. 9, BetsPielSraupereten eingerichtet, in
denen im Juli und August Kurse für Ansänger durch-
gesührt werden . Es ist crwünschl. wenn Interessenten
sechs Tage in einer BetsptelSrauvcrei tätig stnd , in
welcher Zeit ihnen alle Kenntnisse vermiltelt werden,
um eigene Zuchten durchführen zu können . Anmel¬
dungen nimmt die obengenannt « RetchSsachgruppe
entgegen.

Slellverlretererlanbnls bei Gaststätten auch
bei Einberufung !

Nach dem GaststättengesetzIst stets dann eine besonder«
SlcllvertreteierlaubniS ersordcrlich, wenn ein kon-
zefstonterter Jnbaber einer unter dar Gaststätten-
gesetz fallenden Betrieber persönlich an der AleSitbung
(eines Gewerbe« verhindert ist .

Durch einen Rundcrlatz ist nunmehr klargestellt wor¬
ben . daß diese gesetzlichen Bestimmungen auch in der
Ictzigcn KriegSzeit uneingeschränkt
Anwendung zu finden haben . Wenn also
lemanh zur Wehrmacht eingezogen wird , der «inen nach
dem Gaststätiengesetz eriaubniSpilichttgen ( . .konzefstonS -
bslichttaen" ) Betrieb bewirtschastcr, so bedarf sein
Slellvertreier stets der gesetzlich vorgeschriebenen Stell -
verirctercrlaubniS ( Ttellveriretcrkon,esston ) . Das gilt
auch wr die Ehefrau , für Eltern und für Kinder und
weiterhin für alle Betriebe , di : überhaupt von dem
Gaststäitengeseh ersaßt werden , wt« Sckxinfstätlcn, Be-
herbeigunaSberriebe , Kantinen , Trinkhallen , Eisdielen ,Ansschankstätten auf Schissen und dergleichen mehr.

Der Antrag aus Erteilung der Stellveriretererlanb -
ni« ist dabet stets von dem wirklich konzessionierten
Inhaber , nicht etwa von dem Stellvertreter , zu stellen
Er mutz an die zuständige KonzesstonSbcbärde, also in
Preußen an das Stadt - und KreiSverwattungSgericht .
gerichtet werden.

Wie der ReichSminiftcr der Innern in dem neuen
Erlaß auSactUHrt bat , soll von einer Erhebung von
Gebühren bei Bewilligung oder Bearbeitung dieser
Anträge abgesebc » werden . Soweit bereits biSber
Gebühren erhoben stnd , sollen die gezahlten Beträge
den sewetitgen Beteiligten zurückeistattet werden .

AuSführungSvvrschrtstcn »u den Höchstpreisen im
Srastwagen -GUternahverlehr . Ter Reichrkommissar füst
die Preisbildung und der ReichSverkebrSmintster haben
mir Zustimmung de « Beausiragten sür den DtertabreS-
plan durch eine Verordnung vom 21 . 3 . 1916 in Er¬
gänzung der Verordnung Uber Höchstpreise für Fubr -
leistungen mit Kraftsabrzeugcn im Nahverkehr vom 15 .
1. 1916 bestimmt, daß der Reichstommissar für dre
Preisbildung im Einvernehmen mit dem ReichSvcr -
kebrSminister di « zur Durchführung . Ergänzung und
Abänderung der lctzlgenännten Verordnung notwen¬
digen AuSsührungSvorschrifien, Anordnungeo und Be»
j-ütn -tmachmtgen erläßt .
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Die Schaffnerin
Bo» Hanns Lerch

Sie war eine große , etwas starke , knochige
Frau .

Ter Schaffnermantel, üen sie trug , hatte wohl
kaum umgeändert werden müssen. Er hätte
auch für einen Mann gepaßt, der nicht ju den
kleinsten zu zählen war . Auch sonst war viel
Männliches und Sicheres an dieser Schaffnerin.

Sie schritt durch den Wagen auf festen Fü -
ßen. Die Fahrscheine verkaufte sie mit einer
selbstsicheren Höflichkeit, und mit einem jungen
Bengel , der nicht von seinem Sitzplatz aufstehcn
wollte, als eine alte, gebrechliche Frau einge¬
stiegen war , machte sie wenig Federlesens . „Sie
könnte zweimal deine Mutter sein . Da hast du
aufzustehen " , mehr sagte sie nicht . Prompt stand
der Bengel auf und verdrückte sich.

Wenn die Straßenbahn hielt , war sie leicht¬
füßig vom Wagen gesprungen, half Alten beim
Ein - und Aussteigen. Alles geschah mit einer
so festen Selbiwerständlichkeit, daß man bei ihr
beinahe vergaß, wie hart ihr Gesicht schon durch
manche Sorgen im Leben geworden war und
wie sichtbar sich um Mund und Augen die fei¬
nen Runen erlebter Schicksale eingegraben hat¬
ten. Ihre großen, stahlblauen Augen blickten
«in wenig abweisend in die Welt, wenn sie so
mit den Fahrgästen zu tun hatte. Aber sie
wuchsen in ihrer Leuchtkraft und vertieften sich
in ihrer Farbe sofort , wenn einmal eine junge
Mutter mit einem Ki^ erwagen auf die Stra¬
ßenbahn gewartet hat.

Da war sie flugs da . hob die kleine LebenS-
kutfche mit empor und sorgte dafür , daß die
Fahrgäste auf der^ Plattform dem jungen
Menschlein und seinem Gefährt im Nu Platz
machten . Und jedesmal pflegte sie in einen sol¬
chen Kinderwagen hjneinzublicken . Alle Härte
verschwand dabei aus ihren Zügen . Man sah
die männliche Schaffnertracht nicht mehr, und
sie war dann nichts anderes als Frau und
Mutter .

„Der Mann im Felde?" fragte ich so bei¬
läufig .

„Natürlich ! Wo denn sonst . . . !"
„Kinder?"
„Aber ja !" Ihr Gesicht wurde wieder ganz

weich, „einen Jungen von fünf Jahren und
zwei Mädel von vier und drei Jahren . Sind
im Kindergarten , wenn ich hier oben auf dem
Wagen stehe. Wißen Sie , der Dienst ist nicht
so einfach . . . und je länger man täglich fährt,
desto länger dehnen sich auch die Stunden . Aber
dann hol« ich mir meine Kinder . . . Und alles
ist gut ."

„Und am Abend haben Sie - och zu nähen und
tu säubern, die Kinder zu waschen , zu versor¬
gen. zu Bett zu bringen . . . Viel Arbeit ! Alle
Anerkennung . . ." Sie sah zu Boden. „Das mit
den Kindern ist ja gar keine Arbeit. Das ist
Erholung . Sie gehören ja mir und sie gehören
zum Heim, das ich meinem Mann draußen
halte, bis er eines Tages zürückkehrt ."

Bcctfühtcc

Jn jeder Kurve lauert der Tod
ist

Bo» Robert P i l ch o w s k i
meine Glückszahl

die
„Die Nummer drei

sagte er beruhigend.
„Dennoch , sei vorsichtig"

, erwiderte
Frau . „Denke an mich , Liebster ."

Als er ihren Kopf zwischen seine Hände
nahm und sie küßte , lächelte sie.

Dann verließ er das Haus und ließ sie mit
ihrer großen Angst allein. Diese Angst war
da , wenn sie ihn ansah , saß des Nachts bei ihr
am Bett , wenn sie seinen gleichmäßigen Atem¬
zügen lauschte, und ließ sie nicht einschlafen .
Sie war eine ständige Begleiterin , an die man
sich vielleicht gewöhnt hätte, wenn sie nicht je¬
desmal in einer anderen Gestalt auftauchen
würde. Sie veränderte ihr Gesicht von Stunde
zu Stunde und erschien sie anfangs klein und
unbedeutend, so war sie am Tage des Ren¬
nens groß wie ein Ungeheuer, dem man hilf¬
los ausgeliefert war.

Die Frau stand am Fenster und blickte auf
die Straße .

Draußen ging ein kleiner, dicker Mann mit
seiner Frau vorüber . Sie hatten ihre Sonn¬
tagskleider an und ein kleines Mädchen mit
einer hellblauen Schleife im Haar lief vor
ihnen her . Manchmal drehte sie sich um , rief
den Eltern etwas zu, worauf sich diese lächelnd
ansahen.

Die Frau dachte: „Warum kann das nicht
auch so bei unS fein . Warum mutz gerade er
als Rennfahrer fein Brot verdienen?" Dann
aber mußte sie lächeln. „Nein, sie konnte ihn
sich in keinem anderen Beruf vorstellen."

Langsam drehte sie sich um und ging in das
Zimmer zurück. Bor dem Radio blieb sie
stehen. Das Rennen wurde auf allen Sen¬
dern übertragen . Sie hatte sich vorgenommen,
es nicht zu . hören, aber die Ungewißheit war
unerträglich und ihre Hand stelltk mechanisch
den Apparat ein .

Die laute Stimme beS Ansagers tönte ihr
entgegen. Es war eine heisere , gehetzte
Stimme , die hastige Sätze wahllos hinwarf,
die Stimme eines Automaten, der ablief wie
ein Filmstreifen , belichtet von unsichtbaren
Vorgängen.

„Das Rennen ist nun in vollem Gange. Zehn
Runden sind bereits gefahren. Zehn gefahr¬
volle Runden , denn in jeder Kurve lauert der
Tod. Dreißig weitere Runden stehen uns noch
bevor und niemand weiß, was sie bringen
werden. Helden sind es, die hier an uns vor¬
überbrausen. Jeder von ihnen ist ein Held ,
aber der Sieg wird den Besten unter ihnen
ausweisen."

Die Stimme brach ab . Man hörte ein fer¬
nes singendes Brummen . ,^ te brausen heran",
fuhr die Stimme fort. „Noch sind es weiße
Punkte , schon aber erkennt man die einzelnen
Wagen. — Wer liegt an der Spitze ? Nummer
drei ! ? Nein, Nummer fünf. Nummer fünf
liegt an der Spitze, der bekannte italienische
Metsterfahrer Gardeno. Da geht .er in die

Bilde in die Welf
Den Nebenbuhler Ina Wasser geworfen

Brüssel. Jn Gent hatte ein junges Mädchen
längere Zeit Beziehungen zu einem Studen¬
ten unterhalten . Nach einer Weile jedoch ent¬
deckte sie ihr Herz für einen anderen. Sie ließ
daraufhin den Studenten im Stich und wandte
sich dem neuen Liebhaber zu . Der Student
war darüber so aufgebracht , daß er das Paar
heimlich belauerte und den beiden nachging .
Als er sie an einem Kanal entlang gehen sah ,
stürzte er sich von hinten auf daS Paar und
warf Mann und Mädchen ins Wasser. ES ge¬
lang dem Liebhaber, sich und daS Mädchen
schwimmend an Land zu bringen.
Hin Pechvogel

Rom. Ein Pechvogel von ganz besonderem
Ausmaße scheint der Beamte der Steuerpolizei
in Neapel, Saccomando, zu sein. Bei der
Wahrnehmung seines Dienstes wurde er dieser
Tage von einem Lastwagen , - er infolge eines
Bremsschadens rückwärts eine abfallende
Straße hinunterrollte , an eine Mauer gedrückt,
wobei er einen Beinbruch erlitt . Ein Kraft¬
wagenfahrer eilte dem verletzten Beamten zu
Hilfe und schaffte ihn in ein benachbartes
HauS, wo er bis zum Eintreffen eines Arztes
auf ein Bett gelegt wurde. Als der hilfreiche
Kraftwagenfahrer dem Polizisten bre Hose ab¬
zustreifen suchte , um das gebrochene Bein mit
einem Notverband zu versehen , fiel aus der
Gesäßtasche der Dienstrevolvcr de » Beamten,
an den in der Aufregung niemand gedacht
hatte, heraus . Bei dem Aufschlag auf den Fuß¬
boden entlud sich die Waffe , und die Kugel zer¬
schmetterte dem unglücklichen Polizisten auch
noch das andere Bein. Der Pechvogel ließ sich

daraufhin , ohne erst die Ankunft des herbei¬
geholten Arztes abzuwarten , in einem Miets¬
kraftwagen in daS nächste Krankenhaus
schaffen.
vor Polizist im Schlafanzug

Amsterdam. Ein Inspektor der Londoner
Polizei befand sich kürzlich in einer peinlichen
Lage. Schon seit Wochen war ihm jeden Mor¬
gen seine Milchflasche vor der Wohnungstür
gestohlen worden, ohne baß es ihm jemals ge¬
lang , den Dieb ausfindig zu machen. Schließ¬
lich stellte er mit Hilfe eines Bindfadens , der
in fein Schlafzimmer führte und dort an einer
Kerze befestigt war , dem Dieb eine Falle . Am
nächsten Morgen fiel plötzlich durch die Bewe¬
gung des Bindfadens die Kerze um . Der
Polizist stürzte hinaus und kam gerade zurecht,
um die Reinemachefrau dabei zu ertappen, wie
sie sich der Milch bemächtigte . Er konnte jedoch
leider seinen Triumph nicht voll auskosten . Da
er nämlich keine Dtenstuniform anhatte und
nicht berechtigt ist , im Schlafanzug Verhaftun¬
gen vorzunehmen, mußte er erst einen Kol¬
legen alarmieren , um sich der Diebin zu ver¬
sichern.
vor Tabak ln der Waschmangel

Brüssel. Die Schmuggler, deren Handwerk
nach Kriegsbeginn iu Belgien besonders loh¬
nend geworden ist , kommen auf immer neue
Einfälle. So wurde jetzt in Wattrelos
eine 51jährige Belgierin verhaftet, weil sie 26
Kilo Tabak in einer auSgehöhlten Wäsche¬
mangel versteckt hatte. Die Frau versuchte den
Tabak nach Frankreich zu bringen , wo er zur
Zeit knapp ist.

Kurve. Der Mann ist wahnsinnig, es muß
ihn heraustrageu . Nummer drei folgt ihm
auf dem Fuß , was sage ich ? — Fuß ? Haha,
auf den Hinterrädern . Nummer drei, unser
wagemutiger Detlefsen." Die Stimme des
Ansagers wurde immer erregter .

„Sie werden zusammenstoßen . Detlefsen
fährt wie der leibhaftige Satan . Da ! Habe ich
es nicht gesagt . . .

" ,
Die Stimme brach ab . Die Frau hatte den

Mund wi.e zu einem Schrei geöffnet , als der
Ansager fortfuhr : „Nein , es ist noch einmal gut
gegangen , aber Detlessen liegt jetzt in der Ge¬
raden vor dem Italiener ."

Die Frau stellte das Radio ab . „Es ist zum
wahnsinnig werden"

, dachte sie. „Ich kann es
nicht länger ertragen . Noch dreißig solcher
Runden und in jeder Kurve lauert der Tob ."
Sie fing an, im Zimmer hin und her zu laufen,
dann warf sie sich auf die Couch . Sie verbarg
ihr Gesicht in den Armen und versuchte nicht
mehr zu denken. ,Hn jeder Kurve lauert - er
Tod . Dreißig Kurven. Welche Sensation . Noch
nie üagewesen . Und das alles für zwei Dollar
der Platz. Sie sprang auf, ging wieder an den
Apparat und stellte ihn an.

Die Stimme sprach diefes Mal sachlich und
gedämpft . Wenn man wollte , konnte man sogar

ein leichte- Bedauern aus ihr heraushören .
„Der Wagen ist bereits abgeschleppt. Den tap¬
feren Fahrer haben sie von der Bahn getragen,
aber ich fürchte , daß er schwer verletzt ist ."

Die Frau schlug mit beiden Fäusten auf den
Apparat und schrie laut auf : „Sage doch, wer
es war . Um Himmelswillen , nun sage es doch
endlich !" — Der Ansager war still, gab Gehör
dem fernen Singen der Motoren . Die Frau
zitterte am ganzen Körper und ihre Fäuste
trommelten immer noch auf üen Kasten , als
abgebrochene , erregte Ausrufe den Fortgang
der Rennens herauskrächzten. „Nummer drei
führt. Detlefsen liegt weit vor den anderen.
Er fährt wie ein Satan , läuft ihnen . . ." Mit
einem knackenden Ton brach die Stimme ab.
Die Frau hatte das Radio abgestellt .

Sie wqnkte zu einem Stuhl und ließ sich fal¬
len. Ihr Gesicht war tot und ausgelöscht , Ge¬
danken und Angst gingen in allzugroßer Er¬
schöpfung unter .

AIS er nach Haufe kam. faß sie noch immer
dort . „Du hast wohl geschlafen"

, rief er ihr la¬
chend zu . Dann nahm er sie in seine starken
Arme, hob sie auf und trug sie durch daS Zim¬
mer. Er redete ununterbrochen, erzählte ihr
von seinem Sieg und seiner Ehrung . „DaS
Beste aber ist^ sagte er zum Schluß, „daß
meine kleine Frau alles verschlafen hat." Lä¬
chelnd sah sie zu ihm auf. „Sei nicht böse", sagte
sie leise . ,Hch war sehr müde "

, und sie
schmiegte sich , als wollte sie ihn um Verzeihung
bitten, fest an seine breite Brust.

Der ewige flegei
Wie sich englische „Waffenbrüder " vor 200 Jahren in Deutschland benahmen

Es war im Siebenjährigen Kriege ,
als die Stadt Hameln Einquartierung von
Truppen - es mit Friedrich dem Großen ver¬
bündeten Englands bekam . Welche schlimme
Erfahrungen damals Preußen mit seinem
zweifelhaften Bundesgenossen machte, - er, wie
heute , so auch damals , sein« Versprechungen
nicht einhielt und den Alten Fritz im kriti¬
schen Moment einfach im Stiche ließ , sei nur
nebenbei erwähnt. Uns interessiert vielmehr,
wie sich die Engländer damals auf deutschem
Boden benahmen. Der im Jahre 1766 in Ha¬
meln verstorbene Pastor Herr gibt uns dar¬
über einen zeitgenössischen Bericht , der beweist ,
daß daS stolze Albion seitdem noch nichts hin¬
zugelernt hat . Der Charakter dieser politischen
Krämer bleibt immer der gleiche. Also hören
wir , waS Pastor Herr über die Hamelner Ein¬
quartierung vor 200 Jahren festzustellen hatte:

„Die Engländer hassen und verachten die
Deutschen . Sie begegnen ihren Wirten auf die
unwürdigste Art . Um sich nicht in Lebensge¬
fahr zu begeben , mußte man sie frei schalten
und walten lassen. Man konnte ohnehin gegen
ihr Ungestüm nirgends Schutz und Hilfe be¬
kommen . Den Offizieren durfte man kein Zim¬
mer anweisen, sondern sie okkupierten das , was
ihnen am besten anstand, und - er Wirt mußte
weichen. Die englische Kontrollkanzlei hatte
freies Quartier , die vielen Bedienten bekamen
hohe Gage. Die Leute haben einen schlechten
Charakter, sind übermütig und unabhängig. Wer
mußte üen Mutwillen solcher ausschweifenden
Leute anders entgelten als die Wirte ? Der
Zahlkommissarius Taylor schlug sein Comp¬
toir ohne die geringste Anfrage in dem Oran¬
geriehause des Herrn von Reden auf. Die
Orangerie und andere Geräteschaften wurden
hinausgeworfen . Es glückte jedoch dem Herrn
von Reden, diesen ungebetenen Gast zu ver¬
treiben. Dieser okkupierte darauf das HauS
- es Herrn Kommissarius PrätoriuS , worin
feit vielen Jahren das Hannoversche Kom¬
missariat etabliert war . Dieses mußte weichen
und ein anderes Haus mieten, obschon das
HauS so geräumig war , baß füglich beide Kom¬
missariate darin hätten bleiben können . Un¬
ser Proviantschreiber Pretzel bekam dabei we¬
gen geringer Einrede derbe Prügel . Der ver¬
storbene König Georg II . logierte 1746 in die -
fem Haus^ auch der Herzog Ferdinand Durch¬
laucht hat während des Krieges einigemale
daselbst logiert , in beiden Fällen konnte daS
Kommissariat im Hause verbleiben. Allein ein
Juwelier , wie der Engländer Taylor , konnte
alles vertreiben , damit er mit seiner Mätresse ,
einem Gärtncrmädchen, das in Celle am
Schanbpfahl gestanden hatte. Platz genug habe ."

Wohlgemerkt, die Engländer waren nicht
als Feinde , sondern als sogenannte Freunde
im Lande . Aber man kann eben nicht auS sei¬
ner Haut — waS ein Flegel ist , bleibt einer,
da ändern Jahrhunderte nichts daran .

Nervöse Herren' Sir Edward Besterday kommt in den Klüb .
Er geht an den Tisch , an dem unter anderen
bereits Lord S .. der Mitarbeiter Churchills,
sitzt, läßt sich in den Sessel fallen , greift zu den
Pokerkarten und stößt einen langen , zitternden

Seufzer auS . Im selben Augenblick erhebt
sich — bleich, aber gefaßt — Lord S .

„Sir Edward"
, sagt er und legt die Karten

auf den Tisch. ,^Jch erinnere Sie daran , daß
wir uns verpflichtet haben, im Klub nicht über
die Lage in Norwegen zu sprechen." Rie.

Breyer erhielt den Eoppernicus -Preis
Im Rahmen einer eindrucksvollen Feier¬

stunde in der kleinen Aula der Universität Po¬
sen wurde dem Volksdeutschen Vorkämpfer aus
Mittelpolen , Albert Breyer , der auf tragische-
Weise im Polenfeldzug gefallen ist, der Cov-
pernicus -Preis der Johann -Wolfgang- Goethe -
Stiftung durch den Rektor der Friedrich- Wil¬
helm Universität zu Breslau , Dr . Martin
Staemmler , verliehen. Die Festansprache über
Leben und Werk Albert Breyers hielt Univer-
sitätsproseffor Dr . Walter Kuhn aus Breslau .

Universitätsprofeffor Dr . Kuhn sprach über
bas LebenSwerk Albert Breyers . Er wies dar¬
auf hin , daß die diesjährige Verleihung der
Coppernic-us -Preises sich von der vergangenen
erstmaligen dadurch abhobt , daß diese Ehrung
einem Toten zugedacht ist. der sein Werk mit
seinem höchsten Einsatz abschloß. Auch Albert
Breyer war ein nimmermüder Borkämpfer für
sein Deutschtum , der das Fundament bilden
half, auf dem heute im Reichsgau Wartheland
aufgobaut werden kann. Sein Werk galt ins¬
besondere dem Deutschtum in Mittelpolen , des¬
sen Befreiung er nun noch Heranbrechen sah .

Anschließend nahm der Rektor der Friedrich-
Wilhelm-Universität. Professor Dr . Martin

Staemmler , die Verleihung des Coppernicus-
Preifes für daS Jahr 1646 vor , der auf ein¬
stimmigen Beschluß des Kollegiums dem Volks¬
deutschen Vorkämpfer Albert Breyer zuge -
fprochen worden ist .

Bo« der Univerfität Freibnrg . Dozent Dr .
Wilhelm Wißmann, Berlin , wurde beauftragt ,
in der philosophischen Fakultcft der Universität
Freiburg i. Br . die vergleichende Sprachwis¬
senschaft in Vorlesungen und Uebungen zu
vertreten . Dr . Hermann B l a e s e , Riga , ist
der juristischen Fakultät der Universität Frei¬
burg i. Br . zu Afftstenzleistungen und zur Un¬
terstützung im Borlesungsbetrieb über römi¬
sches und deutsches bürgerliches Recht zuge¬
wiesen worden. Prof . Dr . Heinrich R o g g e.
Berlin , wurde beauftragt , in der Rechts - und
Staatswiffenschaftlichen Fakultät der Univer¬
sität Freiburg i. Br . die Vertretung beS öf¬
fentlichen Rechts wahrzunehmen.

„Die Steine rede» — — "Der Kulturfilm
der Stadt Wien „Die Steine reden" erhielt
von der Filmprüfungsstelle Berlin die Prä¬
dikate staatspolitisch und künstlerisch wertvoll ,
volksbildend, jugendfrei und feiertagsfrei . Er
wird am 26. April in der Wiener Scala er¬
scheinen. Schon jetzt begegnet dieses Filmwerk
überall dem stärksten Interesse , auch über die
Grenzen hinaus . So hat sich die Slowakische
Film AG . in Preßburg den Film als Beipro¬
gramm zu „Mutterliebe " gesichert. Der Film
ist im Aufträge des Kulturamtes der Stabt
Wien unter der künstlerischen Oberleitung des
Kulturreferenten Oskar Jölli gedreht worden.
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kurze Kulturnachrichten
Werke im Felde stehender Komponisten

In Anwesenheit des Präsidenten der ReicbSnrusikkam -
mcr , Proscssor Dr . R a a b e , de« Vizepräsidenten der
Reichsmusikkammerund de« Leiters der Fachschast Kom¬
position Professor Dr . Graencr wurden in Liegniv '

anläßlich des zwanzigjährigen Bestehens der Städtischen
Orchester « di« 3. Liegnitzer Musiktage cröfsnet, in deren
Verlaus Werke im Felde st ehender deut¬
scher Komponisten ausgesübrt werden sollen .
Proscssor Dr . Raabe nahm dabei grundsätzlich zu dem
Verhältnis von Orchester , Musiker , Dirigcnien und
HSrerschast Stellung . Proscssor Bebr dirigierte bei die¬
ser Gelegenheit daS neueste Werk des Leiter« der Fach-
schast Komposition Professor Graener „Prinz Eugen ,
der edle Ritter - rg.

Die Kunst im Deutschen Reick
In ihrem Märzheft bringt die im vher -verlag .

München, heraüskommend« führend« deutsche Kunstzeit-
schrif« „Die Kunst im Deutschen Reich - im Anschluß an
die in Berlin zur Schau gestellte Ausstellung „K uns »
der Saarpsalz - einen Beitrag „Kunst der
W c st m a r k- mit acht teilweise ganzleiligen Bildwie¬
dergaben. Jn dem Aussatz werden die für diese
Gegend GroßdeutschlandS charakteristischen Eigenschaften
klar derauSgearbeitet , in denen sich das künstlerische
Element mit dem« politschen von jeher stark vereinig»
bat . Größtem Interesse dürfte aber auch der vom Ge¬
neraldirektor der Staatlichen Museen in Berlin , Prof .
Dr . Kümmel deigesteuerte Aussatz „Die deutschen
Museen im Kriege - begegnen, während eingangs
die großenteils in Bielfarbcndruck auSgeführten Bild¬
wiedergaben den von Fritz Erler für die ReichShaupt-
bank in Berlin entworscncn FreSken den Blick des Le¬
sers gefangen nehmen und der Beitrag „ Stil und Sym¬
bolik im Mosaik- ihn zu dieser ausdrucksvollen Kunst
hinfübren . Nicht weniger starken Eindruck dürsten die
für den Brauüschweiger Dom von Wilhelm DohmeS
gestalteten FreSkcn ftnden, die ebenso klar den Stil
unserer Aeit atmen . So liefert auch diese « Heft wieder
einen werwollen Beitrag zur Kunst unserer Gegenwart .

Die Kunst, die im Verlag Bruckmann, München, her-
auskommt , veröffentlicht an ihrer Spitze einen Aussatz
von Han« Sstettncr „Die deutsche Gestalt des
Kriegergrab « « -

, in dem nicht nur von der Ar¬
beit des VolkSbundeS deutscher KriegSgräberfürsorge
gesprochen wird , in dem cS dem Verfasser vielmehr vor
allem darauf ankommt , die nur den deutschen Krieg«,
ehrenmalen sür die gefallenen Helden des Kriege« eige¬
nen Formen und die künstlerische Gestaltung dieser
großangclcgten Denkmäler derauSznstellen. Zahlreiche
Abbildungen lassen diesen werwollen Beitrag an An¬
schaulichkeit gewinnen . Wesentliche Fragen der dcut-
fchen Plastik der Gegenwart werden in dem von Ehl
ebenfalls mit ausgezeichneten Wiedergaben illustrierten
Beitrag „Deutsche Plastik als deutscher
Stil " aufgcgrifsen und >m Anschluß an die Hambur¬
ger Plastikautstellung gültig behandelt . Weitere Bei¬
träge dieses Heftes, die zur Klärung künstlerischer Fra¬
gen wesentlich beitragen , werden ebenso wie das auS
diesem Heft zusammengestcllte Marzheft der „K u n ft
für alle - gröbtem Jnlcrrssc nicht nur in Fachkreisen
begegnen. . G .R.

Unbekannte Briefe Goethe« gefunben. Zwei Briete
GoeibcS an den russischen Senator Jakowlew stnd
jetzt in einem Moskauer Archiv gefunden worden .
Bride Briete beziehen sich aui seltene Steine , die
Goeidc von dem bekannten russischen Staatsmann der
damaligen Zeit als Geschenk erbalien batte und sür
die er sich bei ihm in diesen Briefen bedankt.

Gaukuliurwochr im Gudrienland . Im Sudctenland
wird bereits ictzi die Gaiiknllurwoch, sorgsäliig vorbe¬
reitet , die in der Jett vom AI. bi« SK. Mai stattfindei.
Besondere« Interesse wird di« Aufführung des berühm¬
ten ProsawerkcS der deutschen Humanismus „Der Acker¬
mann und der Tod - von Johannes von Saaz , dar im
Jahre 1466 geschrieben wurde , als Freilichtaufführung
am « ckermannplatz in Saa , finden . Jur gleichcn Zeit
wird eine Ausstellung der germanischen Bodensunde de«
Saazer Lande« im Stadtmuscum in Saaz veranstaltet ,
die einen interessanten Ueberblick Uber die reiche germa¬
nische Siedlung im II . Jahrhundert v . d . I . geben und
die Entwicklung bis zum Jahre 1660 n . d . Z . zeigen
wird . mar .

« euer kSestcl » Film . Im Wiener RosenhUgel-Aielier
hat soeben die Arbeit an dem neuen Paula -Wesselv-
Film , der vorläufig den Titel „Tschapperl" führ«, unter
der Regie Gustav Ucickns begonnen. Ter neue Film de»,
bandelt die große und starke Liebe « eines einfachen
Mädchens, dar gläubig der Vorsehung vrriraui , alle«
Ungemach eine« harten Lebens aus sich nimmt und doch
nie an sich selbst irre wird . rd.

England und dir Juden . Will man die unS ganz
unbegretflich erscheinend « Einstellung Englands zur
Judensrage verstehen, so mutz man nach den Gründen
forschen . BtSmarck sagte einmal , die „causa movenS-
deS DölkerlcbenS lei viel wichzjger als SintwgSsympa-
thien oder ^inttpaihicn der jeweils regieren»«,!»Einzel -
Personen oder wechselseitiger gegenseitiger Inkreisen .
Sine der Triebfedern der Politik der angelsächsischen
Völker ist aber die phaniastriche, von ihnen selbst ver¬
tretene Anschauung, daß die Angelsachsen von den ver¬
lorenen , «bu Stämmen Israel « adstammten . Man bat
davon wohl schon früher gewußt , e« aber immer nur
für die »pleenige. hirnverbrannte Idee einiger Wirr -
käpse gehalten , die auch in England nicht ernst genom¬
men würden . Heute aber wissen wir . daß ein«, solche
Betrachtung fchlged«, daß vielmebr diese Idee wett,
verbrettr » ist und auch von angesehenen Engländern
vertreten wird , sa daß sie tatsächlich der wichtigste
Schlüssel tst zum Verständnis der uns so sernstehcndeu
englischen Mentalität . Prof . Dr . Trusen vrrötlenlltcht
in der Aprtlfolge von „WestermannS MonatSheslen -
(verlag Georg Westermann, Braunschweig) einen in¬
teressanten Aufsatz „Die Judensrage in England - , dem
obiger Abschnitt entnommen ist.

cfpattäm in ilerOhdäm ?}

^Wertvoll im . Vnhalt 1.

Von jeher zeichnet ECKSTEIN Nr . 5

sich durch besondere Tabak - Quali¬

täten aus . — Das ist trotz des Preises

von Z ' /r Pfg . möglich , weil die Verpak-

kung zwar gut , aber nicht teuer ist.

toi .'-

3 '/3 {Pfg .
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JCaJiisteL&eJi JtcuUtnaCsteMC &aßb g&flt waUeh
Die Spiele um die Fuhballmeisterschaft der Eauhauptstadt werden fortgesetzt

Im vergangenen Jahre wurden bekanntlich
vom Fachamt Fußball , Sportbezirk Mittelba¬
den , Spiele in Punktewertung um die Mei¬
sterschaft der Gauhauptstadt festgesetzt , die da¬
durch unterbrochen, wurden , daß die ordnungs¬
gemäßen Saisonspiele in der Gauliga und Be¬
zirksklasse wieder ihren Anfang genommen
haben . Teilnehmer an der Staötmeisterschaft
waren die Gauliga - und Bezirksklassenvereine
von Karlsruhe und näherer Umgebung. Ta
die Gauligaspiele beendet sind und die Run¬
denspiele der Bezirksklasse anfangs Mai zum
Abschluffe kommen , wurde vom Bereichssach -
wart Fußball die Genehmigung zur Fort¬
setzung der Spiele um die Stabt -
meisterschast erteilt . Um nun den bereits
terminfreien Vereinen Gelegenheit zu geben ,
ihren Spielbetrieb aufrecht zu erhalten , sind
für den kommenden Sonntag zwei
Spiele angesetzt. Aus dem Platz des K F V .
treten die D u r l a ch e r Germanen an, die
für den Gauligisten einen nicht zu verachten¬
den Gegner abgeben , marschieren doch die Ger¬
manen in der Staffel 6 der Bezirksklaffe in
der Kriegsmeisterschaft an erster Stelle . Auch
der Karlsruher Phönix hat sich mit ei¬
nem guten Gegner aus der Bezirksklaffe zu
meffen. Er muß zu der Spielvgg . Dur -
l a ch - A u e . Eintrittspreise sind sehr mäßig.

—o.

Handball in Mittelbaden
Obwohl die Kriegs -, sowie die Stadtmeister -

schast der Staffel Karlsruhe bereits entschie¬
den sind , finden auch am kommenden Sonntag
noch einige Pflichtspiele statt. Der Spielplan
sieht folgende Paarungen vor :

Tschft. Mühlburg — Tv . 46 Karlsruhe
Tv . Linkenheim — Tv . Grötzingen.

Auch der Frauenhandball beginnt mit dem
kommenden Sonntag die Rundenspiele. Mit 2
Spielen wird das Pflichtspielprogramm eröff¬
net. Auf dem Platz des FC . Phönix tritt die
Mannschaft des Karlsruher FußballvereinS
an. Der Karlsruher Turnverein 46 erwartet

die Mannschaft des Männerturnvereins . Beide
Spiele beginnen bereits um 16L6 Uhr vormit¬
tags .

Bezirtsklasse am Sonntag
In der Staffel 5 ist wieder volle Beset¬

zung. Daxlanden muß zu den Franko -
n e n , die Aussichten auf einen Sieg für den
Platzbesitzer sind nicht die besten. Auch N e u -
reut muß in Ettlingen alle Register zie¬
hen , wenn es sich in dem Treffen behauptenwill. Bei Beiertheim — Rüppurr istein Platzsteg zu erwarten , was auch bei K n i e -
l i n g e n der Fall sein dürfte , das den Karls¬
ruher Süöstern zu Gast hat .

In der Staffel 6 ist nur eine Besetzung .
Grötzingen bekommt von Weingarten Be¬
such. Das Spiel ist offen. —o.
Erste Endspiele um die Fuhballmeisterschaft

Das sportliche Jntereffe konzentriert sich am
kommenden Sonntag in erster Linie auf die
Meisterschaftskämpfe im Fußball . Die ganzgroßen Ereignisse , die in den letzten Wochen sich
häuften, fehlen diesmal ausnahmsweise. Im
Fußball sind bereits in der westdeutschen
Bereichsgruppe die ersten Endrundenspiele um
die deutsche Meisterschaft angesetzt, weil hierbereits alle Bereichsspiele feststehen. Falls nicht
noch in letzter Stuüde Einspruch gegen den
neuen hessischen Meister in Berlin Anerken¬
nung findet, kommt es zu folgenden zwei Be¬
gegnungen:

Fortuna Düffeldorf — SC . 68 Kassel,
Schalke 64 — Köln- Mülheimer SB .

In Düffeldorf gilt natürlich der Niederrhein¬
meister als Favorit und in Bochum wird der
deutsche Meister in Front erwartet .

In den süddeutschen Bereichen stehen nocheinige Entscheidungen aus , In Südwest ist das
zweite Endspiel zwischen Kickers Offenbach und
1 . FC . Kaiserslautern angesetzt, bei dem Offen¬
bach , bas am vergangenen Sonntag in Kaisers-
lautern unentschieden spielte , als Favorit gilt.

— In Baden wird der SB . Waldhof zu
einem sicheren Sieg über den VfR . Achern
kommen und damit seine Spitzenstellung weiter
befestigen . — In Württemberg gibt es wieder
eine Doppelveranstaltung in der Adolf -Httler -
Kampfbahn in Stuttgart mit den Treffen
Sportklub — Kickers und VfB . — Sport¬
freunde. Man erwartet hier die Kickers und
den VfB . in Front .

iSpohjbßtmk .
Deutsche Tenuiserfolge sind weiter bei den

römischen Meisterschaften zu verzeichnen gewe¬
sen . Henkel besiegte den Italiener Antonelli
leicht 6 : 3, 6 : 1 , Göpfert war über Sada (Ita¬
liens 6 : 4 , 4 : 6, 6 :3 siegreich. Ausgezeichnet schlu¬

gen sich auch unsere Frauen , von denen Frau
Dietz -Hamel die jugoslawische Spitzenspielerin
Heia Kovac , und Anneliese Ullstein die Ita¬
lienerin Ouintavalle ausschalteten. Dagegen
unterlag das deutsche Doppel Gulcz/Koch den
Italienern Bido/Cucelli 6 : 8, 3 : 6, 6 :6.

Der Regelkommiffio « der Fisa wurde ein
Antrag vorgelegt, das Sperren beim Fullball -
spiel zu verbieten , sofern der Sperrende nicht
selbst in den Besitz des Balles zu kommen
trachtet . Damit soll eine Vereinheitlichung der
international ühlichen Regeln erzielt werden.
erste Entscheidung . Das italienische Boot
„Gracia III " gewann den Wettbewerb der
6 Mtr . R -Klaffe : Dr . Colltgnon (Berlin )
wurde mit „Michel III " Vierter .

Lust ' ämpfe über Stavanger
* . 18. April . fPK.s Ueber 15 Kilo¬

meter entfernt liegt Sola , der Militär - und
Zivilflughafen von Stavanger an der Südwest¬
küste von Norwegen. Oft ist sein Name schon
im Bericht des Oberkommandos der Wehr¬
macht gefallen , oft wird er noch genannt wer¬
den müssen. Stavanger — und damit Sola —
ist einer der Brennpunkte im jüng¬
sten Kriegsgeschehen . Längst sind die
kleine Hafenstadt und auch der Flugplatz ist
deutschen Händen, aber es vergeht kaum ein
Tag , an dem nicht der Engländer versucht und
versuchen wird , mit seiner Luftwaffe ober der
Flotte anzugreifen , denn von hier aus ist die
Entfernung zwischen England und der neuen
Front am kürzesten .

Wir kommen gerade zurecht , als unsere
Jagdflugzeuge einen glänzenden Sieg
über die Engländer erringen . Schon
von weitem, als wir mit unserer Maschine aus
Richtung Nordost von Oslo kommen , werden
wir Zeugen des großen Schauspiels.

Bor uns und hoch über uns sehen wir einen
Knäuel Maschinen im Luftkampf verstrickt und
verbissen . Noch ist nicht Freund und Feind aus¬
zumachen .

Kchon sind wir dicht daran , haben unsere Ma¬
schine angedrückt , als wir mehr als zehn Eng¬
länder erkennen können , die heftig von unseren

Jägern angegriffen werden. Wir haben wich¬
tige Nachrichten nach Sola zu bringen , können
uns also nicht mit in den Kampf einlaffen,
so gern wir es auch möchten. Wir drehen also
kurz rechts ab . dem Flughafen zu.

Währenddessen ist das Luftgefecht weiterge¬
gangen. Wir sehen Maschinen ins nahe Meer
stürzen. Engländer ! Nicht einen, nicht zwei, . . .
drei, . . . fünf ! Wir müssen zur Landung an¬
setzen und können den Kampf nicht weiter ver¬
folgen. .

Die Landung geht glatt . ES ist nicht ganz
einfach, denn es sind im ganzen nur zwei
Rollbahnen da und jetzt ist gerade Hochbetrieb !
Wir finden aber eine Lücke und landen gut.

Als wir aussteigen, kommen viele Maschi¬
nen schon zurück. Fünf Maschinen ! Alle wak-
keln , zum Zeichen , baß sie einen Luftsieg er¬
rungen haben. In den Gesichtern der Boden¬
mannschaften leuchtet die Freude über diesen
großen SieL Alles eilt dorthin , wo eben die
siegreichen Flieger aussteigen, sie werden em¬
porgehoben auf die Schultern ihrer Kame¬
raden.

Wir spähen auS nach den anderen Maschi¬
nen, die noch in der Luft sind . Dort kommt
wieder eine, dort auch . . . Es fehlt nur noch
eine Maschine .

Jetzt kommt auch sie dort hinten angeflogen»
hinter sich eine lange Benzinrauchfahne her¬
schleppend. Wir freuen uns , daß alle wieder' zurückkehren , daß wir , wie inzwischen festge¬
stellt wurde, acht Engländer erledigt haben.

Was ist das ! Plötzlich sängt die ' kommende
Maschine an zu schwanken. Es ist kein Wackeln»
wie wir es eben von den anderen gesehen ha¬
ben . Da stimmt etwas nicht. Mit letzten Kraft¬
anstrengungen bringt der Flugzeugführer sein
beschädigtes Flugzeug gerade teioch glatt auf
den Platz. Es ist nochmal gut gegangen.

Wieder steigen Maschinen auf. zum Ueber«
raschungsfliegen. Tenn es ist hier joden Au¬
genblick etwas los . Mehrmals am Tag erschei¬
nen englische Aufklärer.

Am nächsten Vormittag plötzlich ein Signal
durch Funk , eine Meldung des Ueberraschungs-
fliegers , daß der Feind im Anslug ist.

Donnerndes Gedröhn der Motoren heult über
den Platz. Unsere Jäger starten, um den S-eiitö
zu schlagen, ehe er seine Bomben abladen kann.
Wer wird schneller sein ? Schon mischt sich in
das Donnern der Motoren der dumpfe Knall
unserer schweren Flak . Noch weit und hoch am
Himmel, seitlich des Feindes platzen die Gra¬
naten und hängen die weißen Wattebäuschchen
in der Luft. Ter Engländer fliegt weiter auf
den Flugplatz zu.

Schon sind unsere Jäger auf halber Höhe, die
Flaksprengpunkte immer dichter am Feind»
immer noch fliegt der Feind auf uns zu !

Plötzlich dröhnt es zweimal mächtig ! Dreck
spritzt auf ! Aber weit, weit entfernt, dort hin¬
ten auf einer Anhöhe hinter dem Flugfeld.
Wir haben Deckung gesucht, falls der Englän¬
der noch mehr Bomben werfen sollte ! Nichts
geschieht. Wir sehen nach oben ! Er hat schon
abgedreht ! Dicht im Nacken sitzen ihm schon
unsere Jäger . Unsere Flak schweigt, um die
eigenen Jäger nicht zu gefährden.

Da die Jäger haben den Feind gefaßt , ehe
er hinter einer dichten Nebelwand verschwin¬
den konnte . Auch er fällt, wie die acht am vor¬
angegangenen Tag in den Bach, eine Fläche
abgesägt von den Feuergarbcn unserer Jäger .

Wieder ist die Freude groß , als unsere Jä¬
ger wackelnd über den Platz brausen, dann
eine große Schleife ziehen und zur glücklichen
Landung ansetzen . v . Ziegler .

Kohlen - Bersorguns
Luf Grund der Anordnung 8 der ReiHSstellc für Kohle mutz

jeder Verbraucher seinen Sohlenibedavf auf dem vorgefchriebenen
Antragsformular , daS in diesen Tagen zugestellt wird , beim
Kohlenhändler schriftlich anmelde».

Der Händler darf nur noch liefern , wenn diese- Antrags¬
formular bei ihm abgegeben ist.

Die Abnehmer werden gebeten, die Anträge umgehend Sem
als Lieferant auSerwählten Kohlenhändler

durch die Post
und nicht persönlich znznleiteu . (20071)

Derdarrd - er Kohlenhändler
von Karlsruhe und Umgebung

TKtfcA. <U£u *i täll» hUIL!
va < Knochengerüst des Kindes braucht mehr,
um fest zu werben. Geben Sie Ihm eine kalk-,
Phosphat- und vitaminreiche Zusahnahrungl

BROCKMA
Hilst allen Kindern und schützt wer¬
bend« und stillende MüttervorKräste-

, Verlusten . Sose mtt ro rat», nvrwu . i.ro
Zu haben in Karlsruhe : Drog . 8.Bühler , Lachnerstr . 14,- Drog . O. Fischer , Karl¬
straße 74 u. Kaiserstr. 36 .- Drog. L. Günther ,Zähringerstr . 55,- Drog . G . Olbert , Ecke Ger-
wig - u . Seubertstr . ,- Drog . C. Roth, Herrenstr.
26 ; Drog . A. Vetter , Zirkel 15,- Drog . Walz,Kaiserstr. 245 u. Jollystr . Karlsruhe -Rüppurr :
Löwen -Drog . O. Velten. Untergrombach: Drog.A. Frank . (29166 )

Verschiedene ;

kleine Anzeigen
Die vorgemerkte»

jzfirstchbäume
können iick. Frostschaden nicht mehr gelles ,
werden. Zu emps . sind nach Aepsel . Bir¬
nen , Mirabelle» , Zwetschgen , Sauerkirschen,
Stachel. ». JohanniSb . -Hochstämme in gt.
Auswahl . » ,1h. Arnold, KarlSruhe -Land I ,
Linkenheimer Landstr. . nächst d
zum „weißen Haui - Mrtschaf !

<9277

Zu verkaufen
Im Aufträge

Hohner Klub.
Modell Viktoria ,

vie ne« . Mk. 68 .—
z» »erkaufen. (29029

JIM

Rafflo-PlasecKi
«* .. Schütze - str. 11

Gebrauchter Linder.

MellwMli
an« erst .. ,n verkauf,
«che. , Rndolfstr. 28 .
5. Stock , bei Huber.

(9334 )

Gut erhalt . (9366 )

KindenvWN
verkaufen. Khe ..

« erwigftr . 29. NI. r .

Bitrlne
eiche, neu, 1 Schreib¬
tisch, -eiche.barock,neu ,
1 Herreutisch, barock ,
neu , im Auftr . bil.
ligft zu verkaufen.

Mobel.Baader ,
Ahe . . Waldstr. 22.

Lieg ., neuw. Dopvel-
waschtisch , 1,39 Mtr .
br .. a . Füßen , mit
verchr. Garnit . , Kri -
ftallglaSablage. nnh
Wandplatte , verchr.
komb . Halter , großer
Spiegel , zum halb.
Der « >n verk , Khe .,
Um Stadtgarte« 11,
3. Stock . Fernr .5481.

MllllMIk
m « II. (Eilte
trocken , 30 und 75
mm stark , zu verkf .
Bietigheim, b. Raft .,
Rheinstr . 23. <29112

S . -v.

Bettstelle
mit Matratze (zwei¬
schläfrig ) billig ab-
>,«geben . Karlsruhe,
Boettgestr. 17. <9397
Dam .- «. Herrenrad ,
gut erb ., derk . ab 18
Uhr. Blacher, Mecha¬
niker. Gerwigstr . 20 .
Karlsruhe . (9291
Mob. Kinderwagen,
mad. Stzartwagen .

Lansstall «u verlaus .
Burkhard , Karlsruhe ,
Lachnerstr. 18, I . r .

<9279 )
Gut erhalt . K » r b -

KinderMM
zu verkaufen. (93«)4)

Urünwinkel ,
Dharlottenstr . 16.

Sm.-FOrnir>
aut erhalten . nr bk.
Khe .. Markgrasenstr .
36 . iv . recht, . <9227

VI» ■• ngiKMii -mcM f*r

Ist r . Zt . aufgehoben . (29032 )
Au » ganz neuen Sendungen liefern
wir ab Lager beite Qualitäten .

M Voll Anode . . . . ».—
IM Volt Anode . . . kll.«
, 20 Volt Anode . . 12.«

FOr Spezialbatterien und Helzelemete
nehmen wir Aufträge entgegen

Rundfunkberaler

RADIO -FREYTAG
Kartsruh « , Herronstrafi« 41, Ruf 47S4.

Eigene Reparaturwerkstätte .

Fast neuer
Grudeherd

mit Rohr umständeh.
zu verkaufen. Zu
erfrag , unter A 9316
im Führ .-Berl . Khe .

Men ,
auS gutem Hause

billig abzugeben.
Karlsruhe , Hatzd«.
Platz 3, t. (9312 )

Gebr .. emaillierte u.
schwarze (9270 )Serbe

f ,u verkai
Jtte , KarlSr . ,

Kaiserstr. 21 . Part .

1 Sahne
färb . Bettbezüge

zu »erkaufen. Kh«.,
Zirkel 28. IN.

(9326 )

zn verkanfe» . 79250)
Dnrlach -Aa«,

Grazer Str . 14.

I Gasherd, 1 Kleid.»
Schrank, 1 Zimmer ,
tisch. 2 Stühle . 1 « ns.
schnittmasch . fu verk .
Kh «. , SatieSanerstr .
13, N. , bei Scheidt.

<9288 )
Mehrer «

WeinfSster
Halbstück , Esch« und
Eiche , gut erhalt«» . ,

, » verkanfe» .
Ungeb . unt . I 28036
an Führ .-Berl . Kh «.

Kronleuchter
zu verkaufe«.

Angebote unter 9328
an Führ . -Berl . Khe .

g » verkanfe»:
Badewanne (weiß
Emaille ), Rühmasch .

Atelier^ tasselei
Bilberratzme», antike
Truhe , Büroschreuk
<2tür . ). Khe . Kaiser,
str . 141. IV . l . (8866

Kaufgesuche
L6XlkOI1 Brockhau», IS. Aufl . 21 Bde .
Staubsauger »roto*.
OOlgemaide gute Meister
zu kaufen gesucht . PretSangeb . unt .
9254 an ien Führer -Verlag Karlsr .

Zu kaufe « gesucht :
« uzüge. Hase» , Ja ».
Pen , Schah« »Iw .,Damenkleider. Bett .
Wäsch«. Vogel, Khe .,
Kaiserstr.Lla , Stb .pt.

(28465 )

Immobilien

Künstlich«

Söbenfonm
f. Mtraviolettbestroh -
lung . Wechselstrom .
125 oder 220 Volt ,

zu kaufen gesucht .
Angebot« unter 9332
an Führ .-Berl . Khe .
Suche gut erh . «ied .
SmeiMM
,» kaufen.
Angeb. unt . M 28942
an den Führer -Ber ,
lag Karlsruhe .
Alle <28480

SchastMten
kauft

MufikhauS Gchlaile,
Khe .» Kaiserstr. 175.
neben Salamander .

Herrenrad
zu kaufe « gesucht .

Angebote unter 9371
an Führ .-Berl . Khe .

Tausche (9292

Miheiltiirichtll
gt. eich., geg. 10 St .

LezehWkr
zu erfr . : KarlSrnhe.
« eiherfeld, Belchen¬
straße 8 , Schäfer.

Verkani« in n. bei Frendenstabt verschieben« Anwesen

;n». . . . . . . . _
FamilienhauS mit 3x3 Zimmert » . , 18 Ar Garten ,Preis 36 600 Mk . . Landhaus 2M> Stock, mit 9 Zimm . .
K . . Babe, . . 15 Ar Marten . Preis 32 000 Mk . Landhaus
3 Stock, mit 6 Zimm . . K .. Badez ., Diele . Karten ,Preis 21 000 Mk. Erstkt . Villa . 2V, Ltock. m . 8 Zimm .,K .. 2 Vaöe, .. Diele . Garten . Preis 40 000 Mk . Bei
Herrenalb Landhaus mit 2x2 Ztmmerw . . Gart . . Preis
12 500 Mark . (93211
Ziegler . Jmmob .. Karlsruhe . Sarlftraste 25, Del . 290» .

Unser Dieter hat ein
Schwesterchen bekommen

ln großer Freude

Ella Baumann geb . Bonhei
Heinz Baumann Ga**«
x. Ä bei der Wehnnodtf

Karisruhe/BriKfwal , den Iä . April 1940
x. Zt landesfrouenkiinik

29039

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer
in verschiedenen Preislagen

Haus für Heimgestaltung

In BahnhofSnähe ist

Rentehaus
mit 6x2 Zim . usw. ,
2 Werkstätten. 800 am
Platz, f. M 25 000 .—
sofort zu verkaufe».
Anzahl. M 10 000 .— .

» ngnst Schmitt .
Hhpotbeken/Käuser.

« he., » irschstr . 43 .
Fernsprecher 2117 .

(29070 )

lEin - disZMi -
Familienkilms
evtl. Etagenhaus , b .
gr. Auzahluug suche
ich zu kaufen . Ange¬
bote unt . 9399 an d .
Führer -Berl . KarlSr .

2 ältere Seute suchen
in d. Gegend Karks-
ruhe oder Bruchsal

Kl.
z» kaufen, gegen bat ,
mit Garten , oder
M-ohunng zn miete».
Anged. unt . K 28748
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Sbstgarlen
(Weststadtnähe)

zu pachte « gesucht .
Angebote unter 9341
an Führ .-Berl . Khe .

Kleiuanzeige«
immer erfolgreich!

Furchtbare
Glieder-, Gelenk-

Schmerzen
Herr Michael Voffeler , L-rckw
wtrt , Tuninqe » , schreibt am
26. 1. 46 : ^Teile Ihne » mit. baß
dieTrineral -Ovaltabletten gute

Dienste getan Haben. Die geschwollenen Gelenke
sind wieder ganz normal . Es freut mich, batz ich
das Bett verlassen konnte nnd wieder arbeite«
kann. Ich hatte furchtbare Schmerzen tn den
Gliedern. Sobald ich wieder etwa» verspüre»
werde ich sofort zu den Trineral -Ovaltabletten
greifen , denn sie wirken rasch und sehr wohltuend.^

Bet allen ErkLltnngSkrankbeiten . Grippe . Stbemna.
JSchias . Sterven- nnd « oviichmerzen baden sich die hoch-
wirksame» Trineral -Ovaltablette « beiieuS bewährt . 81«
werden auch von Herd - , Magen - nub Darmemvfind -
liche« bestens vertragen . Machen Sie sofort einen Ver¬
such ! Originalvackung 30 Tabletten nnr 79 Pfg . In allen
Avotb. erhältlich oder durch Trineral GmbH., München-27,

Heirat

Junger Mann . 23
I wünscht nettes
Madel kennen zu ler¬
nen zwecks spätereröeirat
Zuschriften unt . 9!t .
9309 an den Führer .
Verlag Karlsruhe .

~ Weltberühmte

A tohre IBngec - EXlfiPÖllO

graue Haare
bt woMi rb tt . leichteste Anwen¬
dung , iKischodt. Durch seine Güte
Weltruf erlangt . Ueberall xu haben . | )
ExlepSag GmblU Berllo 8W 61f 280

Kapitalien
Auswevtrrng bochvemtabl . Gen .»

Vertriebs <9281

ZMabersin)
mit RM . 22M.— gesucht . Kür jeder-

Bork

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Zu verkauf, kompl .Eßzimmer
Lampen. Waschkom¬
mode . Gitarre « . No .
ten , Uläser , verschie¬
denes. Westendstr. 69
HI Karlsr . Anseh
3—t Uhr. (924*

Zu verkf . : (9269
1 Schreibmaschine.

. .Mignon " . 1 tarnt.Bettlad« m . Rost u .
Matratze. 3 Zkr. gu¬
tes Heu , bei Riedl ,
Wilhelmstr. 69 . III .
Karlsruhe .

Eit. Dachbinder
eff. Fenster (28919 )
U u u . w-Stfeit , gebraucht .

Solzjchuvven
im » x. 7/18 » . t* verkaufen.

Lndr». « riestnger. SarlSrnb «.
Urberinienitratz« H. Telefon 8927,

Mob . guterh . . arau .
Kinder-Kafteuwage»

(Schmetzer ) zu verks .
Reuter . Khe ., Wel<
senstr . 19. . <9246

Zu verkaufen
1 KinderschreidpnÜ,
2 Holzkosser . 1 Bett ,
lad«, hölzern. 2 alte
Sofas . St. Mäher ,
Adlerstraße la , IV
Karlsruhe . <9216

Zirka 16 Pfd . reines

Meiwilwachs
zu verkaufen. Keller.
mann .Salfartsweier ,
Schloßbergstr.6. <9310

Vamenrild
>» verkanfe».

Bulach, Litzenhardt¬
straße 98. <9314 )

Sen .-FOM
z» verkaufen . (9813)

Ranch , K- rttrnh«.
Pullitzstr, « . n.

Piano
zu kaufen gesucht .

Piano-Stölir
» h«.. « riegsftr . 152.

<9294 )

>Heller Dame» .
NebergangSmantel

Gr . 44—46, gut erh .,
zu kaufen gesucht .
Karlir ., Goethestr. 32
Schüser. <9296

Selgemölde
San » Ihoma und
Zügel auS Privathd .
van Privatsammler
zu kaufen gelncht .
Angeb. unt . G 28732
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

1 «ctet . gut erhalt .

OezMwaage
m kaufe » gesucht .
Diedelshelm b. Brei -
ten. Hau» 200. <9287

Kind « » » « » » »
«n kanstn gesucht .

Angedot« « st Preis
»nter 9352 n den
FiihrebLerla, Khe,

Bester Mittler
zwischen

Angebot uni)
Nachfrage ist

. Der Führer"

Gut erhaltene

Aktentasche
z» kaufe » gesucht .

Angebote unter 9276
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Gut erhaltener
Ematlherb

weiß, zu kaufen gef .
Anged. unt . 9243 an
Führer -Berl . Khe .

Eine noch »nt erh.

zu tonte» gesucht .
Angeb. mit Preis u.
Marte »nt . 9241 an
Führer -Berl . Kh«.

Suche gebe ., gut er¬
halt . , p»l . Spiegel-
fchrank ad . etnf. pol.
Schrank zu tonte».
Angebot« unter 9275
«* Führ.^ erl. «he.

IV- bis 2 ro . Lastwagen
«egen kleineren Lieferwage
cheu gesucht , A»to- Wi» fl«r,' ttlinge, Str . 47. Del. 14.

agen
*

(93* 5

DKW
684 ccm, Cabriolet , in gutem Zu¬
stand«. günstig zu verkaufen . Zu er¬
fragen unter C8r. 1150 tat Kübrer »
Berlag Offenburg .

MMei-
Skrwlle

werde» soft an»
nahmilo « im „Fnh-
rer" detonnigegeben.well er durch ieine
überragend« Auslageund leine starke 8er -
dreimng in Stadt u
Land — t» Karl «,
ruhe kommt er tu
fast tede Familie -
gerade Familien -An-
,eigen eine alle
Krell, nmsasiende
Berdrelmng gewähr,

leistet.

Danksagung
FOr die vielen Blumen- , Kranz - und Kar»
tenspenden , sowie für all die Liebe und
Anhänglichkeit , die beim Heimgangemeiner lieben Frau und unserer guten ,
treubesorgten Mutter

Frau Lina George
un> zutall wurde , und allen denen , die
Ihr die letzte Ehre erwieien haben ,
tagen wir unteren von Herzen kom¬
menden Dank. (29137 )

In Trauer:
Ernst Georgs
Alfred Kramb
Lina Kramb u. Brflutlgam

KsHtratie-DurlacK den 1». April 1940.
Mlttolttra &e 7.

Danksagung
FOr die herzliche Anteilnahme , (Or die
vielen Kranzspenden sowie fOr die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Schulz beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Gottlieb Irion
sprechen wir auf diesem Wege untern
herzlichsten Dank au*. £9242 )

In Namen
der trauernden Hinterbliebene «

Frau Ursula Irion

April 1949

Soll dem Allmüchtlgen hat es gefallen , meinen lieben
Mann, Vater, Sohn , Bruder und Schwager

rer
r . ZI Soldat

nach langem schwerem , mit großer Geduld ertragenem
leiden zu sich zu nehmen . (28473 )

Oraben . den 17. April 1940

In liefern leid
Namens aller Hinterbliebenem

Frau [fiina Kämmerer

Mein lieber Mann nnd treuer Lebenskamerad, unser herzensguter
Vater,

Friedrich Ziramerraann
Regierungsbaumeister

wurde heute von seinem langen, schweren Leiden erlöst

Karlsruhe, den 18. April 1940
Lenzstr . 4

hi tiefer Trauer:
Frau Emy Zimmermann geb. Christ
Llesel Zimmermann
Friedrich. Zimmermann , stad, mad,z. Zt im Felde
Martin L. Dünkel, DipL-Ing ., Architekt,s. Zt im Felde

Beerdigung: Samstag, den 20 . April 1940 , ß .30 Uhr. Von Beileids¬
besuchen bitten wir abZusehen . (9352)

/
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FOr sofort kaufmännische #

Lehrmädchen
mit Neigung zum Beruf gesucht .
Tächter achtbarer Eltern mit ein¬
wandfreien Charaktereigemchaf -
ten wollen »ich unter Vorlage
von Zeugnliien melden bei

otel

Karltnrfie , KehenfraSe 113.
_ 29T35

tuHezie

Wesen Heirat btt jetzigen Mädchens
zuverlälstge - (28848

gausgMfin
mrr Sitten Zengnisien in « pfleglem
Haushalt seinchi . Frau Krienen .
ltarlSr . . Lndwigsvlatz , Eingang »wi¬
schen Schuhbaus Erika und Sornge -
jchäft Riffel . 4. Stock .

Ehrliche ? , freundliches

Mädchen
ttnn Bedienen, «henko ei« Mädchen
für die Ktlche , bei guter Bebau '
und in gutes Lokal gejucht. An
u . R 28848 an Kübrer - Dert. Karl Sr .

Junger (K470)

Halbtags .
Mädchen

oder jg . Ara «
gesucht . KarlSr . ,

Stefanienstr . 54.

^ Wtzsrau
für wöchentl. Freitag
vormittags sucht
Ara« Vluthner , Ahe.
Weinbrennerstr . 21 .

Rücksprache vormitt .
(9218 )

MM
iolort »e|ti (f)t .
Karlsruhe .Helmholtz .
str. S, III. (9335 )

Stunden.
trau

für 2—3 Stunden
taglick gesucht ,
ftonbitoici Scheid ,
Karlsruhe . Moltke-
strotze 81 . (28985)

Schretnermetster
geprüfter Werkmelkter

erfahrener Fachmann' ' sucht Bert_ _ . in allen Sparten der
Schreinerei , sucht Bertraueusftellung . <St wollen
sich nur Firmen melden , die Gelegenheit für
LedenSeristenz geben .
Angebote mit Gebaltsangabe unter 9868 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Jtintxri »
lucht ebensolche ols
Milbewohn , einer sch.

3 Zimiuerwobnung
in bester Sladllage .
Angebote unter 9337
an Führ .-Berl . Khe .

Kaufmann , 48 Fahre
alt , sucht gute

Vertretung
für Be, . Karlsruhe .
Angebote unter 9284
an Führ .-Berl . Khe .

. . Der Führer .,
das Blatt

des Erlolaes ?
Zu vermieten

Sarage
Marie -Alexandra-

Str . 16 zu vermiet.
Näheres Lessingstr . 5t
(Laden ), Ahe . '93P>2

1 schöneMrmlline
Ervprtirzenflratze 31, 4 . Stock . Zen -

tralhelzinrg . sofort zu vermieten .
Näheres Briuaefchäft W . Stöber .
Rüppurrer Ttr . 18, Tel . 87. (23549

Welches (29155

Gustav DieBl — Harald Faulten — Frits Kampers — Werner Scharff u a .

BerQhmta Edelstein © haben Immer Ihre Geschichte . Meist Ist sie von Abenteuer , Tragik und seltsamen
Geschehnissen erfüllt . Die Besitzer dieser Steine aber haben oft merkwürdige Erlebnisse . Von dem brasi¬

lianischen Riesendiamanten . . Stern von Rio“ , seinen Schicksalen und von den dramatischen Erlebnissen
seiner Besitzer berichtet dieser neue Abenteurer -Film der Tobis . Ein Fümwerk , das durch sein Format , das
Abenteuerliche seiner Handlung , durch geheimnisvolle Spannung und sensationelle Geschehnisse zu einem
seltenen Filmerlebnis wird . Der neueste und . letzte Film der so tragisch ums Leben gekommenen bild¬

schönen Tänzerin L A ) A N A
Ab heute gleichzeitig in 3 Theatern Jugendliche nicht zugelassen ! !

Vorstell , täglich 4, 6 .15, 8 .30 Uhr

Sonnt . 2—4 Jugendvorstellung :
Die Wildwestsensation :

„ Im Hinterhalt **

^ LLLersr» -

Vorst . Wo . 5 .00, 4 .30, 8.30 Uhr
Sonntag 4.00, 6.15, 8.30 Uhr

Sonntag 2—4 Jugendvorstellung :
Main liebster

Ist ein Jägersmann

RHEIHGQLD

Vorstellung . Wo . 6 .30 u . 8 30 Uhr
Sonntag : 4 .00, 6.15. 8.30 Uhr

wünscht Stelle in
j Neustadt (Weinstr .) ?
Kleiner PrivalhauS -
halt . Aochkennluifse
erwünscht. Antritt
sofort oder später.

Krau Clise Hirth ,
Neustadt (« eiuftratz«)

Friedrichsiratze 85.

EhrlicheBedtennng
sowieRädchen

für Küche u . Haus¬
halt auf sofort oder

Mai iiesucht. An .
gebot « unt . K 28098

, an den Führer -Ber»
>lag Karlsruhe .

tinberlikb, , ur Mit .
Hille im Haushalt

gesucht
Richard Wagner -Str
J ). Khe . <9«64 )

Tüchtige
lamenlchnelberei -

Sehtlfln
f. Atelier , auch ans
dilssweise ans sofort
griucht. Zu ersr . unt .

>929» im Führer -
Verlag Karlsruhe ,
Zün ^ re , sleifig«

Milsin
und intelligente»

LMiniidchen
für erstklassige

Damenschneiderei
aus sofort gesucht.

Rüller -liise» ,
Khe ., Westendstr. 49 .

(9305 )

Küchen«
Mädchen

ans sofort gesucht .
Qtaflft . « eitzer Berg,

Karlsruhe , ,
Ludwigsplatz. (28168 ) !

neaaen . on

«AniSNUH« . KAISIIt - ICKI KREUZtTR.
• isinUscs big KISIHIN K1RCH«

Zimmer
und Küche

an einzelne Person
zu vermieten . (9271

Khe , « helnstr. 96 .

Wimäbi.Zim.
zn vermieden. Khe .,
Klauprechtstr. 12, pt .

(9283 )

Möbi .Zimmtt
mit bes. Eingang ,

auf 1. Mal zu verm.
Karlsruhe , Sofie « ,
str . 54, Part . .(9289 )
Möblierte - (9815 )

Balkonzimmer
mit 2 Betten (evtl . 1)
zu vermiet . Kiefer,
Khe ., Lessingstr . 15.

Möbi .Zimmer
bes . Eingang , sofort
zu vermieten . Kbe ..
Scheffelstr. 59, IM. l .

-9*120)

(Trotzes , gut möbl.
Tüdzlmmer

Bad . Frühst . u . De .
dienung , evtl . Ga¬
rage . in ruh . West -
stadtvilla zn vermiet.
Angebote unter
Telephon 8442, Khe .

(8956 )

Möbl .ZImnier
>» vermieten . «9329
Khe . , Fasaurnftr . 35,

Feuerstein .

Kl . Mansarde
mobl. . sof . zu verm.
Khe . .Erbprin ;enstr.31
b. Hauimstr ., ü . St .

(9855 )
Schönes, groß ., leer.

Zimmer
zu vermieten. Kür. ,
« arth- str . »I . 1 . St .

(0857 )

2Z .-Wohnana
Südst .. 5 . St ., Hths .
zu vm. Ana . u . 9354
an Führ .-Verl . Khe .

Neubau
Südweststadt, mit

33/
nebst Küche . Bad u .
Mansarde , eine

23 .°WohNUNa
mit Küche und Bao .
sowie eine

13 /
mit Küche u . Bad.
sofort zu vermieten.

erfr . Karlsruhe .
Kaiserslr. 223, Ul .

(9302 )

Neuzeitlich«

43 .-2Bofmunfi
Khe . . Hieschste. 152,
mit eingericht. Bad .
(klag.-Heiz .. Maus .,
aus l . 7. , u verm.
Anzus . Ist—13, 2- 4
U . Ersr . das . 2 . St .

(3118 )

SOtnmer-
prossen

n ^ i . 1! Creme , das sicher bonen4*“ Onil * Muiei . Viel* begeisterte Dank»
schreiben.PreisebereltssböOPIg.BrhältHcb »

Drog . Ttchernlng , Amalienstraße 19;
Walz -Drog ., Jollystr . 17 u . Kaiserslr .
245; Drog . Zentner , KaiserstraSe 229 ;
Parf . Borei , Kaiserstraße 183 .

25034Seit Jahre «

ErfindungDRV.
kchiihe längen und wetten bi » zu
S Nr . SB . Stiesel . Schuh und Rohe .
Ichuhbiiohl . p SßllCr Kar , * ruh *

anstatt I BUimsnsr. 14

BerufSt . Fron sucht

23 .°Woiiniina
pünktl. Zahler , ans
sofort . Ang. u . 9081
an Führ .-Berl . Khe .

Beamtenwitwe sucht

2-33 .-W0HN.
möglichst Ltadtmiüe .
« uarbote Nttler Nr .
9397 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Schumannftr . 7 , I. r .
Karlsruhe

ist eine geräumige,
gut ausgrstaüete
4 Zimmer'

mit eingericht. Bad
zn 81 RM . ans 1.
Juli oder früher zu
vermiete« . (8752 )

1 Z .-wOlI.
3. St . m . Badezim..
Speiset .. Fremden, . ,
i . ruh . oeschl. Hause,
schöne Weststadllage,
aus 1. F »m i . Pr .
v . 85 RM . zu verm.
Angeb . unt . 9399 an
Führer Bers . Karlsr .

Mäbl .3iinmer
(Bahnhofsnähe )
z« vermiete«.

Karlsruhe , Klofestr.
Nr . 28, Part . (9356 )

Sonntag 2—4 Jugendvorstellung :

Grenzfeuer

SKALA #

«Li » *uu>erläfftg < 8, ehrliches

SSntoficn
zur ?ktrcimng uwt Kündern gesucht .
An « br»t» wiiter 1*1r . W 29072 an den
Führcr -Brrla « StnrUcuIfe . _

Suche auf sofort
solides, jüngeres

-ränletn
oder ss r a « »

für 2—3 Tage in d .
Woche zur Aushilfe
i . Servieren u . Ver¬
kauf . für Konditorei-
Kaffee Ang. u . 9833
an Fuhr .-Verl . Khe .

Stellengesuche

Weiblich

Den richtigen Ton
muß man beim Haarfärben treffen,
wenn's naturschön bleiben soll . Darum
zum Fachmann , der diese Kunstversteht

Salon Heberdinger
Kaiserstraße 111 Telefon 2220

Offene Stellen

Zuverlässiger , lwlon,sicherer

BiMalterlin)
für 1. Fmii gesucht . Angebobo unter
9281 mi den Führer -Verlag Karlsr .

Männlich

Jüngerer

Kontorist
mit Kenntnissen i» Buchhaltung und Mabn -
wesen. sowie

Kfm. Lehrling
möglichst mit HanbelSschulvorbilbuna . von

htestaer GrotzhandelSfirma auf sofort gesucht .

Anaeb . unt . B 89110 an i>. Fübrer -Verl . Kbe .

Hilfsarbeiter
stilfsarbeiterinnen

»um Anlernen tn Taiierstellung sofort gesucht .

Farbrrel Printz A.«S. Karlsruhe
tkttlinaer Straft « 65/37 . releto « 1.,«7/»8 .

29145

Einige (28475

Mrchanlkrr
^*9 KrafttahrzenghandwerkS , femte

_ 2 Msarbriter
""W A«lernen tosort oi>. foät . ges.
e°rl WM°aL 'Ä'

d°K-
°öi'.°,?r-S .r . 78

__ _ iefefon 115.

. Kraftfahrer
" •kfie II . füT KohIengeschM gesucht .
^ Kebvbe unter 9L8L au den Führer -

Karlsruhe .

(EöfliWent
für Lastwagen sofort
gesucht . (9265

Karlsruhe ,
Rintheimer Str . 10.

Bierniederlage .

SrtaKriir
oder SetaKeuse

sofort gesucht . (9266)
^ Färberei Mich. Weift.
Karlsruhe . Blnmcultrafte 17.

General Srrlrkter
für Artikel der chem.-techn .
Branche für Baden » e f « ch t.

Reo - tkbemie Roll & Lo .
Kommanditgesellschaft

München 22
Widenmayerstrabe 82. (20154

Deuteln
(innen ) für den Ber .
trieb von Westwall,
andenkcn, Kriegsan .
denken gesucht . Die
Andenken sind in
Form von Armbän¬
dern . Ringen usw.
Einige hundert Mk.Kaution müssen gest.
werden. Angeb. nnt
B 28727 a . d . Führ .-
Verlag Korlsrube .

Erfahrener (29141

Maschinist
und Setzer

zum sofortigen Ein .
tritt gesucht .

Margarinewerke
Durlach.

Rlsslirdelter
mit Führerschein .Kl
Ul soso« gesucht .

W. Müller .
Minerakw .. Fabrik,

Khe . . Rheinsir. 4L.
Tel . Vm . (28037

Silssarbeiler
für KoblengelchästIo-
fort gesuchi . (27797
Karl Teitz «. Lahn .

Karlsruhe ,
Rüppurrer Sir . 39/33

Kleinanzeigen
immer erfolgreich!

Weiblich |
Zunge Llenetstpiitin

oder Kvntvrtftin
(auch gewandte Büroansängeriu )

von Lrganisation der gcwerbltchen
Wirtschaf ! zum 1 . Mai gesucht .
Schriftl . Bewerbiinge » erbeten unt .
9256 an den Fübrer - Lterlgg Kbe .

Kleinanzeigen
große Erfolg!

3üng . Frau
3a . vorm. 3 Stund ,
gesucht . Karlsr . ,
Tullastr . 33. recht«.

Weg . Verheiratung meines jetzigen
Mädchens getvandteS . kinderliebes

zlmmermüdchen
aus sosort oder 1. Mat SO

gesucht .
Lllckeiklose Zeugnisse u . GebaltSan -
sbrüche an Frau Stufser , Karlsruhe ,
Kailerst

. . .
laiserstr . 169/171 . (28565 )

mit Kochkenntulsse» gesucht .
Bahnvost -Hotel Karlsruhe ,

Am Stadtgarten 8 . (92631

Suche mit sofort »der 1. Mal

Mädchen
d^e Idtttbe . kremf>etben M Keleaen «

>htei-t g-eboten , daB Kochen zu erlernen .
iomi < eine L p ü l f r a « . ' ( 1926

Hotel Bruchsoler Hof . Bruchsal .

TW. SlkNsWW
(160—180 Silben ) , znverl . Match .»
Vlindtchrcibcrin . sucht Ansaugsftel -
luug bei tvroftbetrieh ober Behörde ,
wo ste ihre kurzschriftl . Fertigkeit
verwenden und steigern kann .
Angeb . » . 9819 an Fübr .-Vcrl . Kbe .
dj !b.. unabb . Beam»
tcnwitwe. »uverl . u.
anpassuugstäh.. sucht

WirkmlgskreiS
in gutem srauenlal .
Haushalt . Angebote
unt 9031 an Führ .-
Berlag Karlsruhe .

1. St . I . Sotel tätig ,
sucht s. sosort Stelle
in Heim ob . Pens .
Anaeb. u . B2P736 an
Führer -Verl . Kbe .

Abiturientiu sucht

PsllMjghr
stelle

in Haushalt mit 9
Kindern . Angebote
unt . 9298 an den
sfnhrcr'Verl . KarlSr .

Prrseklcs (28988)

Serviersräulein
sonriie

2 Küchenmädchen
gesucht .

KarlSrube -Durlack . Gasthaus , « r ..Blum «' .

Junge , tüchtige

Tkleflmißiil
sucht für sofortStelle
lohne Nachtdienst ) .
Anaeb. unt . 9210 an
ssüyrer-Berl . Khe .

Ecke Garten - und Lorenistrafte . auf
tofcnl i>iKt fwiwr »ii »mtifdcn'
Näheres : Telefon 582, Kbe . (29162

8 .Karlsruhe . Gehl
Lckouc . grobe , sonutgc

Z zimmer.Wotznung ^
mit 2lad . Vircmdciuimm^ r , grobe
Coggia . Balkon .im 8 . « tock . au
1. ,7nIt »u vermieten . (O2o7 )

3 Zimmer
neu bei -ger .. nuit grob . » Ä
Tvottckam .. Zeubra « ,»« .. emg <-rt (t)M .
2ba>d . tiarksr . . 2iM 'iil) rtiui « ritr .17 ,
III loi od (mit »n u-mmtt . Miet¬
preis 85 Mk . Näheres Teleto « 79- 6

>/»8—>/,I0 Uhr . W45

Klein .3immek
mit Kiiche sofort z"
verm . Khe . , Fasanen ,
str . 26, Feuerstein.

(ttJWO)

Fn 2.FaMiliehbauS
Khe . . Leopoldstr . 40,
4-53 .-MIIN.
(wird neu hergericht.,
Etag . -Heirg.. w . ria -
gebaut). Badesimm . .
t » Io!., Watten, aus
1. Juli zn vermiet .
Besichtigung 9—12 u .
l .V . H Uhr. (U3U6

Schöne (28390

53 .°Wahnung
Dttle , Küche . Badez
u . Zubehör , lktag.-
Heizg .. sof . od . spät
zu vermieten. Anzus .
8 - 6 Uhr Schumann
fft. 6, park., Khe .

Möbl .3!nnner
srenudl . » . sonn ., a .
los . od . spät, z» vm .
Khe . , Hirschstr .55 .III.

(9313 )

2 grohe, hell , (9261

3immer
mit Zentrakheiz. als
Vitrsräume zu verm.

B . Kampdues.
Karlsruhe ,

Kaiferstratze 201 .

Wohnuhfjs -
■ Tausch

Tausche sonnige
2 Simmerwohnung

Cflftabt gegen
3 Simmerwohnnug .
Angebote unter 9373
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne
2-33 .-WVIIN .
aus I . 6 . od. spätei
ges. -Mict » bis 45 Ji .
Tlngebole unter 9337
an Führ .-Berl . Khe .

211 . 3

Wohnung
ans sofort od . später

gesucht .
Angebote unter 9848
an Führ .-Berl . Khe .

Freundliche, sonnige
2—8 Z .-Wohnung

möglichst m . Bad . in
gut . Hanse v. allein¬
stehender Frau mit
Kind gesucht . Mtct -
preis bis 50 RM .
Angebote unter 9324
an Führ .-Berl . Khe .

2—8 ZI« . -Wohnung
evtl, mit Bad . von
einzelnem Herrn »u
mieten gesucht . «An-

edoie mit Preis u .
480 an den Führer -

Verlag Karlsruhe . 0

Schöne, sonnige

3 3 - Ißobn.
Preis bis 60 RM .,
ans 1. Juni oder
später zn mieten ges.
Angebote unter 9853
an Führ .-Berl . Khe .

3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad . in sonnig.
Weststadtlage. von
junacm Ehepaar auf
t . Juni oder später
gesucht . Angebote
unter 9288 an de«
Führer -Verl . Khe .

Nenzeitl ., sonn., kl.

4 Zimmer«
Wohnung

mit eiug. Bad und
Mans .. Rabe Moltke-
str ., Preis bis 90 M,
auf 1. 7. 40 zu miet.
gef : Ang. unt . 9350
an Führ .-Berl . Khe .

(28M62£1t suchen eine

3 ZimmriMdliNUng
für unseren Lbwiisseirr . mögliMt tu
»er Näbe »er 45»nvtvost . Angebote
erbet , an die Fudultiic - » . Handels¬
kammer Karlsruhe . Karlltraft « 16.

P - i Z .-MhMW
mügtiehst mit Bad , tn Karlsr . aut 1.
Mai od später v . Beamten w miet .
gesucht . Angebote mit Pretsangab «
umer 9961 au Fübrcr -r »erl . Karlsr .

5- 8 giM .-WvlMUNg
8I »d . M<niswr»e, mit Acuboal. oder' od . 8 . Stock. Wobn.
sage WestEidt , sucht ruküg. Ehcoaar
bis 144» NM . rt «geböte unter 9817
gn »eil Führci -Bcrla « Karlsruhe .

« est Fra « . Witwe ,
früh , cheschästssra » .
sucht pass . Wirkung«,
frei« in srauenloiem
Housh od. Geschäft
für sos. Ang. U. 9373
an Führ .-Berl . Khe .

» t haben »u vermieüeu :
Teldcncckstrafte 16 « ub 17 :

ic ein « 8 ^ nnmeriooüiomvg mit
einiger t{ i'KtK’Iund Nigusarde ,
3 . Dtvck . Mreis NM . 95.— .

Westeudstrafte 24 : r , (29152
4 Ziiinnenvobniing . Hockoarberre ,

» reiÄ ?raft «
"

8. ^ >1» » aiferstrafte :
8 c'. imiwerioobminlg imt emgertchk .
Ba » , Etagen bei »g . . 4. Stock . Pr » .
R « t . 98 .59.

Röauftrafte 15 :
5 Ziiunoerwob innig n« 1 eiugencht .
S5'i»i». >5tggcirhei »iing . Ntankarde ,
2 . Sdocl Poeis RM . 1(9 >.—.

Näheres : Bankaeschäst K . Feuchter
t . Wo ., Karlsruhe . Kaiserstrabe 169,

StA-k ' fw Nr . iüOO/Ol .

Männlich

Zuverlässiger

Äraltlnfiror
Klasie III .

sucht btellung
21ng«b. unt . D 28742
an ben Führcr -Ber-
lag Karlsruhe .

Junger tüchtiger

Väkker
sucht für einige Std .
vormittag » Beschästi .
gung . womöglich in
Bäckerei . Angeb. » nt .
9357 an den Führcr -
Bcrlag Karlsruhe .

KräftigerLehrling
der Lust hat . »a»
Lulkaniliei -Handwerk
»u erlernen , wolle
schriftl. Lugeb. ein¬
reichen unt . H 29145
— Führ.-Berl. Khe .

In einen qevtl . . »utbüracrl 5 Mm .»
Haustzalt <3 Perl .) wird ein« nicht.

SausgMfin
gesucht Geboten werden : beste Be¬
handlung und angenehme Arbeits¬
bedingungen unter Berücksichtigung
besonderer Wünsche . Verlangt wer¬
de« ; umlastcnde HauSbgltSkcnntn '.sse .
gründliche Sinkaufsertahrung . unb« .
dingte Zuverläingkeit und streng so¬
lide Lebenssiidrung . Grobe Wäsche
und Heizung wird anderweitig ver¬
sorgt . auherdem Hille vorhanden .
Angeb . mit SebenSls . Btld . Zeug» .
ii , entsprech. Geholtssorderung unt .
G 29141 cm FüHrer -Derläa Hart Sr.

Zu mfigllctul sofortigem Eintritt
Arbeit eine gröbere Zahl von

fOr angenehme , leichte

Arbeiterinnen
— auch Jwigaebenerliaiiea —

gesucht
Meldungen unter Vorlage von Arbeitspapiere » und Zeug¬
nissen in unserer Personalabteilung . (29121)

Karlsruher Parfümerie- und Toiletteseifenfabrik

F.WOLFF& SOHN G.m.b.H.

23.-SBo8nunB
in gut . Hanse 2 It .
hach , zu vermiet , an
berufst . Dam . Khe .,
Lessingstr . 1, pari .

(25517 )

Gartenstr. 1 , 4 . Stock , 4 Kimincr .
Mails ., cing . Bad n . s . Zub . , a .
1 . Mai od . Iväter. Preis »5 Mt .

Gcbbarhstr . 19. 1 . Tlock. desgleichen,
8 Alinmer , aut 1 . Juni od . spät. ,Pivts , 75 Mk . , »n verinieten .

, Näheres : L . Körner, « arlsrube .
Klauprechtstr . 15. Tel . 3151 . >27439 »

Schöne Wohnungen r« vermiete » !
Karl - Hofsmann -Strab « 1

8 tlimmerwobnung , Bad . Aentral .
Heizung. 2 . Stock.

4 Bimmerwohnung . Scnt>rglb«t»g . .
4 . Stock

Kras - Rhena -Strabe 13
ö Blmmerwohnnng . Bad . Etagen -

Heizung. 2 . Stock.
Hirtchstrabe 122

6 Bimmer , Badc »Immer etc ., Ofen -
_ Heizung, l . Stock.
Hirschstrabc 124

4 Bimmer und zwei mit der Woh¬
nung verbundene Mansarden .
Badcztinuicr . OfenHeizung . 8 .. St .

Raugcschätt Wilhelm Stöber . Kbe..
atüpp,irrer Strafte >8. Lclevbon 87.

2 leim . 3imm .
mit kl. Küche . HthS .
an berufst . Person ,
evtl . Ehep., Stadt -
mitte , auf 1. Juni
od . früh , zu verm.
Angebote unter 92K0
an Führ .-Berl . Khe .

8 Zim .-Wohnung
in ruh . Haus (Ost>
stadt ) 3 Tr . hoch. z.
Teil schräg « Wände,
an ältere ruh . Fam .
z. Preis von 37 Mk.
auf 1. 6. zu verm.
Anaeb. mnt . 9301 an .
Führer Verl . Karlsr '

Geräumige , schone
43/
mit Bad it . Mans .-Z .
in fliit . Wrstlage. ge¬
gen ebensolche 8 Z .»
Wohnung, möglichst
Sladttn . zu tauschen
gesucht . Ang. n . 9673
an Führ .-Berl . Khe .

auswärtige und
Landwotinungen

Schöne, gut möbl.
33 .'WahMIIM
mit Küche in schön.,
sommerlicher Lage ,
direkt am Wald
vermieten.

Hermann

ub zu
(29128

Neuenbürg . Ächwarzr
Telefon 498 .

-An >tiiche -

VerLseigeruhgen

L Karlsruhe 1

Irnden im
. .Führer

"
nrofipn Krsoln!

6 zimmer -Wchnuus
in ZIvelta »nlienha » S . Haltestelle Ri -
chgrd - Wagiier - Str . . mit reichl , Zulie-
hör . neuzetltich eingerichtet , uregeu
Borhebniig sofort oder loiiler z» ver
tutet . Näb . u . Telefon 582 Karlsr .

(29161 )

Schön« , geräumige
5 Zimmer -Wohnung

Slrschstratze 142
mit Diele , Bad . Mädchenzim¬
mer . Bglko » . Elggeiizentrglhel -
» i » g » sw„ Mietpreis 125 llstk . ,
zilin 1. Juli 19411 zu vermieten .
Anzuseb. 2 . Stock bet Fnstlzrat
Netterma « » . Karlsruhe , 19 bis
12 Ubr vormittags . 128963)

Mielgesüche

Möbi .Zimmer
von ölt ., rub . Herrn
auf 1. od . 15. Mai
1910 zu miet . gesucht .
Milbesorgnng u . Un¬
terhaltung d. Wäsche
u . Kleidung möglichst
erwünscht. Angebote
unter 9285 an den
Führer -Verlag Khe .

Mmöbl .Zim.
heizbar, mit separat.
Eingang , v . berufet .
Frl . zum 15. Ü. 40
z« mieten gesucht .

Angebote mit Preis
erdeten unter 9318
an Führ .-Perl . Kbe .

Ruhige alt . Mieterin
sucht sonnige
1Z .°WM.IINg
Angeb. unt . 9258 an
Führer Berl . .KarlSr .
besucht wird eine
1 ob. 2 3im .»

Wohnung
Preis bis 85, * . An-
ged . unt . 9259 an d .
Fübrer -Verl . Karlsr .

Suche eine

23 .=Mntlll(!
Preis bis 40 RM .
in d . Weststadt . An -
aebote nnt . 9215 an
Fülirer ' Verl . Kbe .

Zwangsversteigeruug .
Fm ZwangSweg verstelgert daS

Notariat am
Samstag , den 8 . Fnni 1949.

vormittags 9 Ubr
tn seinen Dlenstraumen Im Rat¬
haus zu Karlsruhe , östlicher Ein¬
gang . Zimmer 15 das Grundstück
des verstorbenen Groftlchlächteretbe-
litzers

Fotes Mer, . 38rt »
auf Gemarkung Sarlsrube .

Die BerstelgcrungS . Llnordnung
wurde am 19. Dezember 1939 im
tSrundbuch vermerkt .

Rechte, die zur selben Äett noch
nicht im (»Irnildbiich eingetragen
waren , sind tvätestenS in der Ber »
stelgernug vor der Auttordeiuna
zum Bieten anzumelden und ber
v-iiherspruch des i^ läubigers glaub -

»n machen : sie werden sonst im
acniigsten Gebot nicht » nd bei ber
Frlö « verteiliing erst nach dem An¬
spruch des Gläubiger » und nach den
ilbriaen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht hat . dak der Bersteigerung
des (Sriindstiicks aber des nach § 55
.st .B .G . mitbatienden .stubebör » ent-
aeaenstebt . wird autgesordert . vor
(srteilnng de » .stiischlags» die Auf¬
hebung oder einstweilige lkinstellung
deS BerlabrenS herbei,utübren ,
ividrigeiitalls für daS Recht btt
Bersteiaeriingserliis an die Stelle

.des versteiaerten «Gegenstandes tritt .
Die Nachweise liber das Grund¬

stück samt Schätzung kann ieder«
mann elnteben . 129140)

GruudstückSbeschrieb:
Grundbuch Karlsruhe ,

Band 39 . Blatt 8
l?gb .-Nr . 765 : 11 « 0? qm Hotreite ,

» lischst raste SO.
Auf der öofreite steht :

1 . l? in dreistöcklaes Wohnhaus mtt
gewölbteiii Keller und Kniestock .

2 . ein dresstöckiger Wohnanbau mtt
Schieiienkester und Kniestock :

8 . Ein dreistöckiges Hintergebäude
an 2 anaebaut . mit Tchienenkeller
und Kniestock :

4. Gin einstöckiges Magazin mit
Schieneukeller :

5 . Ein einstöckiger Teilenbau , mtt
Büro , Wertstätte und Betonkeller
an 8 anaebaut : /

6. Ein einstöckiger Schuppen .
Schätzungswert ohne .stubebör :

61 000 .— RM .
Schätzungswert mit Zubehör :

91 798 .— RM .
Karlsruhe , ben 15. April 194» .

Notariat Karlsruhe V
als Siollstreckungsaericht.

Ufcfterrichft

Am KarlSdor , ohne Gesenüber .

5 ZimmriWelinung
Etag .-Hzg . . auch für Arzt od . Büro
geeignet , z» vermieten . Näheres :
Kricgsstr . 39 . II , Karlsruhe . (9269

Neu hergerichtete (2847

ahe
üro

mit Bad . in der Kalscrstrak « ,
Ha-uotpost. Südietie . auch für
od . Praxis geeignet , auf 1. 5.
vermieten . Näheres durch di« Haus¬
verwaltung Heb. « bc .. Sarlftr . 29».

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

: hf CIhirung Abendkurse

Otto Autenrieth
• laatlich geprüftar Kurxtchrlftlehret

»rstr . 67, Eingang Waldhornitraßa , Fermprechar IM*

Eintritt Jederzeit
_ 28848



Neuaufführung 1

Spielleitung i
Cermlne Gallon «

Johannes Heesters
Maria von Tasnady
BustiUioif .paul Kemp
Theo Ungen

BAVARIA

2 Sonder-Votstellunnen
Samttag nachmittag 2.15 Uhr
Sonntag vormittag 11 .00 Uhr
Einer der interessantesten
Afrika - Expeditions - Filme
die je gezeigt wurden :

Ein spritziges Lustspiel uoiier Witz und Pointen
nach dem gleichnamigen Bühnenstück von Eberhard Foerster

In den Hauptrollen :

£eny Jiacenbach * 9ians. Sahnkec
FRITZ ODEMAR * HILDE HILDEBRAND
WALTER STEINBECK * DORIT KREYSLER

Spielleitung : Helmut KSutner - Musik : Norbert Schultze

Man sitzt zwei Stunden und man lacht :
der Film Ist wie » nach Maß « gemachtI

• Die Presse schreibt : *

,Oie&ec2ilm/j .etU ein wie. ein qules QlasSekt !"

Ab heute Freitag in Erftaufführung !
Kulturfilm : Reis und Holz im Lande des Mikado

Die neueste Wochenschau zeigt ;

Dänemark und llorwogen
unter dem SckuH der deutstien Lvelirmackt

Beginn : 4 . 00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr - Jugendliche nicht zugelassen

DALIsGLORIA

Dieser Bavai iafUm ist et füllt
mit einer kostbaren Gabe :
mit der lächelnden Weisheit

des Herzens .
Im Vorprogramm : Das lautfeoer

In dar neuesten Tobis -
Wochenschau

Bilder XON oaeemarn o . Horuwgen
unter dem Sctml: der deutsch Weh macht

Beginn : 4 .00 , d.10, 8.JO Uhr
Jugendliche nicht zugelassenl

Michelangelo
Dienstag , n . and Mittwoch , M.
April , 4 .00 , 6.1Ö, 8 .30 Uhr ge¬

schlossene Vorstellungen .
Kartenvorverkauf an d .
Tageskasse ab 4.00 Uhr täglich .

AFRIKA
wie es wirklich Ist
von der Tonkamera
infeinengehelmften
Winkeln belauscht I
Der Film gibt Einblicke in den
Urwald , wie ihn kein Weißer
je gesehen hat . Er zeigt Zehn¬
tausende von Zebras , Gnus ,
Antilopen , Löwen u . Giraffen
— Krokodile und Flußpferde
an den Ufern der Seen —
Riesenherden von Elefanten
im Busch — Kriegstänze der

schwarzen Bewohner

Spannende und
erregende Kampfe
mit RasbOraem <md Jagdltopardon

Er zeigt das leben
der primitiven Zwergvölker

Afrikas , der Pygmäen

Der Höhepunkt :
Eine Herde Paviane Im
erbitterten Kampf gegen
eine feindliche Affenherde

Jugendliche haben Zutritt

RESI | PALI

Im Rahmen unseres

La Jana-
Gedächtnis - Zyklus

zeigen wir nochmalt In

2Spatuorstellungan
Samstag und Sonntag

abends 23 Uhr

TRUXA
Das Schicksal einesArtisten

mit
Ca ^ ana

Hannes s eiz^ r, mauy Kahl
Rudi Rodden, Hans sohnkar
Der unvergeßliche Film
aus der flimmernden Welt

des Varietes
Samtlag num . Platze
Karten Fm Vorverkauf

PALI

Zigeunermelodien
zärtlich und wild , sehnsüch¬
tig und feurig , die berau¬
schen , betören —

Pusztaromantik
wirbelnder Csardas und soße
Lieder im abendlichen unga¬
rischen Dorf

Husarenliebe
vom heiteren Geplänkel bis
zur stürmischen Werbung
voller Glut und Glück —

Weltstadtzauber
elegantes Leben in der alten ,
stoßen Donaustadt Budapest ,
Tanz in der „ Wunderbar "

das alles umfSngt und
beglückt

in dem temperamentvollen Film
der Liebe und der Lieder

S ittlingen
Wochenfaq » 8 .00 Uhr
Samstags 6 .00 , 8 .15 Uhr
Sonntags 4,6 .10,8 20Uhr

Ab heute bis elntchl . Montag

Drei uater um Anna
Ilse Werner , Hans tttlwe ,

TK Danegger , Beppo Bretim u . a .
Beiprogramm und

neueste Wochenschau
Dlentlag bis Donnerstag

Die

mi« Marika Rökk
Paul Kemp , Hans Stdwe ,
Ursula Grablay

Jol — das Ist ein Film ,
den man sich ansehen

muB I
Wir zalgen Ihn In

2 Spamorstfliiungen
Samstag und Sonntag

abends 23 Uhr

GLORIA

Tiermarkf
Seit ., grohtröchtige

3i«tz. « . Jahr .
tfuh

in Bftff . « u Zitz. ,
A. Rastatt . Hau» 255

(9134)
« in (299K2)

Mutter.
fchnwln

halbtrochtig. zu verk .
Knielingen/

Saorlandstr . 13.

Entlaufen
(am 16. 4. 40. Bahn ,
hofnahe) Drahthaar¬
fox , weiß, am Kopf
braun , roteS Hals¬
band. Nachricht uni .
Tel. Karlsruhe 3646
erbeten. (9286)

Entlaufen
Wolfshund

Nero , schwarz mit
brauner Brust , ohne
Halsband . Abzugeben
gegen Belohng. bei

Fuchs, Karlsruhe ,
Lesstngstr . 86. (28981

vmW.-For
Miaulen

h«., « arlftr . 77. I.

Laubfrösche
eingktroffen. <29476)
Zoslogisches gach.
, «schüft vechtold,

Ktze.. Kriegtftr . 79.

WeNentttttg
entflogen

Abziigeb . gegen hohe
Belohn . , bei R . Apel,
Khe ., Lanbenweg 18.

vadistkes Staalstkeator
Mai-fa tttpwf* 19W

Sonntag , I . Mal , It .N Uhn
Die Meistersinger von Nürnberg
von Richard Wagnor
GSst « : Annelles Kuppor , Staatoop . Hamburg — E v c h •
Kammer ». Josef Herrmann , Steat »op . Dresden - Hen» Sachs ;
Kammer ». Alt . Rauch, - Staatsth . Kassel -Berlin — Stolzlng

Freitag , IS. Mal. M.M Ulm
Die Hochzeit des Figaro
von Wolfgang A. Mozart
Gatts Kämmers . Willi Domgrsf -Faftbender , Itoatoop . BarlHi
- Figaro

Sonn Vag , 12. Mal , tt .M Mn
Der Rosenkavalier von Richard ime
OSste : Kämmers . Erna Schlot et . Hamburg -DOsseldorf —
Marschallln . Else Schulz . Staatioper Wien — Oklavtaa

Mittwoch , IT. Mal , If .SS Uhn s

Aida von Giuseppe Verdi
OSste : Annelles Küpper , Staatsop . Hamburg — AMet Kam¬
mer *. Helge Roswaenge , Staatsop . Berlin — Radamea

Freitag , IT. Mal , M.M Uhr

Katarina von Arthur Kutterer
Gastdirigent : Der Komponist Prot . Arthur Kutterer , Berlin

Mittwoch , n . Mai, M.S0 Uhr:

Der Sommemachtstraum
von William Shakespeare
Gastdirigent : Der Komponist Carl Orft

Samstag , II . Mal , M.M Uhr:
Tanzabend
Plmplone oder Der genarrte Freier , Musik v . Mozart ,
Bergfee , ein slawisches Märchen , Musik v . ZoltAn KodAly;
Don Juan , Musik v . Gluck

Freitag , II . Mal , M .M Uhn
Der Thron zwischen Erdteilen
Schauspiel von Hanns Gobsch

In Anwesenheit des Dichters
Bonntag , 9. Juni , 19.S8 Uhr:

Die ungarische Hochzeit
Operette von Nico Dottel
Gastdirigent : Der Komponist Nico Dostal , Berlin
Gastregisseur : Der Librettist Hermann Hermecke , Berlin

i Aeedenmgea Vorbehalten ■■■■ ■■

Festsplel -Mlete
fflr alle F Vorstellungen ie besostd . gönshg . Bedingungen
1. Rang und 1. Sperrsitz RM. 39.20
2. Sperrsitz RM . 14.40
3 Sperrsitz u . 2. Rang Mitte RM. 30.40
1. Rang Seite RM. 21 —
S. Rang Mitte RM. 17.30
3. Rang Seite RM . 9.B0 .

Ausgabe fOr die Festsplel -Mlete :
3 Sperrsitz , 2 . Rang und 3. Rang :

Sonntag , 21. April und Montag , 22. April
t Rang , 1. und 2. Sperrsitz :

Dienstag , 23. April und Mittwoch , 24. April
ab Donnerstag . 25. April für alle Platzgruppan

Sinzalkarten : zu Tagespreisen im üblichen Vorverkauf
(für „ Die Meistersinger " ab Mittwoch , 1. Mal)

Platzsicherungskarten und Geschenkhefte ungültig .

zuzOgl . RM. 0.50
Altersversor¬

gungsabgabe

Aontog , 22 . April ,
20 Uhr pünktlich
Saal d Karlsruher
Lebensvers . , Eing .
Südl . Hllda - Prom.

VichterftunSe
| Friedrich Franz von Unruh : |

Die McimfteAv
Sprecher : Friedrich Prüfer

I Eintritt ! RM. 1. , Studenten , Schüler ,I Kleinrentn . RM. - .2ü .Volksoildungs -
| *erk RM. -.60 , Scheffel - Bund frei .

Staatst ^ eater
Großes Haus

Freitag . 19. April . 20—23 Uhr.
Erstaufführung

Zwei im Busch sum» . ». 3»«»
SamStag . 20. « »rtt . 19.S0—24 tt .
1. Borst . deS BolkSt..Borst .-Ring

Lohenartn o» man«
Sonntag . 21. April . Nachmittags.
14.30- 18.00 Uhr

Die Riiulrer °°n schm»
« bend « 29.99—22.45 Utzr

Der Better aus Dingsda
Operette V. Künneke

Kleines Theater
lin der Eintracht !

SamStag , 20. April . 20—22.45 U
Sonntag . LI . April . SO—22 .45 U

Die drei Eisbären
Lustspiel von Dilus

KLEINES THEATER
In der Eintracht

Samstag , 20 . April und

Sonntag , 21 , April 1940 um 20 .00 Uhr

froh * *

Ueberall ln Deutschland
Bomben - Lustsplel - Erfolg I

Oer interessanteste Bericht der öegemoart -

verfilm vom Einsatz unserer Luftwaffe in Polen!

In wenigen Worten zusatnmengefaßt : Ein Film der Tatsachen -
der Anteil der Luitwaffe an dem Blilzsieg über Polen !

•\ w \
<* > t

V

\ 1

Y % , \

\ *\

\
kV

\ ,\'V
t' v ,

kin Tobis - film
oofifjansBertram
- ausgenommen
wahrend de»
poienkrloges von
den filmtruppen
der Luftwaffe !

Erschüttert nnd mit verhaltenem Atem erleben wir hier die Eroberung
des polnischen Luftraumes durch unsere unwiderstehliche Luftwaffe,
ihr Eingreifen in die Vemichtungskämpfe des polnischen Heeres bei
Kufno und im Bzurabogen und die Tragödie der Nieder -
kämpfung Wancham durch unsere Kampfflieger . - Wahrheit
und Wirklichkeit der Geschehnisse dieses Filmberichtes , der durch
den todesmutigen Einsatz deutscher Kameramänner entstand , ergrei¬
fen stärker als jede noch so wirkungsvolle Gestaltung der Phantasie .

ffergestellt im Ruftrage des Luftfahrt - Ministeriums

Im Vorprogramm : Kulturfilm „Gau Oberdonau * u . Ufa-Wochenschau .
Täglich 4.00, 6 .00, 8 .30 ; So. ab 2.00 Uhr . Jugend in der 1. Vorst , zugel .

heute 20 . 30 Uhr im Capitol :

fcft ' RuffUhrung
unter Mitwirkung des Stabsmusikzages des N .S.F.K.

Verschieden ^
Kleine Anzeigen

Wer nimmt
Selln-ung

mit von Heilbronn
nach Karlsruhe .
Angebote unter 9388
an den FührerBer -'
lag Karlsruhe .

Klelnanzelnen
finöeriolfltpid)

Dui 'lach
FERNSPR- 6?5KALI

Beginn : Wo . 6.30 und 8.30 Uhr
So . 3 .00, 4.45, 6.30 und 8.30 Uhr

Ein volkstümliches und
packendes Filmwerk :

Den einige Quell
mit Eugen Klöpfer,Lila Carstens u .a .

• Verloren

Verloren
am 16. 4.. nachmitt .,
glattes , goldenes

Armband
mit rot . Stein , auf
d . Weg Postscheckamt ,
Ludw ..Platz . Wold,
str .. Kaiserstr.. Adolf«
Hitler -Platz . Da An.
denken , wird d. ehrl.
Minder gebeten , eS a .
d. Fundbüro KarlSr . 1
abzugeben. (9282

Habe rnetot (Geschäft wieder ht
vollem Umbang mtfaeitontmeu .

KohlenhanSlung
Franz Laible

Tel . 5824 « Be .. Scheffel«» . 24

verloren
Freitag , d . 5 . 4 . 40 . wurde, vermutlich im
Ufa eine Brille in die Ferne mit rotem
Reitzverschlußetuiverloren . Brillenputzer m .
Aufschrift Freiburg . Gute Belohn«. Evtl .
Nachricht telefon. Nr . 344 Amt Durlach.

Haarfärben
einwandfrei bei EMIL KLAR

H öch st e Auszeichnung ■# > n ■ e d II H F
Durchgehend geöffnet RAKLaKu nt
von Ö bis 18 Uhr Kaiserstr .186, Telefon 3272
64798

W ' ll ' st bei mir haben das Glück ganz ‘groß .
Kaufe jetzt ein . .Punktfreies “ Klassenlos '

Zlshung : 26 . April

BREGENZER
ä .i !diwwrw :tii :scis !äid :1

lAlllftV Ml «FtRNSPA * 101 0 STSfHECKKONTO T9J 99

Df« wundervolle Filmschöpfungl
Zehre Leender — Merike Rökk In

Es war sine
rauschende Ballnacht

_ Beginn : 4 .00, 4.15, 8.30 Uhr

Soor - und BoMußvmin
e.G .« .b .H.

Neureu 1 Di ».

. über das Jatzr 1939 .
’

irffichtsrais über ine Prüfung t**

DI« ovdentliche

©enerol^ rrfammlmtfl
findet am

Sonntag , de« L8 Avril 1940. nachmittag */i8 UBt
im RaihauSiaal statt , wozu wir unsere Mitglieder
m«i der Bilde um »ablreiches Erscheinen e-inladen.

Tagesordnung r
1. GeickäftSberi
S. Beacht des . . ..

Jahresrechnuna .
3. Beruht über die vom Berbandsrevilor vongenow-

mene gesetzliche Revifion . und Erklärung de»
Auffichtsrats . .

4. Genebmigung der Bilanz nebft Gewinn -- un«
Verlustrechnuna und Entlastung des Vorstände »
und ÄufsichtSrais .5. Beschluhfassuna über di« Verwendung deS Re «»-

i>. Änderung der Namensbe»eichnnng »an Svar -
und Vvrschuhverein in Volksbank . . . , -

7. Wahl eines Vorstandsmitgliedes. lEs scheinst ans
Kontrollenr I . Mein,er ) . ^'Daiil tn den Aufsichtsrat . Es scheide» a«S drs
zerren Mar Glntich . « dols Qit und Wrtbelm
rH-aumann. Ersterer iit wieder wählbar.
iSenebm-lgung des Anstellungsvertrages d« S wv
schästsilibrers Wilbelm Vaumann.

Ift . Verschiedenes. .Die Gewinn« und Verlust rechnung sonne der M? .
schäfts -bericht liegen von heute an während
Tagen im Geschaitslokal »ur Einsicht auf . lL848l

Renrent. Baden den 19 . Avril 1940.
Der Vorstand :

Nagel Baumann Meinoer .
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